
auf 

das Jahr nach Christi Geburt 

1845  t 
welches ein gemeines Jahr von 365 Tagen ist.  

Berechnet für den Horizont von Mitau. 

M i  t a u  1 8 4 4 ,  

gedruckt bei Johann Friedrich Steffenhagen nnd Sohn. 



Di 

Z e i t -  u n d  K i r c h e n r e c h n u n g .  
_ 'ieses Jahr ist seit unsers Seilandes Jesu Christi Ge­
burt, nach der gemeinen Dionysischen Rechnung/ das > 84sste. 

Seit Erschaffung der Welt, nach Griechischer Zeitrech-
nung, das . w . 735311c. 

Seit Erschaffung der Welt, nach Calvisius, das 5794ste. 
Seit der Sündfluth, nach GriechischerZeitrechnung,das 5"ite. 
Seit der Sündfluth, nach Calvisius, das . 4-3Sste. 
S^it dem Anfange der Julianischen Periode, das 6558(1?. 
Nach der Jahrrechnung der Olympiaden, das . 262iße. 

[oder das >te Jahr der 65f.sten Olympiade, welches 
mit dem ersten Vollmonde nach der Sommer-Son-
nenwende am 7. Juli - 84-, a. St. anfingt.] 

Seit Erbauung der Stadt Rom, das . . s5g8ste. 
Nach der Nabonassarischen Zeitrechnung das . 25941!?. 

[welches am 19. Mai 1845 a. St. anfängt.] 
Nach der Jahrrechnung der Juden das . 56o6te. 

[welches am 20. September 1845 a. St. anfangt.] 
Seit Erbauung der Stadt Kiew, das . '4i5te. 
Nach der Jahrrechnung der HedSjera oder der Flucht 

MahometS (16. Juli 622) bei den mahometanischen 
Völkern das . . • laöiste, 

[welches den 18. Deeember 1845 a. St. anfängt.] 
Seit der Trennung i>?r Morqcnläudischen Kirche von 

der Abendländischen, indem jene im Jahr 870 den 
Schlüssen der sogenannten 8tat Oekumemschen Kir-
chenversammlung' zu Konstantinopel ihre Bestimmung 
entzog, das .... 976ste. 

Seit der Tauft des Großfürsten Wladimir des Großen 
und der Einführung des CbristenthumS als herrschen-
den Gottesdienstes in Rußland (im Jahr 988), das 8Z8ste. 

Seit Erbauung der Stadt Moskau (im I. U47), das 6ggste. 
Seit der ersten bekannten Fahrt der Deutschen zu den 

Licven an den Ufern der Düna (im Jahr 1158), das 688ste. 
Seit der Eroberung Konstantinopels durch die Osmani-

schen Türken (den 29. Mai 1453), das . 393jie. 
Seit der Einführung der Untheilbarkeit des Russischen 

Reiches (1464) ,  das .  . 382ste. 
Seit der Einführung des Zarentitels 0534), das 312t*. 
Seit der Eroberung von Kasan (15*2), das . 294^. 
Seit Ankunft der ersten fremden (cnalischen) Schiffe an 

der Mündung der Dwina (1553)/ das . 2g?ste. 
Seit der Eroberung von Astrachan (1554), das . 2g.ste. 
Seit der Stiftung des HerzogthumsKurland (1561), das 28'ste. 
Seit der Eroberung Sibiriens (1584), das . sösste. 
Seit der Errichtung des Patriarchats der Griechisch-

Russischen Kirche (1588), das .  . s58ste. 
Seit Erhebung des Zaren Michael Feodororvitsch 

Romanow auf den Russischen Thron (Februar 
161 z), das . . . . 233ste. 

Eeitder Vereinigung Klein-Reußens mit dem Russi-
schen Reiche (den 3. März 1654), das . , igsste. 

Seit dem ewigen Friedens- und Bündniß-Traktate mit 
dem Königreiche Polen (den 14. April >6«6), wo­
durch Kiew entscheidend bei dem Russischen Reiche 
blieb, das . . . 1 Koste. 

Seit dem Aufhören des Patriarchats in Rußland (>702), 
das .... i44ste. 

Seit der Gründung von St. Petersburg (Mai >703)/ das i43ste. 
Seit dem Siege neter 1 bei Poltawa (Juni >709),das 13/ste. 
Seit der Unterwerfung der Herzogtümer Livland (Jun.) 

und Ehstland (Sept. 1710), das .  . »36ste. 

Seit der Verbrennung der Os'manischen Flotte bei 
Tschesme (Julius 1770), das . . 76ste. 

Seit der Besitznahme von Weiß-Reußen (1772) ,  das 74ste. 
Seil dem Friedensschluß mit der OSmanischen Pforte 

zu Kutschuk-KainardShi, wodurch die freie Schiffahrt 
auf dem schwarzen Meere und der Besitz der Plätze 
Kertsch, Jenikale und Kinburn erworben wurde (den 
10. Julius 1774), das .  . . 72ste. 

Seit der Besitznehmung der Halbinsel Krimm, der Insel 
Taman und des Kuban, wie auch der Huldigung der 
Georgischen Zarevon Kartalinien u. Kachet0783),das 6zste. 

Seit der Unterwerfung und Huldigung der jenseits des 
Kuban wohnenden Völkerschaften (>787), das . ssste. 

Seit der Eroberung vonOczakow (den 6. Dee. >788),daS S8ste. 
Seit dem Friedensschluß zu Jassy (den 29. Dec. 179O/ 

wodurch der Dnestr die Gränze zwischen dem Russi-
schen Reiche und dem Gebiete der OSmanischen Pforte 
wurde, das . . . ssste. 

Seit der Besitznahme der ehemals Russischen Fürsten 
gehorchenden östlichen Lithauisch-Polnischen Gebiete, 
woraus die Gouvernement Minsk, Braclaw und 
Konstantinow gebildet wurden [jetzt Minsk, Wolynsk 
PodolSk] (1793)/ das . . szste. 

Seit der Besitznahme von Kurland und dem Reste der 
Lithauischen Gebiete (1795), das . . Ziste. 

Seit der Geburt Seiner Ratierlichen Majestät 
Nikolai I., Raisers und Selbstherrschers aller 
Reußen, das mit dem 25. Juni 1845 anfangende softe. 

Seit der Einverleibung der Grusinischen Fürstenthümer 
ins Russische Reich (September 1801), das . 4Sste. 

Seit dem Manifeste, welches die geheime Inquisition 
aus immer abschafft, und die dem Adel und den 
Städten verliehenen Rechte und Privilegien ans ewige 
Zeiten bestätiget (>801), das . . 4Sste. 

Seit Erwerbung der Provinz Bjalystok (Frieden zu Tilsit 
den 25. Juni 1807), das .  . 39ste. 

Seit Einverleibung des Großfürstenthums Finnland in 
das Russische Reich (den 29. März 1808) das 38ste. 

Seit Erwerbung der Provinz Beßarabien im Frieden zu 
Bukarest (den 16. Mai 1812), wodurch der Pruth 
und die Donau die Granze des Reiches gegen die 
Os'manen wurden, das .  . . 34ste. 

Seit Vereinigung des Zarthums Polen mit dem Russi-
schen Reiche (Traktat zu Wien den 21. April 1815), das 3>ste. 

Seit Aufhebung der Leibeigenheit in Ehstland (>8.l 7), das 29ste. 
Seit Aufhebung der Leibeigenheit in Kurland (18-8), das 28ste. 
Seit Aufhebung der Leibeigenheit in Livland (,8-9), das 27ste. 
Seit der Thronbesteigung Seiner Kaiserlichen 

Majestät Nikolai 1., Raisers und Selbstherr­
schers aller Reußen, unsers Allerguadigsten 
Monarchen und großen Herrn, daö mit dem 
19. November 1845 anfangende . . siste. 

Seit dem mit den Königen von Großbritannien und 
Frankreich geschlossenen Vertrage (London den 6. Juli 
18*7) zur Wiederherstellung des Friedens in Grie-
chenland, das . . . igte. 

Seit der Erwerbung der Provinz Armenien durch den 
Friedenstraktat mit dem Schach von Persien (zu 
Turkmantschaj den 10. Februar 1828), das . i8te. 

Seit dem Friedensschluß mit dem Groß-Sultan der 
H^smanen zu Adrianopel (den 2. Sept. 1829), das 17tc. 



Vergleichung des Alten und Neuen Kalenders. 
Im Iuliamschen oder Im Gregorianischen oder 

V , 14 Alten Ratender. tTeueti Ratender. 

Die Jndiction oder Römer-Zinszahl . . . Z. 3» 
Der Sonnenkreis ......... 6. 6. 
Der Mondkreis oder die güldene Zahl . . 3. 3* 
Buchstab der Sonntage, wenn der erste Januar 

A1 hat . G 7 .  ES» 
Wochentag des 22. Marz oder 5. April . Donnerstag 5. Sonnabend 7. 
Die Epacte ............ 3. 

IZ. April. Freitag. 
22. 

Die Ostergrenze ......... 
3. 

IZ. April. Freitag. 22. Marz. Sonnabend. 
Der Ostersonntag ......... 15. April. 23. Marz. 
Von Weihnachten 1844 bis Fastnachtssonntag (Quinquagefima) 1845 sind nach dem alten Kalender 

8 Wochen 6 Tage, nach dem neuen Kalender 5 Wochen 4 Tage." 

Erklärung der Kalender--Zeichen. 
@ Der neue Mond. 
3 Das erste Viertel. 

i Der volle Mond. 
IL Das letzte Viertel. 

<4 Zusammenkunft. 
<? Gegenschein. 
• Quadratschein. 
Ab. Abends. Mrg. Morgens. 

Mars. 
Ceres. 
Pallas. 
Juno. 

A. Ap. 
Agl. 
B. 
Bd. 
Bk. Vek 
Br. Brd 
Ch. Chr^ 
Entd. 
Epf. 
Ev. 
E. Ezb. 
Ezg. 
F. 

Ff V Widder. 
bM 8 Stier. 
kk n Zwillinge. 
W- $ Krebs. 

Erklärungen 
Apostel. 
Apostelgleich. 
Bischof. 
Bild. 
Bekenner. 
Bruder. 
Christi. 
Entdeckung. 
Empfangniß. 
Evangelist. 
Erzbischof. 
Erzengel. 
Feier. 

A. Aufgang. 
U. Untergang. 
£1 Aufsteigender Knoten. 
Ö Absteigender Knoten. 
© Sonne. 
(T Mond. 
$ Merkurius. 
? Venus. 

Die zwölf Himmels-Zeichen. 
M Löwe. 
§£ Tip Jungfrau. 
rt — Wage. 
dE Skorpion. 

der Abbreviaturen im Russischen Kalender. 

£ 
t 
I 
• Vesta. 
1/. Jupiter. 
1? Saturnus. 
i Uranus. 

% X Schütze» 
M £ Steinbock. 
M ** Wassermann. 
S X Fische. 

Fst. — Fürst. 
g. gr. — Große. Großer. 
H. — Haupt. 
h. — beilig. 
hh. — hochheilig. 
Hmf. — Himmelfahrt. 
I. —Jungfrau, 25. Marz. 
K. — Kaiser. 
Kl. — Kleid, 
f — Kreuz. 
M. — Mutter. 
M. Mrt. — Märtyrer. Martyrin. 
P. Pat. — Patriarch. 

Pr. 
Pst. 
R.. 
Rq. 
Stz. 
z: 

Th. 
V. 
Vk. 
Wd. 
Wdh. 
Wfb. 
W. Wdth, 

— Presbyter. 
— Pabst. 
— Rom. 
— Reliquien. 
— Schutz. 
— Tod. 
— Theologe. 
— Vater. Vater. 
— Verkündigung. 
— Wunder. 
— Wiederherstellung. 
— Wiederaufbau. 
— Wunderthater. 



J a n u a i4. 
M»ad«-

länge um 
Mttt-r-

nackt 
am Ende 

deS taseä. 
Z. Gr. 

o 
CO 

Alter 
Julianifcher 
Kalender. 

MondSgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

M» 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

1 Neujahr 
2 Abel u. Seth 
3 Enoch.Daniel 
4 Methusala 
5 SimeonStyl. 
6 H. 3 Könige 

7 
20 
2 

14 
20 

r* s 

^schein AbendS. 

H Erstes Viert» 

Der Mond geht 

I. Venus achr als Morgenstern um 
6 llftv 25 Min. Morg. auf. 

6- Mars geht um 4 lt. Morg. auf. 

Bedeckt. 

Mäßige 
Kälte. 

Heiter. 

Zuneh-
mender 
Frost. 

Christi Befthn. 
Pabst Sylvester 
Proph.Maleachi 
Fcierd.70 Apost. 
Mrt. Theopeinpt 
Christi Gottersch. 

13 Gottfried 
14 Hilarius 
15 PaulderEins. 
16 Marcellus B. 
17 Anton d.Eins. 
18 Pet.R.St.F. 

G Von Jesu, da er 12 Jahr alt war, Lue. 2, v. 41. 
s> 71.Ä.n.Epiph. 20 
M. 8 Erhard W- 2 
D. 9 Marcellinus 13 
M. 10 PaulderEins. 26 
D. 11 Hyginus m s 
F. 12 Reinhold 20 
S. 13 Hilarius £ 3 

Morgens unter. 

, (sschein NachtS. 

© Vollmond. 

Der Mond geht 12. Jupiter geht 
um V Uhr49 Min. ZloenvS unter. 

Die Kälte 
dauert 

fort 
bei 

Heiterkeit. 

Etwas 
Schnee. 

JohaniSd.Tauf. 
Georg Choftbires 
Mdrt. Polyeukt 
Bischof Gregor 
Vat. TheodosittS 
Mart. Tatiana 
Matt. Ermylus 

E Matth. 30. 
19 Leptilagch 
2oFab uSebast. 
21 Agnes 
22 Vincentius 
23 Mar. Verl. 
24 Timotheus 
25 Paul. Bek. 

§2?» i42.S.«.Epiph. 16 
M. 15 Maurus 29 
D. 16 Marcellus B. rt 12 
M. 17 Louise 26 
D. 18 Prisca " dC 9 
F. 19 Pius 23 
S. 20 Fab. Sebast. -G. 7 

: Cana, Jo 
Abends auf. 

^schein NachtS. 

Der Mond geh« 

C Letzt. Viertel. 

v. 1. 

17. Saturn in 
Conjunctivn mit 

der Sonne ist 
unsichtdar. 

20. Venus geht als 
Morgenstern um 

Anhaltend 

heiter 
und 

strenger 

Frost. 

Heiter. 

Veränder-

Väter a.d. Sinai 
Paul v. Theben 
A. Petri Kettenf. 
V.Äntoniusd.G 

Athanasius und ^rdü* Kvrillus. 
Makarius v. Eg. 
V.Evchym.d.Ä. 

E Lue. 8. 
26 Sexagefima 
2730h. Chn)s. 
28 Carolus Mg. 
29 Franc. Sales. 
30 Martina 
31 Pet. Nolanu. 
1 M Jgnats 

G Von dem Aus 
S> 
M. 
D. 
M. 

D. 
F. 
S. 

21 S.S.n.Epiph. 
22 Vincentius 
23 Emerentia 
24 Erich 

25 Pauli Bek. 

26 PolycarpuS 
27 Chrysostom. 

'ätzigen 
22 
Ä 6 

21 
& 6 

u. d. Hauptm 
Morgens auf. 

Escheln Morgens. 

20 

5 
19 

Neumond. 
' Hornschein. 

Der Mond zeht 

6 U. 55 M. Morg. auf. 
.Knecht, Matth 

lief). 

Windig 

bei abneh 

mendem 

Frost. 

4. WevFur in sei­ner größten westli­chen Sititinu'idHitig von der Ei'nne 
-5 ' 3S'-

Veränder­

lich, 

y* 8/ v. 1. E 
H.Maxim. d.Bek. 
Ap. Timotheus 
B.u.M.Klemens 
Eusebiaod.^enia 

Ezb.Greg.d.TH. 

Vat. Uenophont 
Rq.d.Joh.Chrys. 

Luc. ?8. 
2Qumquages. 
3 Blasius 
4Lastn. Ver. 
ZÄschm.Agat. 

6 Dorothea 

7 Romualdus 
8J0H. v.Mat. 

G Von dem Schifflein JesU/ Ma 

AbendS unter. S. 
M. 
D. 
M. 

28 4.S«.Epiph 
29 Samuel 
30 Adelgunds 
31 Cyriacus 

2 
15 
28 
io ^schein AbendS» 

th. 8/ v. 2Z. 
gelind/ 

Zl. Iuno im Ge- mindtc» gcifctKin mit der Iuulvt9-Sonne geht um Mitternacht Z8 J Mwav 
hoch durch den (Schnee Meridian. 

Väter Ephraim 
Märt. Ignatius 
3H.Kirchenlehrer 
W.Cyrusu Joh. 

E Matth. 4. 
91. Jnvocav^ 

10 Scholastica 
11 Euphrosyna 
i2(Duat.Bmtg. 



<p 
rs 

o c» 

I 
2 

3 
4 
5 

_6 

7 
8 
9 

10 
Ii 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 

Jänner.  
Dauer 

der 
Dame-
rung.* 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
für ^Zunahme 
der geographi-

schen Breite. 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

sum. U. M. U. M. M.See. IL M. S. 
0 52 

52 
8 22 

20 
3 39 

40 
— 6 15 

10 
12 9 5 

27 
52 
51 
51 
51 

19 
17 
15 
14 

42 
43 
45 
47 

4 
— 5 59 

54 
48 

49 
10 9 

29 
48 

51 
50 
5o 
50 

12 
10 

8 
7 

48 
50 
52 
54 

42 
37 
31 

25 

11 7 
25 
42 
58 

50 
49 
49 

5 
3 
1 

56 
58 
59 

19 
14 

8 

12 13 
28 
42 

49 
49 
48 
48 

7 59 
57 
55 
53 

4 1 
3 
5 
7 

2 
— 4 56 

50 
44 

55 
13 7 

19 
29 

48 
48 
47 

5i 
49 
47 

9 
12 
14 

38 
32 
25 

39 
-48 
56 

47 
47 
47 
46 

45 
43 
40 
38 

16 
18 
20 
22 

19 
13 
7 
1 

14 4 
11 
17 
22 

46 
46 
46 

36 
34 
31 

25 
27 
29 

- 3 55 
49 

- 43 

26 
29 
32 

46 
45 
45 
45 

29 
27 
25 
23 

31 
33 
36 
38 

37 
3i 
25 
19 

34 
35 
35 
34 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

Den 1. Neujahr. Geburtsfest 
Ihro Ratierlichen Hoheit, der 
G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  p a r v -
l o w  n a .  

De« 6. Erscheinung Christi. 

Die tNondsphasen. 
3. Erstes Viertel, um 10IL 

26 Mm. Morgens. 

II. Vollmond, um 3 Uhr 
55 Min. Abends. 

19. Letztes Viertel, um 3 U. 
30 Min. Morg. 

25. Neumond, um 8 Uhr 
10 Min. Ab. 

lt die sichtbaren Auf- und Untergänge des MondmittelvunctS, mit Rücksicht auf dessen hori-
7Z und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
eit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonntnmittel-
auf die Refracnon, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient,'um aus den für Miniu 
U'ttergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Geaenden Kurlands ?,u finden. Die 
t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
te bis fünfte Eolumne kann man den dem Kalender von is?8 angehängten astronomischen 

t 



Februar. 

o 
CO 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds­
lange um 
Mi'ter-
nacht 

am Ende 
des 

Tages. 
3.' Gr. 

Monds'gestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

1 Brigitta 
2 Mar. Lichtm 
3 Blasius 

«22 
Ü 4 

16 
W Erstes Viert. 

2. Venus aeht als 
Morgenstern um 
6 U. 53 M. Morg. 

auf. 

Veränder-
lich/ 

ziemlich 
kalt. 

Mart. Triphon 
Christi Begegn. 
Simeon u. Anna 

[3 Agadus 
14 Valentinus 
15 Forinosus 

D. 
F. 
S. 

G Vom Unkraut unter dem Weizen, Matth. IZ, v. 34 

Mond geht S. 4 5.Sn Epiph. 28 
M. 5 Agatha Sfrio 
D. 6 Dorothea 22 
M. 7 Richard W 4 
D. 8 Salomon 17 
F. 9 Apollonia 29 
S. 10 Renate M 12 

Der 

Morgens unter» 

(sschein Nachts. 

E) Vollinond. 

6. Mars geht um 
ZU. 51M.Morg. 

auf. 

10. Saturn geht 
um 6 tun-46 Mi». 

Morg. auf. 

Schnee­
gestöber. 

Veränder­

lich/ 
heiter und 

windig. 

Gestöber. 

Bater Isidor 
Mart. Aqachia 
Bischof Bukolus 
B. Parthmius 
gr. M. Theodor 
M. Nieephorus 
M. Charalamp. 

E Matth. 15. 
16 2 - Remittisc. 
17 Mariana 
18 instantia 
19 Hermolaus 
20 Leo 
21 Eleonora 
22P.St.F.z.A. 

G Von den Arbeitern im Weinberge/ Matth. 20, b. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

11 Septuaaes. 
12 Friedrich 
13 Benigna 
14 Valentin M. 
15 Siegfried 
16 Jnllana 
17 Constantia 

26 
& 9 

23 
dE 6 

20 
% 4 

18 

Der Mond geht 

AbendS auf. 

([schein Nachts. 

C Letzt. Viertel. 

r. E Luc. ii. 

13. Jupiter aeht 
um 8 Uhr 23 Min. 

Adends unter. 

Kälte. 

Viel 

Schnee 
bei 

mäßiger 

Kälte. 

Milde, 

B.u.M.BlafmL 
E.Mel.M.Alexei 
Vat. Martinian 
Vater Zlurentius 26 Alexander 

23 5. Oculi 
24 Matth. Ap. 
25 Vietorius 

Apoft.Onisimns 
Mrt.Pamphilus 
g.M.THeod.Tyr^ 

27 Anastasius 
28 Romanus 
1 Mar Alban 

G Vom Säemann und vielerlei) Acker, Lue. 8, v. 
Der- Mond gefj S. 

M. 
18 Sexagesitna M 2 S. 

M. 19 Hermolaus 17 
D. 20 Eucharius & 1 
M. 2l Esaias 15 
D. 22 P.St.F.z.A. ̂ 29 
F. 23 Serenus *ao 13 

S. 24 Matth. Ap. 17 

Morgens auf» 

^schein Margens 

ff* Neumond. 
, Marzschem. 

18. "Denusi)e!>tai5 
Morgenstern um 
6 U. 34 M. Morg 

auf. 

22. Mars geht um 
Z U. Z8 M. Morg. 

auf. 

ruhig, 

bedeckt. 

Heitere 

windreiche 

Tage 

bei nächt-

lichem 

Pabst Leo 
Apost Archippus 
B. Leo v. Katan. 
Tinioth.i.Symb. 
Nq.dM.inEugen 
B. u. M. Polyk. 

Entd.d.H.Johan. 

: Joh. 6. 
2 4» Latare 
3 Fortunatus 
4 Casimir 
5 Theophilus 
6 Martianus 
7 Thom. v. Aq. 

8 Joh. de Deo 

G Jesus verkündiget 
S. 25 Qumquages, 10 
M. 26 Nestor 23 
D. 27 Jafirr. Fort. W 6 
M. 28Äschm.Mae. 18 

ein Leiden/ Luc. 18/ v. ZI. E 

Der Mond 

Abende unter. 

26. Saturn geht üft*'umsUl)r46Mtn. 
Morg. auf. 

strengem 

Frost. 

Erzb. Tarasius-
Ezb. Porphyrius 
VaterProkopius 
V.Basil. d.Bek. 

Joh. 8. 
9 5. J'udica 

10 40 Märtyrer 
11 Cathar. v. B. 
12 GregoriusM 



Hornung. 
K 0 
3 

c| 

Z 
H* 

Monds^luf-
und Unter­

gänge nach 
mittl. Zeit. 

Dauer 
der 

Dame-
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unler-
gaug. 

Aenderung der 
halben 

Tagcsdauer 
für 1° Zunahme 
der geographi-
schen Breite. 

Stellung der 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

U. M. St.M. U. M. U. M. M.Sec. U. M. S. 
1 
2 
3 

0 NJ 
Ö 1 53^ 
~ 9 C C 'Ä 

0 45 
45 
45 

7 20 
18 
16 

4 40 
43 
45 

~ 3 13 
7 
1 

12 14 33 
31 
28 

4 
5 
6 
7 
8 

J3 
s> 

Z 3 485 
1 4 32 == 
® 5 8" 

5 37 
6 0 

44 
44 
44 
44 
44 

14 
11 

z 9 
7 
4 

47 
50 
52 
54 
57 

— 2 56 
50 
44 
38 
32 

24 
20 
14 
9 
2 

9 
10 

Ob 
4 5o 

0 
6 7 

44 
44 

2 
6 59 

59 
5 1 

26 
21 

13 55 
47 

11 
12 
13 
14 
15 

k 7 25 K 
W 8 45 s 
es 10 4^ 

11 27 

43 
43 
43 
43 
43 

57 
55 
52 
50 
48 

4 
6 
9 

11 

13 

15 
9 
3 

— 1 58 
52 

39 
30 
20 
10 
0 

16 
17 tun 

0 47 
2 1 
0 A = 3 0-> 

§ 3 57-5 
cS 4 37 ä 

5 8' 
5 30 

43 
43 

45 
43 

16 
18 

46 
4i 

12 48 
37 

18 
19 
20 
21 
22 

ie 0 
c2 
3 
(Sb 

0 47 
2 1 
0 A = 3 0-> 

§ 3 57-5 
cS 4 37 ä 

5 8' 
5 30 

43 
43 
43 
43 
43 

40 
38 
3ö 
33 
31 

20 
23 
25 
28 
30 

35 
29 
24 
18 
13 

25 
12 

11 59 
- 45 

31 

23 
24 

5 12 
E  6  3 4 ^  

43 
42 

28 
26 

32 
35 

7 
0 

17 
2 

25 
26 
27 
28 

CT 
3 cy 

5 7 531 
9 10 Or 

c» 10 24 ^ 
H 34 

42 
42 
42 
42 

24 
21 

19 
16 

37 
40 
42 
44 

0 — 56 
50 
45 
39 

10 47 
31 
15 

9 59 

Hohe Staats- und 
Vürchenfeste. 

Den 2. Maria Lichtmeß. 

23. u. 24. Freitag und Sonn­
abend in der Butterwoche. 

Die tNondsphasen. 
2. Erstes Viertel, um 6 IL 
35 Min. Morg. 

10 Vollmond, um § Uhr 
21 Min. Morg. 

17. Letztes Viertel, um 11U. 
48 Mm. Morg. 

24. Neumond, um 8 Uhr 
II Min. Morg. 

Die erste Columne enthalt die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelpuncts, mit Rücksicht auf dessen hori^ 
zontale Parallaxe von 57y und Refraction von 3^ nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
pumts, mit Rücksicht auf die Refraction, tu wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 

f berechneten Auf- und Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu ssnden. Die 
sechste Columne gicbt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittaas zeigen 
muß. Ueber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von >828 angehängten astronomischen 
Aufsatz nachsehen. 
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Alter 
Julianischer 
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MondS-
länqe um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

des 
Tage«. 
3. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

D. 
K. 
S. 

1 Albinus 
2 HoratiuS 
3 Cunigunde 

W 0 
12 
24 

f f4 -u; M»nds° 2. Venus gebt als 
Morgenstern um 
6U. UM. Morg. 

auf. 

Heiter, 
windig. 

Nachts 

Märt. Eudokia 
B.u.M.Theodot 
Märt.Eulropius 

13 Theodorus 
14 Mathilde 
15 Cyriaeus 

G Von Jesu Verfolgung vom Teufel/ Matth. 4/ . > - - - -

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

4 i* Jnvocavtt 
5 Angelus 
6 Fridelinus 
7 B-ißt. Quai, 
ß Cyprianus 
Q Francisca 

io Michaus 

W- 6 
18 
o 

12 
25 
8 

21 

A Erstes Viert 

Der Mond geht 

MorgenS unter. 

Escheln Nachtö. 

k. Mars gelit um 
Z U. 24 M. Morg. 

auf. 
FMtlttgS Tag-
u. NachsgleiÄ^. 
Y.Iupittrqehtum 
7 U. 22 Min. Ab. 

unter. 

Frost, 

Mittags 

gelinde. 

Schnee. 

Thau-

wetter. 

V. I. 
Reraßmws 
Märtyrer Konon 
42Märt.i,Amor. 
Märt. Basilius 
V. Theophylakt 
Die 40 Märtyrer 
Märt. Kodratus 

E Matth. 21. 
iHK.Paltnsonnt. 
17 Boleslaus 
18 Cyrillus 
19 Joseph 
2oGründvnn. 
21 Charfreitag 
22 Cath. v. S. 

G Vom Cananäischen Weibe/ Matth. 15 r @ - • - ' 

M. 
D. 13 Ernst dE 2 
M. 14 Eutychius 17 
D. 15 Longinus % 1 
F. 10 Alexander 15 
S. 17 Gertraud 29 

rt 5© Vollmond. 
18 

Der Mond g«he 

Zcheyds auf. 
14. Venus geht als 
Morgenstern um 

5 U. 44 M. Morg. 
auf. 

V. 21. 
Regen. 

Feucht. 

Viel 

Schnee-

gestöber. 

Kälte. 

Pat.Svphrom'uß 
V.THeopb.d.Bk. 
Rq.d.P.Nieeph. 
Vat. Benedietus 
Märt. Agapius 
Märt. Sabinus 
heil. Vater Mexei 

E Marc. r6. 
236. Ostern 
24 Ostermontag 
25 9Nar. Verk. 
26 Theodosius 
27 Hubert 
28 Sixtus 
29 Eustasius 

G Jesus treibt einen Teufel aus/ Luc. n, v. 14. 
S 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

18 Owli 
19 Joseph 
20 Rupert 
21 Benedietus 
22 Paulinus B. 
23 Gottfried 
24 Simon M. 

Ml3 
27 
II 

25 
9 

22 
? 6 

CLcht.Mrt. 

D/r Msnd geht 

Morgens auf 

^schein WrgenS. 

IS. Saturn «ehr 
um 4Ul,r Z l Min. 

Morg. auf. Heiter. 

Nachts 

Frost. 
22. tYtrtf# gel'turn 

Schnee. 3u.0Min.Mcr3. Schnee. 
auf. 

Schnee. 

Heiter. 

Ezb.Cyrikl.v.Jer. 
M-Chrys.u.Dar. 
Die ermordeten Vater 

Johannes und Sergius. 

B. Jacob d. Bck. 
Pr. u. M. Basil. 
M.Nikon u.zm 
MönchZacharias 

E Joh. 20. 
30I. Quasnnod. 
31 Balbina 
1 Hprit Hugo 
2 Franc, v. P. 
3 Richard 
4 Jsidorus 
5 Vineens Fer. 

G Von Abspeisung der 
6, 25 4. B4t<tre 19 

M. 26 Dietrich « I 
D. 27 Gustao 14 
M. 28 Gideon 2< 

D. 29 Eustasius 55 8 
F. 30 Guido 20 
S. 31 Amadeus W- 2 

5000 Mann, Job 
Neumond. JLÄ-r. 
' Aprilschein. 

6/ v. 1. 

Der Mond geht 

Abends unter. 

( schein Abends. 

Coniuncrion mit 
der Sonne ist 

uniichtdar. 

Gestöber. 

Frost 
und heiter. 

Thau-
wetter, 

veränder-

lich, 
Regen. 

Vk.d.hh.J-.Mm. 

F,d Erzeug Gab. 
HMutt.Matroua 
Vater Hilarion 
Bischof Marcus 
Vater Johann 
Blsch. Hypatius 

E Joh« xo. 
162. Mis. Dom. 

7 Wilhelm 
8 Albert 
9 Mar.ausAeg. 

10 Ezechiel 
iiLeolv.Pabst 
12 Julius Pabst 
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gang. 

Sonen-
Unter-
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Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
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schen Breite. 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

St.M. U. M. II. M. M.See. U. M. S. 
0 42 6 14 5 47 — 0 34 12 9 42 

42 
42 

12 
9 

49 
52 

28 
23 

25 
8 

42 
42 
43 
43 
43 
43 
43 

7 
5 
2 
0 

5 57 
55 
53 

54 
57 
59 

6 1 
4 
6 
9 

17 
12 
6 
1 

HH 0 4 
10 
15 

8 51 
33 
15 

7 58 
39 
21 

3 
43 
43 
43 
43 
43 
43 

50 
48 
45 
43 
41 
38 

11 

13 
16 
18 
21 
23 

21 
26 
32 
37 
43 
48 

6 44 
26 
7 

5 48 
30 
11 

43 36 25 54 4 53 
43 

' 44 
44 
44 
44 
44 

33 
3i 
29 
26 
24 
22 

28 
30 

33 
35 
37 

- 4 0  

59 
Hh 1 5 

10 
16 
21 
27 

34 
16 

3 58 
39 
21 
4 

44 19 42 32 2 46 
44 
45 
45 
45 
45 
45 

17 
15 
12 
10 
7 
5 

44 
47 
49 
52 
54 
56 

38 
44 
49 
55 

2 I 
6 

28 
11 

1 54 
37 
20 
4 

46 3 59 12 0 48 

Hohe Staats- und 
Rircheufeste. 

7. Büß- und Bettag (Kir-
cheuordnung). 

25. Maria Verkündigung (Kir­
chenordnung). 

Die lHtondsphasen. 
4. Erstes Viertel, um 3 U. 

28 Min. Morg. 

II. Vollmond, um 9 Uhr 
54 Min. Ab. 

18 Letztes Viertel, um 6 U. 
35 Min. Ab. 

25. Neumond, um 9 Uhr 
15 Min. Ab. 

It t>te sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelpuucts, mit Rücksicht auf dessen hori-
>7' und Refraction von 36' nach mittlever Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
,e>t gehen/ Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
anf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
Untergangszeiten der Sonne, dieftlben für andere Gegenden Kurlands zu ftndeii. Die 
t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
lte bis fünfte Columne kann man den dem Kqlender von isss angehängten astronomischen 
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Alter 
Julian:'scher 
Kalender. 

5Ji0nb£i = 
liinne um 

9)iüter» 
nacht 

am End. 
des 

Tages. 
Z. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

e. 
M. 
D. 
M. 

D. 
F. 
S. 

Von Jesu Steinigung 
15,3'utim K>I4 
2 Victor 26 
3 Ferdinand M 8 
4 Ambrosius 20 
5 Silvia 3 
6 Sixtus 16 
7 Cöleftiuus 29 

/ Joh* 8 / V* 46* 

HErsteö Viert. 

Der Mond gehj 

Morgens untn*. 

I. Dentis uetif in 
der Moraendam-
mctung mit der 
Sonne zugleich 

auf. 

5. tYiev'r'ur in fei­
ner gi-ÖRteu ostli­
chen Ausweichung 

von der Sonne 
19° 54'. 

7- Iupirer geht in 
der Morgendani-

Veränder--
lich. 

Windig. 

Regen 

it. Schnee 

gemischt/ 

M. Marias, 
Titus d. Wdth. 
Abt Nicetas 
Vater Joseph 
Agath. u. Thevd. 
Erzb. Eutychius 
ErzbischosGeorg 

E Joh. id. 
13 
14 Juftinus 
15 Anastasia 
iö Lampertus 
17 Rudolph 
18 Eleutherius 
19 Werner 

G 
S. 
M. 
D. 
M. 

D. 
F. 
S. 

Von Jesu E 
8 6,s)Mmfonnf 
9 Bogislaus 

10 Ezechiel 
11 Eustorgius 
12 Gründonn. 
13 Charfreitag 
14. Antonia. 

nzug in Jerusalen 
(^schein Nachts. 

© Vollmolid. 
24 

dC 11 

26 
G.11 

25 
10 

DerMond geht 

Abeybs auf 

, Matth. 
merung mit der 
Sonne zugleich 

auf. 

u. Mars geht um 
2 Uhr 21 Min. 

Morg. auf. 

13. Saturn geht 
um 3 U. Mrg. auf. 

21/ V. I, 
stürmisch, 

heiter. 

Es tritt 
beträcht-

liche 
Wärme 

ein 
bei heite-

rem 

post. Herodion 
Mrt. Eupsichius 
Märt. Terentius 
B.u.M.Antipas 
B.Basil.v.Paris 
Mart. Artetnon 
Pabst Martin 

E Joh. 16. 
204. Hamme 
21 Anselmus 
22 Sother 
23 Adalbert d.G. 
24 Georgius 
25 Marcus Ev. 
26 Cletus u.M. 

(^scheinNachts 

G Von der Auferstehung Jesu Christi/ Marc. 16, v. i. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

15 H. Ostern 
16 Ostermontag 
17 Rudolph 
18 Äpollonius 
19 Timotheus 
20 Jacobina 
21 Jovianus 

24 
8 

22 
«E3D * 5 

19 

2 
15 

DerMondgehi 

Morgens auf. 

5 
ö 

K 
p 

g 

15. Venus geht in 
der Aiorgcnram-
merung mit Sw 
Sonne zugleich 

auf. 

schönem 
Früh-
lings-
wetter. 
Regen. 

Veränder-
lich. 

Heiter 

Ap- Aristarchus 
Martyr. 9!gapia 
Bischof Simeon 
Vater Johann 
V.Joh.S,M 

V. Theod. TrN.la 
V.u. M.Januar 

E Joh. 16. 
275. Roaate 
28 Vitalis 
29 Pelr. de Mil. 
zoCathar.vSen. 
1 PH.Jac. 
2 Athanasius 
3 f Erfindung 

G Von Jesu Er 
S. 22 t» Äuasimod. 
M. 23 Georgius 

D. 24 Albert 

M. 25 Ev. Marcus 
D. 26 Raimund 
F. 27 Anastasius 
S. 28 Vitalis 

cheinung seinen Jüngern/ Joh. 20 / v. 19. E Joh. 15 
28 

w 10 

22 

W 4 
16 
28 

Bfc* 10 

(^schein Mörz. 

^.Neumond. 
™ Maisch. 

Sitiitbnvc 
Soituei.finsteri!!^. 

DerMond geht 

Abends unter. 

CO 
0 
5* 

23. Saturn acht 
UNI 2 lt. 15 Milt. 

Morg. auf. 

40 

26. Vori^ergang 
dcs Meikur vor 

der Sonne. 

und sehr 

warm. 

Verändere 
lich/ 

windig. 

Nachts 

Fröste. 

Kalte 

R.THeod.Sikeot. 
g M-uW.GeotZ 

Mart. Sabbas 

Ap.u.Ev.Mar<. 
B. n.M.Basilius 
C\ Verwandter 
«V- V$m. d.Heilandes 

Apostel Jason 

46. Exand 
5 Pius V. Pabst 

6 Dietrich 

7 Flaoius 
8 Stanislaus 
9 Greg.v.Naz. 

10 Antoninus 

G Vom guten Hirten und Mietblinge/ Joh. 10, v. 12. 
6* 29 2. Mis. Dom.l 22' 
M. 30 Jofua jM 4 

Cfch. Abends. Winde. 

E Joh. 14. 
9 Mart. inKisiza iiPsmgstsonlag 
Apostel Jakob i2Pfingstmont. 
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CO 
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20 

36 

6 42 
£5 8 7 £5 
S 9 30 g 
1I0 45| 
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s 
o 
Ä 
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CT 

0 36 
1 11 

H* 
cH1 

o 
3 

CO 

3 9 ^  

°S 
20^ 

37 i* 
54 
12 

Dauer 
der 

Dame-
rung. 

St.M. 
o 46 

46 
46 
47 
47 
47 
47 

7 2 
~ 8 10 
E 913 i  

9S Z 1 0  CÄ / #• 
a 10 56 

cy 
3 
» II 34 

N |U. o 4Z)e 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

U. M. 
5 o 

4 58 
56 

53 
51 

49 
46 

iL M. 
7 

48 
48 
48 
49 
49 
49 
50 

5o 

50 
51 
51 
52 
52 
52 

44 
42 
40 
37 
35 
33 
31 

1 

3 
6 
8 

10 
13 
15 

Aenderung der 
halben 

TageSdauer 
für 1" Zunahme 
der geographl­
ichen Breite. 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 

M.Sec. 
* 2 18 

23 
29 
35 
41 
46 
52 

17 

19 
22 
24 
26 
29 
3i 

28 
26 
24 
22 
20 
17 
15 

53 
53 
54 
54 
55 
55 
56 

56 

57 

13 

11 

9 
7 
4 
2 
o 

58 
56 

33 
35 
37 
40 
42 

44 
46 
48 
51 

53 
55 
57 
59 
1 

+ 3 
58 
4 

10 
16 
22 
28 
34 

II. M. S. 
12 o 32 

17 

1 

11 59 47 
32 

18 
4 

58 51 
38 
26 
14 

2 
57 5i 

40 

Hh 4 

40 
46 
52 
58 
4 

10 
16 
22 
28 
35 
41 
47 
53 
59 

HH 5 5 
12 

31 
21 
12 

3 
56 56 

48 
42 

35 
30 

24 
20 
16 
13 
10 

Hohe Staats- und 
Kirchen feste. 

12. i3. u. 14. Gründonnerstag, 
Charfreitag und Sonnabend 
in der Marterwoche. 

Vom i5.biS2i. die Osterwoche. 

17. Geburtsfest Seiner Ratier­
lichen Hoheit, des Thronfol­
gers, Cefatremitfch u. Groß-
s u r f t e n  A l e x a n d e r  X X i i  

k o l a j e r v i t s c h .  

21.Namensfest IhroMajeftät, 
der Allergnadigsten Frau 
u .  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  
F e o d o r o w n a .  

Die Mlondsphasen. 
2. Erstes Viertel, um 10 II. 
58 Min. Ab. 

10. Vollmond, um 8 Uhr 
47 Min. Morg. 

17. Letztes Viertel, um oU. 
55 Min. Morg. 

24. Neumond, um 11 Uhr 
32 Min. Morg. 

fte Columne enthält die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelpuncis, mit Rücksicht auf dessen hori-
ue Parallaxe von 57/ und Refraction von 36z nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
mittlerer Sonnenzelt gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
t6, mtt Ruck,.cht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient/ um aus den für Mitau 
Pneten Auf- und UntergangSzeiten de? Sonne/ dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
ste Columne glebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
' r S vö c 11c b;S fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 
ay nachsehen. 
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Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte­
rn ngs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

D. 
M. 
D. 

S. 

t Phil. u. Iac. 
2 Athanasius 
zKreutz-Erfind. 
4 Florianus 
5 Gotthard 

28 
M II 

24 
A 7 

HCrff.Viert 

DerMondgcht 
Morg. unter, 

& 

8 

1. Saturn rtcl)t 
um I lt. 45 93tin. 

Morg. auf. 

4. Venus in der 
obernConjuiiction 
mit der Sonne 

ist unsichtbar. 

Regen. 

Ziemlich 
warm. 

Heiter/ 

Proph.Jeremias 
P.Atbanas.d.G. 
MarlYr.WLL 
Mart. Pelaqia 
Martyrin Irene 

13 Servatius 
l4<Quat.Bonif. 
15 Sophia 
ibJoh.v.Nepom. 
17 Pascal 

G 
S. 
M. 
D. 

M. 

D. 
F. 
S. 

G~< 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

lieber ein Klei 
6 3. Jubilate 
7 Juvenalis 
8 Stanislaus 

9 Hieb 

i o Anastasia 
11 Mamertus 
12 Pancratt'us 

nes et 
21 

dE 5 
20 

N. 5 
20 

M 5 
20 

•folgte Leid 

^scheinNachts. 

^.Volltnond. 
vMV Unfid)tborv 

rnondftnstelnifi. 
Der Mond geht 

Abends auf. 

>en 
© 
A 

Q 

1-* 

/ Joh. 16 

9. Mars geht um 
I Uhr 13 Min. 

Mvrg. auf. 

'/ V. I 
ruhig. 

Mittags. 
Wärme 

bei kalten 

Nächten. 

Bedeckt 

und rauh. 

6, ] 

Hiob der Dulder 
Christi-j-a.Himel 
Ap. u.Ev.Joh. 

Wasserweihe. 

Zlp.SimonZelot. 
Wdh.v. Zargrad 
Bisch. Epiphan. 

E Joh. 3. 
izTnnitatis 
19 Petrus Cö lest. 
2QBernhardinus 

21 Helena 

22 Lronl. Jul. 
23 Desiderius 
24 Johanna 

G 
S. 
M. 
D. 

M. 

D. 
F. 
S. 

G~< 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Bon Jesu H 
13 4. Cantate 
14 Johanna 
15 Sophia 
16 Peregrinus 
17 Antonius 
18 Jsaac 
iq Sara 

nganc 
4 

18 

~**i6 
29 

Ff 12 
25 

zum Va 

^schein Nachts. 

Metzt.Viert 

DerMoad geht 
Morgens auf. 

rer 

O 
CT 

ö 

1-^ 
0 

/ Joh. 16 
13. Jupiter geht 
um 2 Uhr 32 Min. 

Morgens auf. 

15 Venus geht in 
der Abenddämme­
rung eine Viersel-
stunde nach der 
Sonne unter. 

'/ v. 5 
Heiter. 

Eintritt 
von 

Wärme. 

Viel 

Regen. 

1 
Wart, Glyceria 
Mart. Isidor 
Pachoiniusd.Gr. 
Theod.d.Geweih. 
^>lp. ^lndronikus 
M.THeodot. 
B. u. P. Patric. 

E Luc. 16. 
25t.S.tt.Tn'l!. 
26 Phil. v. Neri 
27 Johan,Pabst 
28 Gerinanus 
29 Maximus 
39 Felix 
31 Petronella 

G < 
S. 
M. 
D. 
M. 

D. 

F. 
S. 

Lon der rech 
206. Rogale 
21 Prudentia 
22 Emilie 
23 Desiderius 

^ChristiHimelf. 

25 Urbanus 
2ö Eduard 

ten T 
« 7 

19 
1 

13 

25 

» 7 
19 

»etftmjt, i 

Escheln Morg. 

Neumonde 
^Brachsch. 

Der Mond geh! 

jof 
8 0 
§ 

U 16, V.2 
20. Saturn geht 
eine halbe @tnntw 
nach Mitternacht 

auf. 

23. Merkur fit sei­
ner größten westli­
chen Ausweichung 
von der Sonne 

A-. 

3* 
Kalte 

Nachte. 

Mittags 

recht 

warm. 

Regen. 

] 

Mart.Thalaleus 
K Konst ».Helen. 
Mart.Basiliskus 
Bischof Michael 

Christ! Himmelf. 

Entd.d.H.Johan. 
Apostel Karpus 

5 Luc. 14. 
12. S. n. Tritt. 
2 Erasmus 
3 Clotilde 
4 Günther 

5 Christian 

6 Norbert 
7 Robert 

G 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 

Von der Berk 
27 6. Excmdi 
28 Wilhelm 
29 Mariminus 
30 Wigand 
31 Petronella 

eißun 
« 0 

12 
24 

£ 7 
19 

Z des heilig 
AbendS unter, 

schein Äb. 

Cll 
g; 
0 

Geistes, ' 

29. Jupiter aeht 
um i Uhr 34Min. 

Morg. auf. 

Joh. i; 
Heiter 

und zu­

nehmende 

Wärme.. 

>/ V. 26. 1 
Theraph. 
Bischof Nicetas 
Mart Theodosia 
Isaak v.Daltnat. 
xHpost. Hermias 

E Luc. 15. 
8^. S. n.Trin. 
9 Felicianus 

10 Margaretha 
11 Barnabas 
12 Onuphrius 



O 
o 
s 

k 

i. 

i 
2 

3 
4 

_5 
6 
7 
8 
9 

io 
Ii 
12 

13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 

28 
29 
30 
31 

)ie 
zo> 
na 
V» 
de 
se 

Mai.  
Dauer 

der 
Dame-
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
jÄr 1° Zunahme 
der geographi-

schen Breite. 

Stellung der 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

St.M. Li. M. U. M. M. See. lt. M. S. 
0 57 

58 
58 
59 
59 

3 54 
52 
50 
49 
47 

8 7 
9 

11 
13 
15 

* 5 18 
24 
30 
36 
42 

11 56 5 
4 
4 
4 
5 

1 0 
1 

45 
43 

16 
18 

48 
54 

7 
9 

1 

2 
2 
3 
4 

4i 
39 
38 
36 

34 

20 
22 
23 
25 
27 

Hh 6 0 • 
6 

12 
18 
23 

12 
15 
19 
23 
28 

4 
5 

33 
31 

28 
30 

29 
35 

33 
39 

5 
6 
7 
7 
8 

30 
28 
27 
25 
24 

3i 
33 
34 
35 
37 

40 
46 
5i 
56 

Hh 7 I 

46 
53 

57 0 
8 

16 

9 
9 

23 
21 

38 
39 

6 
10 

25 
34 

10 
10 
11 
11 
12 

20 
19 
18 
17 
16 

40 
42 
43 
44 
45 

15 
19 
23 
27 
31 

44 
54 

58 4 
14 
25 

12 
13 
13 
13 
14 

15 
14 
13 
13 
12 

45 
40 
47 
48 
48 

35 
38 
41 
44 
47 

36 

48 
59 0 

12 
24 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste^ 

9. Fest des heiligen Wunder-
thaters Nikolaus« 

24. Christi Himmelfahrt. 

Die tNondsphasen. 
2. Erstes Viertel, um ZU. 
43 Min. Ab. 

9. Vollmond, um 5 Uhr 
33 Min. Ab. 

16. Letztes Viertel, um ZU. 
o Min. Morg. 

24. Neumond, um 2 Uhr 
43 Min. Morg. 

7> und Untergänge des MondmittelvunctS, mit Rücklicht auf dessen hori-
u t •Ä,efracl'?rt vo.rt 36 nach Mittlerer Mitauer Aelt angesetzt (da die Uhren ttt Mitau 

"i'V N«?.-»-» Auf- und MeLnmi ta. 
: >» wahrer 3<tf Diefättft. 6alum.it S,tut,u.o den für mim, 

Untergangezeiten bei Sonne, biejelben für andere Gegenden Kurlands sti finden. Die 
*n\l* *??,« ft? ;l!Är Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 

fünfte Columne tann man den dem Kalender von i8s8 angehängten astronomischen 



J11111. 

0 C£> 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Mond«-
länge um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

des 
Tages. 
3. Gr. 

MondSgestalten 
und Zei/en 

des MondlichtS. 

(s\ s> 0 
3 0 
-€r 

Stellungen 

der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

1 1 

1 Nikodemus 
2 Nicephorus 

A 2 
16 

K g 
I. Venu? geht als 

Wi'enOilmi um 
<;tt. -8M.'Ab. 

unter. 

Heiter-, 
ruhige 

Mart. Justilms 
P.Niceph.d.Bek. 

13 Anton v.Pad. 
14 Basilius 

G Von der Sendung des heiligen Geistes/ Joh. 14, v. 33 

M. 
D. 
M. 
D. 
K. 

S. 

3 Psingstsonta^ 
4 Pfingstmont 
5 Bonifatius 
6 (Quat. Art. 
7 Lucretia 
8 Auguste 

9 Flavius 

29 
cE 1.3 

28 
G.13 

28 
MiZ 

29 

DerMvndgchi 
Morgen unter 

^scheinNachts. 

E)Vollmond 

DerMond gehl 

GO 

o 
<8* 

ö 

Vrt<u-<5gefit$M 
vor Mitternacht 

auf. 

7. Saturn geht 
um 11 u. '?«!>. auf. 

9. SöMMtt 
sonnenwendc 
Längster Ts-

und sehr 

warme 

Witterung 

hält an. 

Bewölkt 

und etwas 

Regen. 

iNarf. X'.uutan i 
P, Mitrophanas! 
B.u.M.Dorolh. 
Wdth. Bessarion 
B.u.M.THeodol. 
ar.M.THeodonis 

E.Cyrill. v.Alex. 

E Luc. 6. 
i54.S.n.Trm. 
16 Justina 
17 Adolph 
18 Marcus u.M. 
19 Gervasius 
20 Regina 

21 Aloys. Gönz. 

G 
W* 

M. 

D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Von Jesu 
10 Trinitatis 
11 Barnabas 
12 Blandina 
13 Alfred 
14 Fronl. Elis, 
15 Veit 
16 Roland 

Nachtge 
^ 1 3  

® _ 2 8  

^ 2 6  

G# 9 
22 
4 

prach mit Ntcodemo/ Joh. 3, d. i. E Lue. 5. 
AbendS auf« 

Escheln Nachts. 

ELetzt.Viert 

DerMond geht 

o 

05 

14. Jupiter geht 
eine »aide Stunde 
nach Mitternacht 

auf. 
15.DenusgvfitnlS 

At'endstern um 
9 Uhr 42 Min. 
AbeneS unter. 

Windig 

u. Strich-
regen. 

Ruhig/ 

sehr heiter 
und 

warm. 

B.u.M.T'moth. 
A.Barth.uBarn. 
Vater ^»uK-us und 
Mart. Acilina 
Prophet Elisaus 
Prophet Amos 
Wdth. Tichon 

22 5. S.n.Trin. 
23 Agrippina 
24 Joh.d.Taufer 
25 Prosper 
26 Joh. u. Paul 
27 Ladislaus 
28 Leo Ii., Pabft 

G Vom reichen Mann und armen Lazaro, fii 
Morgens auf. 

^sch.m Morg. 

5. 171.S.n. Tritt. 16 
M. 18 Detlav 28 
D. 19 Gervasius MIO 
M. 20 Friderica 22 
D. 21 Abgarus 4 

F. 22 Carolina 16 

S. 23 Basilius 27 

Neumond 
Heufthein, 

'so. s^rbßtc (jüt-
fcritttng tKTör? 
ton tci' Sonne, 

c. i6z v. 19. 

Fort­

dauernd 

schön. 

Warnt. 

Etwas 

Regen. 

Märt Eman«el 
Mart. Leontius 
A.Jud.,CH.Brd. 
B.u.M.Method. 
M. Julianus AK. 

B.u MEusebius 

Mart. Agrippina 

E Matth. 5. 
29s.S.n.Trm. 
30 Pauli Ged. 
iJi'h* Theob. 

' 2Mar. Heuns. 
3 Eugenius 

4 Joseph Calas. 

5 Cyrilla 

G 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

DerMond geht 

Abends unter. 

Vom großen Abendmahl, Luc. 14, v. 16. 
'24-'-S,».^r«.M 9 
25 ' 21 
26 Jsmael Jg 4 
27 7 Schlafer 16 
28 Leo II. Pabst 29 Abends 
29 Pet. u. Paul. ̂  11 
30 Otto 25 D^rst Viert 

& 
25. Saturn geht 
um 10 Uhr 91V. 

auf. 

Sehr 

warm. 

Abends 

ö 
Regen. 

ö 
- Große 

,4* Wärme. 

^eb.Joh^Tauf. 
Mart. Febronia 
Vat. David Ä 
V.Samson^/jSe'^ 
W.Cyrusu.Joh. 
Zlp.Peteru.Pau! 
Feier d.12Apost. 

E Marc. s. 
67. S. iL Trm. 
7 Esther 
8 Kilianus 
9Joh.v.Ducla 

10 7 Brüder 
[ 1 Procopius 
12 Heinrich 



Brachmonat.  
MondsAuf-
und Unter-

gange nach 
mitll. Zeit. 

u. M. 
e 
3 

*X> 

=s 
c» 

2 «=5 
" o o 

0 21^ 
0 43 iL 
1 13 

7 8 
8 14 
9 3 
9 41 

f IO 9 g 
B'io ZI s 
Jio 51? 
Ii 9 
Ii 26 
11 45 

H 
o 
—t ca 
3 

C£> 
o 
3 

CT} 

0 7H 
0  Z Z S  
1 3l 
1 43 ** 

cr> 

7 35 
8 10 
8 38 

9 I £5 
9 21A 
9 88 or 
9 54" 

10 10 
10 28 
10 47 

Dauer 
der 

Daine-
rung. 

14 
14 

Sonett-
Au f-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
für Zunahme 
der geographi­
schen Breite. 

u. M. 
3 11 

11 
15 
15 
15 
15 
15 
16 
16 
16 
16 
16 
15 
15 
15 
15 
14 
14 
14 
13 
13 
12 
12 
11 
11 
10 
10 
9 
9 
8 

10 
10 
10 

9 
9 
9 
9 

IL M. 
8 49 

49 
5o 
5o 
50 
51 
51 
51 
51 

9 
9 
9 
9 

10 
10 
10 

51 
51 
51 
51 
50 
50 
5o 

11 
11 

12 
13 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 

49 
48 
48 
47 
46 
45 
44 
43 
42 
4i 
40 
39 
38 
37 

M.See. 
* 7 49 

52 
54 
55 
56 
58 
58 
59 
59 
59 
59 
58 
57 
56 
55 
53 

Stellung der 
mittler» Uhr 
im wahren 

U. M. S. 
11 59 36 

48 
12 

51, 
48 
46 
43 
40 
37 
33 
30 

26 
22 
18 
13 
8 
4 

0 1 
14 
26 

39 
52 

1 5 
_I8_ 

31 
43 
56 

2 9 
22 
34 
47 
59 

3 11 
23 
34 
46 
57 

4 8 
18 
28 
37 
47 
55 
4 

12 

Hohe Staats- und 
Airchenfesie. 

3. u. 4. Pfingst-Sonntag und 
Montag.-

24. Fest Johannis des Täufers 
(Kirchenordnung). 

25. Geburtsfest Seiner Wien 
jestät, unsers Allergnädig-
sten Herrn und Kaisers, 
LTIROL.AI VHWKDt 

WITSCH,Selbstherrschers 
aller Neuffen. 

29. Fest der heiligen Apostel 
Petrus und Paulus. 

Die Mtondsphasen. 

I. Erstes Viertel, um 5 U. 
18 Min. Morg. 

8. Vollmond, um o Uhr 
53 Min. Morg. 

14. Letztes Viertel, um 5 U. 
2 Min. Ab. 

22. Neumond, um 6 Uhr 
5 Min. Ab. 

30. Erstes Viertel, um z U. 
57 Min. Ab. 

Die 
zontale 
nach 
punetS, 
berechneten Auf- und Untergangezeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
sechste Columne giebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
muß. lieber t>te zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 
Aufsatz nachsehen. 9 



$ 
& 
o CO 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds-laili)C um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

des 
Tages. 
3. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

(Sl 

G 

i 
o 
a* 

Juli. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kaienoer. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

<M 8 

22 
7 

21 

7 
22 

7 

DerMondgeht 

Morg. unter. 

Escheln Nachts. 

©Vollmond. 

i. Venus geht als 
Abendstein um 
9 U. Z2 M. Ab 

unter. 

Vom verlornen Schaaf und Groschen, Luc. 15/ v. i. 
13. S.n.'Tnu. 1 

2 Mar. Heims. 
3 Cornelius 
4 Ulrich 
5 Anselrnus 
ö Augustina 
7 Demetrius 

7. Mars geht um 
10 u. 13 Min. Ab. 

auf. > 

Sehr 
warm und 

heiter. 

Etwas 
Regen. 

Veränder-
lich. 

D.Cosm.uDam. 
Kl.d.h.M.Goltes 
Mart. Hyaeinth. 
Ezb.Andr.v.Kret. 
Atbanas.u.Serg. 
Sisoas d. Große 
VTHom.u.Aeac. 

E Matth. 7. 
iz8.S.n.Trm. 
14 Bonaventura 
15 Apost. Theil. 
lbU.F.v.Scap. 
17 Alexius 
ig Sim. v. Lip. 
19 Vine. a Paul 

G 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Vom Splitte 
'84. S.n.Trm. 
9 Cyrillus 

10 7 Bruder 
11 Eleonora 
12 Heinrich 
13 Margaretha 
14 Bonaventura 

r itn Auge/ Luc. 6, v. 36* 
22 
7 

21 
5 

18 in Nachts. 

DerMi)nd geht 

AbendS auf. 

iZiCLctzt.Vk'ert 

9. Jupiter geht 
um 11U. Ab. aus. 

11. Anfang der 
Htmdtsagc. 

13. Saturn geht 
um 9 tt. Ab auf. 

Viel 
Regen. 

Warme 

Nächte 
bei 

häufigem 

zr.M.Proeopius 
BuM.Pancrat. 
45M.ChristiKl. 
Mart.Euphemia 
Mart. Proklus 
F.d.Erzeng.Gab. 
Apostel Acilas 

E Luc. 16+ 
209. S. n.Tnn. 
21 Praxedes 
22 Mar. Magd. 
23 Apollonia 
24 Christina 
25 Jacobus 
26 Anna 

G Von Pctri reichem Fischzuge, Luc. 5, v. 
S. " 
M, 

D. 
SR. 
D. 
F. 

155. S.n.Tmi. 
16 August 
17 Alexius 
18 Maternus 
19 Albanus 
20 Elias _ 
21 Daniel 

25 

7lDerMond geht 
IQ 

M- 1 

13 

24 
6 

Morgens auf. 

^schein Morg. 

G Von der Pharisäer 

ö 

15. Venus aeht als 
Abendstern um 
9 tt. 8 Min. Ab. 

unter. 

20. Pallas im Ge­
genschein mit der 
Sonne geht um 
Mitternacht 49 3 

h?ch durch de» 
Meridian. 

I. 

Regen. 

Meist 
heitere 

und recht 
warme 
Witte-
rung. 

E Lue. 19. 
M.Ciric.u.Jnlit. 
M.Athenogenes 
Mart.Hyacintha 
g. Mart. Marina 
Makrina u.Dius 
Prophet Elias 
Vater S imeon 

2710.S.n.Trin. 
28Nazar.u.Cels. 
29 Martha 
30 Cunegunda 
31 Ignatius v.L. 
1 Aua. Pet.K. 
2 U. F. de Ang. 

S. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

226. S.n.Trin. 

23 Apollonaris 
24 Christina 
25 Jacobus 
26 Anna 
27 Martha 
28 Pantaleon 

19 

ü l 

13 
26 

A 8 
21 

dE 5 

Gerechtigkeit/ Matth. 5/ v. 20. 
«.Neumond. 

)b?tfchein 

E Luc. 18. 

DerMond geht 

Abends unter. 

([ schein Abende. 
27. Saturn im 
Gegenschein mit 
der Sonne geht 
um Mitternacht 

Ruhig 

UNd schöN. 

Regen. 

Gewitter. 

Häufige 

Agl.MarMagd. 

M. Trophimus 
Mart. Christina 
Cntschlaf.d.hAna 
M. Hermolaus 
M. Panteleiinon 
Apostel Prochor 

311.S.n.Trin. 

4 Dominieus 
5 U.F.v.Schnee 
bChristi Verkl. j 
7 Gaetanus 
8 Cyriacus 
9 Romanus 

G 
S. 
M. 
D» 

Von Jesu Abspcisung der 4000 Mann, Marc. 8, v. 1. 
29 7. S. n. Tritt. 18 , 
3Q Walther ^ 2 HErstes Viert. 
31 Hermann 16 

i6° hoch durch den 
Meridian. Die 
nördliche Ring-
flndie ist sichtbar 

im Verhältnis der 
Aren wie u"; 42". 

schwere 

Regelt. 

Märt.Kallinikus 
A.Silas, Silvan. 
Heil.Eudocimus 

E Marc. 7. 
lots.S.n.Trin. 
t i Susanna 
12 Clara 
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o 
CO 

I 
2 

3 
4 
5 
6 

_7 
8 
9 

io 
Ii 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 

Heumonat.  
Dauer 

der 
Dame-
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aendernna der 
halben 

Tagesdauer 
für i°Zunahme 
der geographi­
schen Breite. 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

St.M. U. M. U. M. M.Sec. U. M. S. 
1 8 

7 
6 

3 24 
25 
26 

8 35 
34 
33 

+ 6 59 
54 
49 

12 5 19 
26 
32 

6 
5 

28 
29 

31 
30 

43 
38 

38 
44 

5 
4 

31 
32 

28 
27 

33 
27 

49 
53 

3 
3 
2 
2 
1 
0 
0 

34 
35 
37 
39 
41 
42 
44 

25 
23 
22 
20 
18 
16 
15 

21 
16 
10 
4 

* 5 58 
52 
46 

57 
6 0 

3 
5 
7 
8 
8 

0 59 
59 
58 

46 
48 
50 

13 
11 
9 

40 
34 
28 

8 
8 
6 

58 
57 
57 

52 
54 
55 

7 
5 
3 

22-
16 
10 

4 
2 

5 59 
56 58 I 4 55 
56 
55 
55 
54 
54 
53 
53 

4 0 
2 
4 
6 
8 

10 
12 

7 59 
57 
55 
53 
51 
49 
47 

* 4 58 
52 
4S 
39 
33 
27 
21 

51 
46 
4i 
35 
28 
21 
13 

52 
52 
52 

14 
16 
18 

45 
42 
40 

15 
9 
3 

4 
4 55 

46 

Hohe Staats- und 
Rirchenfeste. 

1. Geburtsfest Ihro Majestät, 
der Allergnädigsten Frau 
u n d  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  
F e o d o r o r v n a .  

Die LNondsphasen. 
7. Vollmond, um 7 Uhr 
38 Min. Morg. 

14. Letztes Viertel, um 4 IL 
55 Min. Morg. 

22. Neumond, um 9 Uhr 
o Min. Morg. 

30. Erstes Viertel, umoU. 
15 Min. Morg. 

lt die sichtbaren Auf' und Untergänge des MondmittelpunctS, mit Rücksicht auf dessen feorU 
>7' und Refraction von 36' nach mittlerer Mirauer Zeit angefttzt (da die Uhrcn zu Mitau 
^eit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
Unterganqezeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden Die 
t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeiqen 
te bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 



August. 

K 
w ö CO V* 

^llter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds­
lange um 
Mitter» 

nacht 
am Ende 

des 
Tages. 
3. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

M. 
D. 
F. 
S. 

1 PetrKettenf. 
2 Moses 
3 Dominicus 
4 Aristarch 

m 1 
16 
0 

15 

Der Mond geht 
Morgens unter. 

Escheln Nachts. 

I. Venus geht als 
Al'cndster'i um 
8 Uhr 26 Min. 
Adends unter. 

z. Merkur in fei-
ner größten östli-
chen Ausweichung 

Der-
anderlich, 

kühl. 
Häufige 
Regen 

fftsti 
?Si!' Stephan 
S\\Ar Isaak, Dalmams 

u. Faustns. 

7Knab.v.Ephes. 

13 Hippolytus 
14 Eusebius 
i^Mar.Himelf. 
ib Rochus 

G Von den falschen Propheten, Matth. 7, 
~ ' " Vollmond S. 8. S. tt. Trin. 0 
M. 6 Christi Verkl. 15 
D. 7 Afra 29 
M. 8 Ladislaus fff 13 
D. 9 Romanus 26 

10 Laurentius « 9 
S. 11 Henriette 21 

Der Mond geh» 

Abends auf. 

^schein Nachts. 

von der Sonne 
27.) 24'. 

6- Mars im Ge­
genschein mit der 
Sonne at'iit um Mitternacht 14 j  

hoch durch den 
Meridian. 

'). Ceres im Ge­
genschein mit der 
Sonne geht um 
11. (Sncc der 
HnnMaqc. 

v. 15. 
bei kühler 

Luft. 
Bestandi-
ger Regen. 

Heiter. 
Gewitter, 
Regen-

güsse. 

Mart. Eusignius 
Vkl.u.H.J.Chr. 
Mart. Dometilis 
B.Emiliand.Bk. 
Apost. Matthias 
MArch.Laurent. 
M.Arch.Euplus 

e Luc. io* 
17t3.Sm.Trm. 
18 Agapetus 
19 Marianus 
2oStephanns 
21 Johanna Fr. 
22 Symphorian 
23 Philippus 

G Vom ungerechten Haushalter/ Luc. 16, v. i. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

P y. S.nTTrin 
13 Hippolytus 
14 Bertram 
i^Mar.Himelf 
16 Philippina 
17 Verena 
18 Helena 

r* 
16 

27 

M- 9 
21 
3 

15 

M Letzt. Vieri«!-

Der Mond geht 

Morgens auf. 

^schein Morgens. 

Meridian 
IT. Iupirer geht 
um <•) Uhr 3lb. aus. 

16. Venus geht als 
Ztdendstern um 

711. 48 Min. 9tb. 
unter. 

Der 
Regen 

hält an. 

Es wird 
trockiter 

bei verdtv 
derlichem 
Himmel. 

M.Phot.u.Auic. 
V.Maxim. d.Bk. 
Prophet Micha 
Hmr.b HMGot. 
HBd.Chr.i.Zarg. 
Pr. u.M.Miron 
Mdn^r.SSu,"nö 

E Luc. 17. 
24l4.Sm.Trin. 
25 Ludwig 
26 Roja 
27 Ruft'ims 
28 Augustinus 
29J0Y. Euch. 
30 Felix 

G Von der Zerstörung Jerusalems/ Luc. 19 
^ Trt I :lv>vv r>*7 <S 

M. 

D. 
M. 
D. 
1% 
S. 

19 tl).S.v. 

20 Bernhard 

21 Sigismund 
22 
23 Ehrenfricd 
24 Bartholom. 
25 Ludwig 

27 

3£10 

23 
A 5 

18 
dC 2 

15 

5fteumonb. 
^Herbftfthein. 

Oer Mond geht 

?lbends unter. 

20. Sarurn geht 
lim 6 Uhr IS Min. 

Abends auf. 

/ V. 41 
Meist 

bewölkt. 

Regen 
und 

Wind. 

Heiter 
und 

windig. 

M.Alndr.Ctratil. 

Prophet Samuel 

Apost. Thaddäus 
M. Ägathonikus 
Märtyrer Lupus 
A-uM-Elltychius 
RqdA.Barthol. 

E Matth. 6. 
3il5.S-.niTrm, 

iSept. Aegid. 

2 Rahel. Lea 
3 Joachim 
4 ^tosalia 
5 Urbanus 
6 Zacharias 

G Vom bußfertigen Zöllner, Lue. 18, v. 9. 
26 OQ 26. Jupiter geht 

_ zu . . ,a um 8 U Ad. auf. 
rtn -m to M. 

D. 
M. 
D. 
F. 

27 Gebhard 
28 Augustinus 
29 J°v* Ett/H. 
ßo^ejijaiüm 
31 Christftied 

27 
M11 

25 
10 

^Erstes Viert. 

Der Mond geht 
Morgens unter. 

Gewitter 
und 

nächtliche!/ 
Regen. 

AdrianuS urit> 
-ywn. Natalia 
Vater Pimenus 
V-MojesMurin. 
Entb^Joh.dTauf 
Rq.d.MAlex.N 

Heiter. Gürt.d.lM.Got. 

E Luc. 7> 
7i6.Sm.Trin. 
8 Mar. Geburt 
9 Gorgonius 

10 Mar. Nam. 
11 Hyacinlhus 
12 Guido 



ü§ 
o 3 

CO 

I 
2 

3 
_4 
5 
6 
7 
8 
9 

io 
Ii 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
IQ 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 

)ie 
m 
na 
vu 
be 
U 

Obstmonat.  
Dauer 

der 
Dame-
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
für ^Zunahme 
der geographi-
schen Breite. 

Stellung der 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

Lr.M. U. M. U. M. M.Sec. iL M. S. 
0 51 4 21 7 38 * 3 57 12 4 35 

5i 
5o 
5o 

23 
25 
27 

35 
34 
3i 

51 
45 
39 

25 
13 
1 

50 
49 
49 
49 
48 
48 
48 

29 
32 
34 
36 
38 
41 
43 

29 
27 
25 
22 
20 
18 
16 

33 
27 
21 
15 
9 
4 

* 2 58 

3 49 
36 
23 
9 

2 55 
40 
25 

47 
47 
47 
47 

45 
47 
50 
52 

13 
11 

Q 

6 

52 
46 
40 
35 

9 
1 53 

37 
20 

46 
46 
46 

54 
57 
59 

4 
2 

6 59 

29 
23 
18 

3 
0 46 

28 
, 4b 5 1 57 12 10 

45 
45 
45 
45 
45 
44 

4 
6 
8 

11 
13 
15 

55 
53 
50 
48 
46 
43 

6 
1 

* 1 55 
50 
44 
38 

11 59 5i 
32 
13 

58 54 
34 
15 

44 
44 
44 
44 
44 

18 
20 
22 
25 
27 

41 
39 
36 
34 
32 

33 
27 
22 
16 
11 

57 55 
34 
14 

50 53 
32 

44 29 29 5 12 

Die Mlondsphasen. 
Z. Vollmond, um 2 Uhr 
52 Min. Ab. 

12. Letztes Viertel, um ZU. 
2 Min. Ab. 

20. Neumond, um 11 Uhr 
TO Min. ?tb. 

28. Erstes Viertel, um 6 U. 
59 Min. Morg. 

lt die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelp.inctö, mit Rücksicht auf dessen hon-
)7Z und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mttm 
zeit gehen). Die dritte und vierte Columne i>eii Auf- und Untergang des Sonneiimittel-
auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
Untergangszeiten der Sonne, dieselben ür andere Gegenden Kurlands zu finden. Oie 

>t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
ite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

6. Christi Verklarung. 
i5. Maria Himmelfahrt. 
22. Krbnungsfest Seiner Ma­

jestät,unsersAllergnadigsten 
Herrn und Raifers tT3&(Dz 
L.AI PAWLOWI^SCH, 
Selbstherrschers aller Reussea, 
u. Seiner Gemahlin, Ihro 
Majestät, der Allergnädig; 
sten Frau und Kaiserin 
AL.EXArrDR2l FEODQ-
ROwriA. 

29. Enthauptung Johannis des 
Propheten und Taufers. 

30. Namensfest Seiner Raifer-
liehen Hoheit, des ChrottfoL 
gers, Lesarewitfch u. Groß­
fürsten Alexander XX ii 
bolajewitfch; Geburts­
fest Ibro kaiserlichen Ho-
heit, der Großfürstin <!)lga 
^ikolajewna; Ritterfest 
des Ordens des heil. Alexan? 
der tletosEi, u. Gedachtniß-
fest der Aufhebung der Ueib? 
eigenfehaft in Kurland. 

3.» 



September.  

k 
o 

CÖ 

Zllter 
Julianischer 
Kalender. 

MondS-
iänae um 
Mitter« 

nacht 
am Ende 

de« 
Tage«. 

3. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des MondlichtS. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte» 
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

S. l Aegidius II&25I <schein A 1. Venus geht alöj 
Abendstern um | "IN Archim. Simeon (13 Philippus 

Vom Tauben und Stummen, Marc. 7, v. 31. 
2 l2.S-n.Trin. ̂  g 
3 Eusebius 23 ©/ Voümonb. 
4 Theodofia 
5 Zacharias 
6 Magnus 
7 Regina 
8 Mar. Geburtj 

Vom barmherzigen 
9 l3,S.n.Trm. M12 

10 Albertina 24 
11 Patiens W- 5 

I? 

G 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

9 
23 
7 

21 
4 

17 
29 

Der Mond geh! 

Abends auf. 

7 Uhr 4 Min. Ab. 
unter. 

5. Mars um lott. 
Ab. 140 hoch im 

Meridian. 

eine 
anhaltend 

heitere 
• fthr 
warme 
schöne 

Witterung 
ein. 

M. Mamantuö 
B.u.M.Anthem. 
Mart. Babylas 
Zachar.n.Elisab. 
Wd.d.Ezg.Mich^ 
Mart. Sosontes 
Gcb.d.h.M.Gdt. 

E Luc. 14. 
14 17.S.n.Trin. 
15 Nicomed. M. 
16 Euphemia 
17 (Quat. Hild. 
18 Thom. d.Vil. 
19 Januarius 
20 Eustachius 

G 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

12 Tobias 
13 Amatus l J ittUIUlUV 
i4Kreutz-Erhöh.W 
15 Hedwig 

29 
I i i  

23 

Samariter, Luc. io, 
Escheln Nachts. 

<£ Letztes Viert. 

Der Mond geht 

Morgens auf. 

y. Jupiter um :U 
zoMm.Mrg . 4 7 o  

hoch im Meridian. 

»l..verdst-Tag-
11. Nachtgleichc. 

13. Saturn aeht 
um 4 Uhr 38 Min. 

Abends auf. 
IS. tYtevb'ur in (Vi: 
ncr gvöiitcn ivestli-

v. 23. 

welche 
fortdauert. 

Neblig, 
feiner 

Regen/ 
heiter. 

heif Aelt Söachjtt» 
vv l t* WH» w. Zinna 

Mart.Minodora 
Mutt. Theodora 
M. Autonomus 
Wfb.vCh.Tetnp. 
Erh.d. H.Kreuzes 
gr Mart.Nicetas 

E Matth. 22. 
2118.S.n.Trm. 
22 Mauritius 
23 Thekla 
24 Gerhard 
25 Adolph 
26 Josaphat 
27 Cosm.u.Dam. 

G 
S. 
M. 
D. 

M. 

D. 
R. 
S. 

Von den zehn 
iö t4.S.n.Trin. 
17 Lambert 
18 Gottlob 

i9<Quat.Wern. 

20 Susanna 
21 Ev. Matth. 
22 Mauritius 

Aussätzigen, Luc. 
K 6 

19 
rt 1 

15 

28 
dC 13 

26 

^schein Morgens. 

a Neumond. 
& Weinschein. 

Der Mond geht 
AbendS unter. 

17/ v. ii. 
chen Ausweichung 

von der Sonne 
17° 51'. 

19. Uranus im 
Gegenschein mir 
der Sonne geht 
um Mitternacht 
36° hoch durch 
den Meridian. 

Nächtliche 
Fröste. 

Heiter. 

Warme 
Mittage. 

Regen. 

E Matth. 9* 
gr.M.Euphemia 28 t9.S.n.Trin. 
Mart. Sophia 
Bisch. Eumenius 

M. Trophimus 

gr M Eustatbius 
Apost. Kobrcttus 
B.u.M.PHokas 

29 Michael 
30 Hieronymus 

1 Ü.5.V.R. 

2 Schutzengelf. 
3 Claudius 
4 Franc, v. Ass. 

G Vom Mammonsdien>ie, Matth. 6, v. 24. 
S. " " " ' " 

D. 
M. 
D. 
F. 
e. 

23 15-. S.n.Tritt 
24 Job. Empf. 
25 Adolph 
26 Justina 
27 Judith 
28 Wenceslaus 
2^Erzengl Mich. 

% 9 
23 
8 

22 
6 

20 
4 

Escheln Abends 

H Erstes Viert. 

Der Mond gehl 

2 1 .  Venus geht als 
Alendstern um 

6 Uhr ZK Min.Ab. 
unter. 

12. Saturn um 
7'/2 Nhr Alands 

1? hoch im 
Meridian. 

Windig 
UNd 

regnerisch. 

Kalte 
Nächte. 

Stür-

EpfIoh.dTauf. 
Erste Martin-. crUpffr. 
Arostclqleiche <<.ytriu 
"äVAbt Brg. 
T.d.hA.uEv.Jöh 
M. Kallistratus 
Chariton b. Bek. 
Vater Cyriacus 

E Matth. 22. 
5 2Y.S.n.Trin. 
6 Bruno 
7 Brigitta 
8 Ephraim 
9 Dionysius 

10 Franc. Borg. 
11 Placida 

G 

S. 

Von der Wi 
.. tK.S.n.Trin. 
30 Erndtefest 

troc Sohn zu Rain, Luc. 7, v. n. E Joh. 4. 
ig Morgen« unter, "ff*. B.GregorvArm. 12 2t.S n.Tnn. 



Herbstmonat.  
s 0 

F? » CÖ 

5 
5' 

MondsAuf-
und Unter­
gange nach 
mittl. Zeit. 

Dauer 
der 

Dame-
rung. 

Sonen-
Auf­
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aendernng der 
halben 

Tagesdauer 
für 1° Zunahme 
der geographi-
schen Breite. 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

Hohe Staats- und 
Rirchenfeste. 

3. Maria Geburt. 

U.M. St.M. U.M. U. M. M.Sec. U.M.S. 14. Kreuzes - Erhöhung. 
I g 2 1^ 0 43 5 32 6 27 + 10 11 55 5i 26. Fest des heiligen Apostels 

und Evangelisten Johannis 
des Theologen. 

3o.Erndtefest(Kirchenordnung). 

2 r- 3 275 43 34 24 0 55 30 
26. Fest des heiligen Apostels 

und Evangelisten Johannis 
des Theologen. 

3o.Erndtefest(Kirchenordnung). 3 
4 
5 
6 
7 
8 

5 
6 

5 40 
6 0 
6 21 
6 44 

f 7 10 g 
f 7 421 

43 
43 
43 
43 
43 
43 

37 
39 
4i 
44 
46 
48 

22 
20 
17 
15 
13 
10 

49 
44 
38 
33 
28 
22 

8 
54 47 

26 
5 

53 44 
23 

26. Fest des heiligen Apostels 
und Evangelisten Johannis 
des Theologen. 

3o.Erndtefest(Kirchenordnung). 3 
4 
5 
6 
7 
8 

5 
6 

5 40 
6 0 
6 21 
6 44 

f 7 10 g 
f 7 421 

43 
43 
43 
43 
43 
43 

37 
39 
4i 
44 
46 
48 

22 
20 
17 
15 
13 
10 

49 
44 
38 
33 
28 
22 

8 
54 47 

26 
5 

53 44 
23 

Die tNondsphasen. 

3. Vollmond, um 11 Uhr 
48 Min. Ab. 

11. Letztes Viertel, um 2 II. 
I Min. Ab. 

9 
10 
11 

-§ 8 21<* 
9 8 

10 2 

43 
43 
43 

51 
53 
56 

8 
6 
3 

17 
11 
6 

2 
52 41 

20 

Die tNondsphasen. 

3. Vollmond, um 11 Uhr 
48 Min. Ab. 

11. Letztes Viertel, um 2 II. 
I Min. Ab. 

12 
13 

11 2 43 
43 

58 
6 0 

1 
5 58 

0 
— 0 5 

0 
51 39 

19. Neumond, um 12 Uhr 
34 Min. Mittags. 

26. Erstes Viertel, um 1U. 
6 Min. Ab. 

14 
15 

0 7 
f  1 1 5 |  

43 
42 

3 
5 

56 
54 

10 
16 

19 
50 59 

19. Neumond, um 12 Uhr 
34 Min. Mittags. 

26. Erstes Viertel, um 1U. 
6 Min. Ab. 

16 
17 
18 

«-! 
c» <§* 2 265 

Z 3 371 
4 51' 

42 
42 
42 

7 
10 
12 

5i 
49 
47 

21 
27 
32 

39 
19 
0 

19. Neumond, um 12 Uhr 
34 Min. Mittags. 

26. Erstes Viertel, um 1U. 
6 Min. Ab. 

19 
20 
21 
22 

5 9 
5 29 
5 56 

Ö 6 28^ 

42 
42 
42 
42 

15 
17 
1.9 
22 

44 
42 
39 
37 

37 
43 
48 
54 

49 41 
22 
3 

48 45 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

CT 
3 ry 
Qv 

5 7 9f 
1 8 4f 
» 9 9* 

10 25 
11 45 

42 
43 
43 
43 
43 
43 

24 
26 
29 
3i 
34 
3ö 

35 
32 
30 
28 
25 
23 

59 
— 1 5 

10 
15 
21 
27 

27 
10 

47 53 
36 
20 
4 

29 e 1 7A 43 38 21 32 40 48 
30 r- 2 3Ic5 43 41 18 38 . 33 

Die erste Columne enthält die sichtbaren Auf- und Untergänge des MondmittelpunctS, mit Rücksicht auf d,essen hori­
zontale Parallaxe von 57' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt da die Uhren 'u Mitau 
nach mittlerer Sonnenzelt gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
punctS, mit Rücksicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
berechneten Auf- und Untergangszeiten der Eonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
sechste Columne giebt an, waS eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
muß. Ueber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 
Aufsatz nachsehen. 



O c t o b e r. 

o 
CÖ 

Alter 
Iulianischer 

Kalender. 

Mond»-
jjMur um 
Twiittm 

nacht 
atn Ende 

des 
TageS. 
Z. Gr. 

Mondsgestalttn 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

M. 

D. 
M. 

D. 
F. 
S. 

i 

2 Vollrad 
3 Simplicius 
4 FranciScus 
5 Fides 
6 Charitas 

ff 2 
16 
29 

MI2 
2,5 

** 7 

Escheln Nychrs^ 

iJVollmond 

Der Mond geh 

1. Venus qelit als 
Adendst,rn um 

S Ulir 56 Min. Ab. 
uiiler. 

Stür-

misch und 
regnerisch. 

Kalte 

Nächte. 

ZWHMOote 
Man. Cyprian 
M. Dion. Areop. 
B.u.M. Hierotk. 
9Närt. Charitina 
Apostel Thomas 

13 Eduard 
14 Calixtus 
15 Hedw.u.Ther. 
16 Gallus 
17 Florentina 
18 Er). Lucas 

G Vom Wassersüchtigen, Luc. 14, v. 1. 
Abends auf. 

(s schein NachtS. 

S. 7 17.S.U.T 19 
M. 8 Llmalia B* i 
D. 9 Dionysius 13 
M. io Anvid • 25 
D. Ii Wilhelmine « 7 
F. 12 Walfried 19 
S. 13 Gangolph M i 

vv cht. Viertel 

Mond geh 

8. tUttvs um 8 U. 
Abends 18° kr* 
im Meridian. 

11. Saturn um 
7 V.(n?(b. 15° hoch 

im Meridian. 

Regen 
und 

heftige 
Winde. 

Nächtliche 
Fröste. 

Mittags 
heiter. 

M.Sera-u.Bach. 
Mutter Pelagia 
A.Jak.AlpheiS. 
M. Eula'npius 
Apost. Philippus 
(t SVMfrt aus Malta g.meug. n.GatschiNÄ 
B.u.M.Karpus 

E Matth. 18. 
19 22.S.n.Trin. 
20 Caprasus 
21 Ursula 
22 Cordula 
23 Joh. Capistr. 
>4 Raphael 
25 Crispinus 

D. 
M. 
D. 

F. 

S. 

Vom vornehmsten Gebot, Marth. 33, v. 
14 18.5,1; Tri» 14 
15 Theresia 27 
16 Gallus 10 
»7 Florentinus 23 
18 Ev. Lucas dE 7 

19 Reform. Fes 

20 Wendelinus 

21 

Morgens auf. 

^schein Morgens 

Ncuttioiii). 
Un(Td)tt>nre 

SonmiißnfttTüiß, 
Winterjchein 

15 . Venus geht als 
Alunfftern um 

5 Uhr Z') Min. Ad. 
unter. 

17. Jupiter im 
Gegen,chcin mit 
der «?on>ie geht 
um Miltcruachr 
45 - Iioch durch 
den Meridian. 

34. 

Sehr 

heiter. 

Regen 

und 

feuchter 

Schnee. 

Bedeckt/ 

feucht. 

E Matth. 22. 
Mart. Nasan'us 
Bat. Eupbemius 
Mart. Longinus 
Prophet Hoseaö 
Ap. u. Co, Lukas 

Prophet Joel 

gr. M. Artemius 

26 23.S.n.Trin. 
27 Rusticus 
28 Sim. u. Jud. 
29 Narcissus 
30 Wolfgang 

31 Macrinus 

1 All.Heil. 

G Vom Gichtbrüchigen/ Matth. 9/ v. 1. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

21 19.S.n.Trin 
22 
23 Severinus 
24 Salome 
25 Adelheid 
26 Amandus 
27 Victoria 

20 
4 

18 

3 

«>17 

«to I 

15 

Der Mond geh 

Abends unter. 

H Erstes Viert 

f schein Abends 

23. Saturn um 
6 U. AI*, 15" hoch 

im Meridian. 

Es wird 
etwas 

wärmer. 

Viel 
Regen. 

Windig. 

Hilariond.GroA 
W^nderthätiges Muttei 
Gottes Bild von Kasa« 

A.Jakob,Br.CH 
Mart. Arethas 
M. Marcianus 
qr.M.Delnctrlus 
Mart. Nestor 

E Matth. 9. 
2 24.S.n.Trin. 
3 Gottlieb 
4 Car.Borrom. 
5 Emmerich 
6 Leonhard 
7 Florentinus 
8 Gottfried 

G Vom Hochzeit 
E; 28 20 S.tt.Tril 

M. 29 Narcissus 
D. 30 Abfctlotn 
M. 31 Wolfgang 

ichen Kleide, Matth. 
28 
12 

25 
8 

Der Mond geh 
Morg. unter. 

([fch<in Nachts. 

V. I. 
Ver­

änderlich. 
Heiter. 
Regen. 

E Matth. 34. 
Mmt. Tcrcntius! 9 2S,S.n,Trin. 
Mart. Anastasia 
Mart. Zenobius 
Apost. Stachys 

10 Anfcr. o, AÖ. 
11 MartinBisch. 
12 Didacus 
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Weinmonat.  

5* 

23 
D 

A at 

MondsAuf-
und Unter-

gange nach 
inittl. Zeit. 

U.M..^ 
3 52? 

*5 

CD 

23 
44 
Ii 

40 
l6*S 

CT 

o 3 _ er 
7 52 <* 
8 5o 
9 53 

11 o 

^ 0 7 ;  O 
e> 
D 
3 
Ob 

3 r 
,rr< 1 CD 
§ 2 
'-D O 

17J 
3°1 
44®-

€T 

er 

3 
3 
4 

55 5 
3 J 

5 
7 
8 
9 

10 

30 
56 
27 
6 

56 
CD 

e?-
3 0=f <50 

15* 
35 
57 

S 
D 
•9; [cp 

ICD 

0 17 
1 38 A 
2 575 
4  i 4 ä  

r 5 30' 

Dauer 
der 

Dame-
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aendemug der 
halben 

Tagesdauer 
für ^Zunahme 
der geogravhi-
schen Breite.. 

Stellung der 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

St. M. 
0 43 

U. M. 
6 43 

U. M.j 
5 16 

M.Sec. 
— 1 43 

U. M. S. 
11 46 19 

43 
43 
43 
43 
43 

45 
48 
50 
52 
55 

13 
11 

9 
6 
4 

49 
55 

—  2 , 0  
6 

11 

5 
45 51 

38 
26 
15 

44 
44 
44 
44 

'44 
44 

57 
59 

7 2 
4 
7 
9 

2 
4 59 

57 
55 
52 
50 

17 
23 
29 
34 
40 
46 

4 
44 53 

43 
34 
26 
19 

44 11 48 52 12 

44 
45 
45 

13 
16 
18 

46 
43 
41 

58 
— 3 4 

9 

5 
0 

43 55 
45 
45 
45 
46 

20 
23 
25 
27 

39 
36 
34 
32 

15 
21 
27 
33 

5i 
48 
46 
44 

46 
46 
46 
46 
47 
47 

29 
32 
34 
36 

38 
40 

30 
28 
25 
23 
21 
19 

39 
45 
51 
57 

- 4 3 
9 

43 
43 
44 
46 
48 
5i 

47 42 17 15 55 
47 
47 
48 
48 

45 
47 
49 
51 

15 
13 
10 

8 

21 
27 
33 
39 

44 0 
6 

12 
20 

Hohe Staats- und 
I^irchenfeste. 

1. Maria Schutz und Fürbitte. 

19. Reformationsfest (ober am 
ersten darauf folgenden Sonn-
tag. Kirchenordnung). 

22. Fest des Wunders am Bilde 
der heiligen Mutter Gottes zu 
Kasan. 

Die tNondsphasen. 

3» Vollmond, um 11 Uhr 
31 Min. Morg. 

11. Letztes Viertel, um 9 U. 
49 Min. Morg. 

19. Neumond, um 1 Uhr 
17 Min. Morg. 

25. Erstes Viertel, um 7 it. 
49 Min. Ab. 

ste Columne enthält die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelpuncts, mit Rücksicht auf befielt -Bort* 
ilc Parallaxe von 5.7' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt > da die Uhren zu Mitau 
mittlerer Tonnen eit gehen . Oie dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmitrel-

kg/ mit R ficht cht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
hneten 21 nf- und Untergan^Szeitcn der Ssnne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu f inden Die 
öle Columne giebt an, was eine nach Mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 

lieber die zweite bis fünfte Columne kann matt den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 
.',tz nachsehen. 



N o v e m b e r .  

8 Alter 

w Julianischer s> CO r» Kalender. 

D. 1 Aller Heil. 

F. 2 Aller (Beel. 

S. 3 Gottlieb 

Monds« 
lanae um 

Mitter-
naÄt 

am Ende 
des 

TageS. 

?. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlickts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

Regen, 

heiter, 

stürmisch. 

WKosln.uDam. 

Mart. Akindinus 

B.u.M.Akepfim. 

13 5 Pohln. Br. 

14 Serapion 

15 Leopold 

£h 3 

15 

s. Vollmond. 
/Sichtbare Vttotit» 

finfterniß. 

2. Venus geht als 
Abendstern um 

S lt. 48 Min. Ab. 
x unter. 

G 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Königs Von ves 
4 21.S.n.Trm 
5 Petronius 
6 Leonhard 
7 Erdmann 
8 Claudius 
Q Engelhard 

ic>Mart.Ä.urh. 

k 
27 

8^ 9 
21 
3 

15 
27 
9 

ankem Sohn 
Der Mond geh^g 

Abends auf. 

(sscheinNachts. 

(£ Letzt. Viertel. 

Joh. 4/ v.47. 
Mars um 7 U 

Abends 240 hoch 
im Meridian. 

8- Jupiter um 
10 Uhr AbendS 
44$ boch im 

Meridian. 

Regen 

n. Schnee. 

Kälte, 

im Zuneh­
men mit 

Schnee. 

jtxtmciue d. Gr. 
Mart.Galakteon 
Ezb.Pauld.Bek. 
36 M i.Melitina 
F.d.Ezg.Mchael 
M. Onesiphorus 
A.Erast.,Olymp. 

E Matth. 25. 
z626.S.n.Trm. 
17 Salome 
18 Greqorius 
19 Elisabeth 
20 Felix vValois 
21 Maria Opfer 
22 Cacilia 

Vom Schalksknechte, Matth. 18, v. 23. 
Der Mond geht 

11 22.S.n.Trm. 22 
M. 12 Maximilian A 4 
D. 13 Eugenius 17 
M. 14 Justus dE-i 
D. 15 Leopold 15 
F. 16 Ottomar 29 

S. 17 Hugo %I4 

Morgans auf. 

Escheln Morgens, 

Neumond. © Christschein. 

12. Saturn geht 
um 9 Uhr Abends 

u iirer. 

14.Venus itcf)t<t(5 
Abeiivstern um 
611.14 Min. Ab. 

unter. 

Heiter 
und 

recht kalt. 

Es wird 

gelinder 
und ver­

änderlich. 

MartyrerMnas 
Pat.Joh.v.Alex. 
Erzb.Joh.Chrys. 
Apost. Philippus 

Ap.u.Ev.Matth. 

B.Greq.v Neoc. 

E Matth. 25. 
%% 27.S.n.Tnn. 
24 Joh. deCruce 
25 Catharina 
26 Konrad 
27 Jaroölaw 
28 Rufus 

29 Saturninus 

G Von der Zin 
S. 18 23.S.n.Trin 
M. K) Elisabeth 
D. 20 Ebmtmb 
M. 21 Moria Opse> 
D. 22 Ernest. Cacil. 
F. 23 Clemens 
E>. 24 Lebrecht 

emunze, 
29 

N14 
29 
13 
28 
t r> 
1 Z 

25 

Matth. 22, 
Der Mond geht 

Abends unter. 

v. 15. 

Escheln Abends. 

H Erstes Viert 

19. Vesta im Ge­
genschein mir der 
Sonne aeljt um 
Mnrei n.'chr 49° 
hoch durch den 

Meridian. 

24. Saturn geht 
um 8 lt. 15 Min. 
Abends unter. 

Bedeckt 
u. feucht. 
Anhaltend 

Thau-
wetter und 

Regen. 

Bedeckt. 

E Matth. 21. 
MartyrerPlaton 30I.Adoentsoul, 
Prophet Abdias 
E Prot! Greg. D 

c-rr Mutier 
fiortcv in den Tempel. 

Apost. Philemon 
Wifrhnf jlmv, ' i l0d"u5  
"DMWUT und Gregor 

gr. M.Catharma 

1 Dec. Eligius 
2 Bibiana 
3 Franc. 38a». 
4 Barbara 
5 Sabbas 
6 Nikolaus 

G Von Jairi Tochter, Matth. 9, v. 18. E Luc. 21. 
S. 2- 24.S.n.Trin 

^ Todlenfeier S. 2- 24.S.n.Trin 
^ Todlenfeier ff 9 

M. 26 Konrad 22 
D. 27 Günther m 4 
M. 28 Aruold 17 
D. 29 Eberhard 29 
F. 30 Ap. Andreas M12 

TVr 
*rer Mond gehl 

Morgens unter. 

(Hein Nachts. 

Frost. 

Gelinde. 

deftiger 
28. Meri-'ur in sei­
ner geostien östli-
chen Aiisweictmng 

von der Sonne 
47» 16'. 

Wind 
und 

Schlacker. 

Pft.uMClemens 

V>Alyp.u.Georq 
g.M.Jak.v.Pers. 
Mark. Stephau 
Märt. Paramon 
A.Andr.d.Erftb. 

7 2.Adventsonl. 

8 MariaEmpf. 
9 Valerianus 

ioU.F.z.Loretto 
11 Damaskus 
12 Maxentius 



Wintermonat .  
MondsAuf-
und Unter-

gange nach 
mittl. Zeit. 

U. M. 
.3 39 
4 14 
4 53 
5 

5, 6 
/7 

8 
9 
ii 

42 

38? 
381 
44' 
51 
o 

Dauer 
der 

Dame-
rung. 

St.M. 
o 48 

48 
49 

& 
o 

cr> 

o 
- 1 g 1 

cb* 2 
§ 3 x> <-> 

!0 
21 k 
37<| 
54 ̂  
Ii * 

ä 3 

2 

3 
cs 4 

5 
7 
8 

10 
11 

56 
43 
43 , 
5b k 
15 = 
39:^ 
4 

27 

» 
S*'c5 r? i » 

c» 

44 
4s 

195 
00cz> 
33 s 
42^ 
47 

49 
49 
49 
50 
50 
5o 
5o 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
für Zunahme 
der geographi-
schen Breite. 

u. M. 
7 53 

55 
di 

II. M. 
4 6 

4 

59 
8 1 

3 
5 
6 
8 

10 

51 
51 
51 
51 
52 
52 
52 

12 
13 
15 
17 
18 
20 
21 

o 
59 
57 
55 
53 
51 
49 

M.Sec. 
- 4 45 

51 
57 

d j 
9 

15 
20 
26 
31 
37 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 

Mittag. 

48 
46 
44 
43 
4i 
40 
38 

52 
52 
53 
53 
53 
53 
53 
54 
54 
54 
54 
54 
54 

23 
24 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
3ö 

37 
35 
34 
33 
32 
30 
29 
28 
27 
26 
26 
25 
24 

43 
49 

, 5 4  
6 o 

5 
10 
15 
20 
25 
30 
34 
39 
43 
47 
5o 
54 
58 

7 1 
4 
6 

U. M. S. 
11 44 28 

37 
47 
58 

45 9 
22 
35 
49 

46 4 
20 

37 
54 

47 12 
31 
5i 

48 11 
32 
54 

49 17 

50 
40 
, 3 
28 
53 

51 18 

44 
52 10 

37 
53 4 

32 
54 o 

Hohe Staats- und 
XMrchenfeße. 

20. Fest der Thronbesteigung 
Seiner Majestät, unfers 2lfc 
lergnädigften <*>evrn u. Kai­
sers, NIKOLAI P2lw-
LOWITSCH, Selbstherr-
fchers aller Neuffen (für den 
Tag der Thronbesteigung wird 
der 19. November gerechnet). 

2r. Mariä Opfer. 

Todtenfeier (Sonntag Vörden, 
1. Advent. Kirchenordnung.) 

Die fcTTon^sphafen» 
2. Vollmond, um 2 Uhr 
30 Min. Morg. 

10. Letztes Viertel, um6U. 
I Min. Morg. 

17. Neumond, um 1 Uhr 
16 Min. Ab. 

24. Erstes Viertel, um 4U. 
27 Min. Morg. 

Die erste Columne enthält die sichtbaren Ans-- und Untergänge des Mondmittelpuncts, mit Rücksicht auf dessen hori­
zontale Parallaxe von 57' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitatter Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzeit qehcn). Die dr.itte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
vuncts/ mit Rücklicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
berechneten Auf- nnd UnterganqSzeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
sechste Columne giebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
muß. lieber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalendc.' von 1828 angehängten astronomischen 
Zinssatz nachsehen. 



D e c e m b e r .  

p 
w 
c» 
r* 

Alter 
Julianischer 

Kalendcr. 

Mond#: 
,'änqe um 

Mitter­
nacht 

am Ende 
des 

Tages. 
3. Gr. 

Mondsgestalten 
und Leiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

S. l  Natalia | ^ 2 3  (f) Vollmond, I.Venus gebt um! Etwas jProphet Nahumji3 Lucia 

G Von Christi Einzug in Jerusalem, Match. 21, v. i. 
2 i$l,wyn, 
3 Cassianus 
4 Barbara 
5 Hermine 
Im Nikolaus 
7 Agathon 
8 Mar. Empf 

Der Mond qe^Jt 

Abends ouf. 

m. 
D. 
M. 
D. 
F. 

G Bon den Zeichen veö jüngsten Tages, Luc. 21, v. 25. 

^schein NachtS. 

Uhr 5 Min. Ab. 
unter. 

9. "Dentis in ihrer 
qroßlcn öftiidmi 

ÄuS'veickunq von 
6cri?oiine47° 17' 
quin alö Abend-
stern um 7 ubr 

30Min.Ab.unnr. 

Frost. 
Schnee. 

Ver-
änderlich. 

Heiter 
und kalt. 
Bedeckt 

und mäßig 
kalt. 

E Matth, ii. 
Proph. Habaf.uli4 3.Adventjont. 
Proph.Zephania 
gr. M. Barbara 
Vater Sab das 
W. Erzb. Nikol. 
S.9lmbrof.vSi; 

Vater Patapius 

15 Colmnba 
lö Adelheid 
17 Guar. Lazar. 
18 Gratianus 
19 Nemesius 
20 Julius 

9 2«Abomtjont 
10 Hildebrand 
11 Damaskus 
12 Valerius 
13 Lucia. Ottilie 
14 Nicasius 
15 Abraham 

0 

12 
25 

cE 9 
23 
7 

22 

m 
D. 
M. 
D. 
F. 

G Von Johannis Gesandtschast an Jesum, Matth. II/ v. 2. 

{£ Letzt. Viertel 

Der Mond gehl 
Morgens auf. 

(sschnn- Morgens 

9. Winterson 
nenwende. 

Kürzester Tag. 
10. Mars um 6 U. 
Abends 33 hoch 
iin Meridian. 

K. Zupiter um 
7 U  Z Q Ä i i n . A b  

Anhaltend 
bedeckt 

und mäßig 
kalt. 

Heiter 
mit Kälte. 

e Job. 
Empf. b. h, SliitM 21 4.5fb«<Htfonf. 
XYX'" ntY>* 3 22 Spiridion 

23 Victoria 
24 Adam. Eva 

Mart. Minas 
Vater Danicl 
Bisch» Spiridon 

Mart. Tbyrsus 
M. Eleutherius 

iNart.Eustratiu^ 25 ChristiGeburt 
26 StephanuS 
27 Ev.Johannes 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
s. 

16 ZMoentfont 
17 Jeremias 

18 Christoph 
>y Guar. Loch 

20 Ignatius 

21 Ap. Tbomas 
22 Theodosius 

7 
22 

8 
23 

7 

21 
5 

A Neumond. 
Ianerschein. 

Der Mond geht 

Abends unter. 

^schein Abends. 

44 hcdi im 
Meridian. 

so.KleinsteEut: 
fernung d. Erd> 
von der Sonne 

Ver-
änderlich. 

Milder. 

Stür-
misch und 

Schnee-
gestöber. 

Gelinde. 

Prophet Haggi 

Prophet Daniel 

Mart. Sebastian 
M. Bouifacius 
Märt. Ignatius 

Mart. Juliana 

Mart. Anastasia 

Luc. 2. 
28 S. n. Weihn. 

29 Thomas v.K. 

30 David 
31 Sylvester 

j.jamwr 6 
1 neujahr1840 

2 Macarius 
3 Genofeva 

G Vom Zeugniß Johannis, Joh. i, v. 19. D Matth. 
23 4.Adventsont 
24 Adam. Eva 
25 We.ihnacht 
26 Stephanus 
27 Ev.Johannes 
28Unsch.Kindl.T 
29 Jonathan 

19 
1 

14 
26 
9 

21 
W- 3 

Erstes Viert. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 
G Von Simeon und Hanna, Luc. 2, v. 33 

Der Mvnd gehl 
Morgens unter, 

(sschein Nachts. 

zH.venusqrhlals  
Ab-ndstern um 
8 Uhr Ab.  unier .  

27. Saturn qebt 
um 6 Uhr 30 Min. 

AbendS unter. 

Bedeckt. 
Tbau-
wctter. 
Eiwäs 
Kälte. 
Heiter. 
Viel 

Schnee. 

lOMärt mKreta 
Marl, li'uqcma 
Geb.u.Lz.I.Chr. 
F.dlMiütGott. 
Ki.'K-AStwban 
20000$.™, 2' 
Mord der  14000 Kiuder  

j»  Bethlehem 

4S.n.d.N.J. 
5 Telesphorus 
6 Heil 3 Könige 
7 Julianus 
8 E everiilus 
9 Marciana 

10 Agatbo 

30 S. n. Weihn 
31 Sylvester 

15 
26© Vollmond. 

Heiter. IMartyrin Anista 
Bedeckt. jHeilige Mlania 

D Luc. 2. 
111.S.n.Epipl). 
12 Reiuholh 
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Cbr i f tmonat .  
Dauer 

der 
Dame-
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
für i°Zunahme 
der geographi-
schen Breite. 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 

Mittag. 

et.M. II M. I iL M. M. See. U. M. S. 
0 55 8 36 1 3 23 — 7 9 11 54 28 

55 
55 
55 
55 
55 
55 
55 

37 
37 
38 
38 
39 
39 
39 

23 
22 
22 
22 
21 
21 
21 

11 
13 
15 
16 
17 
18 
19 

57 
55 25 

55 
56 24 

54 
57 23 

53 
55 39 21 19 58 23 
55 
55 
55 
55 
55 

39 
39 
39 
39 
38 

21 
21 
21 
21 
22-

19 
19 
18 
18 
16 

53 
59 23 

53 
12 0 23 

53 
55 38 22 15 1 23 

55 
55 
55 
54 
54 
54 
54 

38 
37 
37 
36 
35 
35 
34 

22 
23 
23 
24 
25 
26 
26 

13 
12 
9 
7 
4 
1 

— 6 58 

53 
2 22 

52 
3 21 

49 
4 18 

46 
54 33 27 55 5 13 
54 
54 
53 
53 
53 
53 

32 
31 
30 
29 
27 
26 

28 
29 
31 
32 
33 
34 

5i 
47 
43 
39 
35 
30 

40 
6 7 

33 
59 

7 24 
48 

52 
52 

25 
23 

36 
37 

26 
. 21 

8 12 
36 

jzohe Staats- und 
IxLrchenfeste. 

6. Namensfest Seiner iXlaje: 
ftät, um fers Allergnadigsten 
Herrn u. Raisers tTCTRd); 
l.ai p2lwlowi^sch, 
Selbstherrschers aller Neuffen, 
und Fest des heiligen Wunder-
thaters Nikolaus. 

25% Geburt Christi, und Ge-
dachtnißfest der Befreiung der 
Russischen Kirche u. des Russi-
sehen Reichs vom Einbruch der 
Gallier u. zwanzig mit ihnen 
verbündeter Volkerschaften. 

Vom 23. bis 3i. Weihnachts­
feier. 

Die Mondsphasen. 

I. Vollmond, um 8 U§r 
18 Min. Ab. 

io. Letztes Viertel, um i U. 
2 Min. Morg. 

17. Neumond, um o Uhr 
28 Min. Morg. 

23. Erstes Viertel, UH14U. 
o Min. Ab. 

31. Vollmonds um 3 Uhr 
36 Min. Ab. 

lt die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelpuncts, mit Rücksicht auf dessen bori-
>7Z und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
Seit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Uuteraang des Eonnenmittel-
auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 

>t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des' wahren Mittags zeigen 
ite bis fünfte Columue kann man den dem Kalender von -ösb angehängten astronomischen 



Russische Kalender - und Festtechnung 1845. 

3, Semlja. Sonnabend. 

Der Sonnenzirkel ist . , . 17. 
Die Jahres^ifer (spyi^Ati mie, oder Wochentag des 

24. Marz oder 1. Sept.) ist . . 7. 
Die goldne Zahl ist . . . / . 19. 
Die Grundzahl (ocHOBaHie) ... 3. 
Die Epaete . . . . . ig. 
Die Ostergrenze . . . . 13. April. Freitag. 
Der Kalendersthlüfsel (kaioml rpaHiiul>) . 25. 11. Zü. 

Der Anfang der Fastenliturgie (nocmmui mpioAb) . . den 4. Februar. 
Letzter Tag des Fleijchessens (M*conycini>) . . . . — 13. — 
Anfang der kleinen Fasten oder der Butterwoche (MacAemma) . — 19. — 
Freitag und Sonnabend der Butterwoche . . . . den 23. u. 24. — 
Letzter Tag der Butterwoche (ctiponycmi,) . . . .  d e n  25. — 
Anfang der aroßen Fasten (BeAiiKiii rrocml>) . . — 26. — 
E u d  0  k i a  f a l l t  a u f  d e n  D o n n e r s t a g  d e r  i s t e n  F a s t e n w o c h e  .  .  —  1 .  M a r z .  
Die 40 Märtyrer fallen auf den Freitag der 2ten Fastenwoche . — 9. — 
A l e r e i  f a l l t  a u f  d e n  S o n n a b e n d  d e r  3ten Fastenwoche . . — 17. — 
Verkündigung Maria (6AaroBl>ii£eHie öoroMamepbj) fallt auf den 

Sonntag der vierten Fastenwoche . . . . — 25. — 
P a l m s o n n t a g  (sepöHoe ßocKpeccHie oder BOCKpecenie Barn) . — 8» April. 
O s t e r s o n n t a g  .  .  .  .  .  .  .  —  15. — 
G e o r g i  f a l l t  a u f  d e n  M o n t a g  d e r  2ten Osterwoche . . — 23. — 
Das Fest des Apostels und Evangelisten Johannis fallt auf den Dienstag 

der 4ten Osterwoche . . . . . . — g. Mai. 
Das Fest der Wasserweihe (ocBÄiueiiie boaw, npeiiOAOBeHie) — 9. — 
C h r i s t i  H i m m e l f a h r t  ( B o s H e c e R i e  F o c n o A H e )  . . .  —  24. — 
P f i n g s t s o n n t a g  ( n » m b A e c B n i » n ^ a ,  m p o M U h m b  a c h b )  .  • —  3, Juni. 
Sonntag aller Heiligen (bc1>x1) cßammxl)) ... — 10. — 
Anfang von Petri Fasten ...... — 11. , 
P e t r i  P a u l i  f a l l t  a u f  e i n e n  F r e i t a g ,  u n d  i s t  d a s  E n d e  v o n  P e t r i  

Fasten, welche 19 Tage dauern, . . . . — 29. — 
Die Fasten der Mutter Gottes dauern bis Maria Himmelfahrt vom 1. bis 15. August. 
Die Fasten vor Weihnachten dauern . . vom 15. Novembcr bis 24. Decemb. 
W e i h n a c h t e n  u n d  E n d e  d e r  F a s t e n  . . . .  d e n  25. — 



Kalender der Juden, das 5605« und 5606" Jahr der Welt. 
1845. 

23 

5605. 

Schebhat. 

Adar. 

Veadar. 

!»5 
iso 
i 

14 
3° 
l 

13 

Hat 30 Tage. 
Freudentag. 
Rosch Chhodesch oder Neu-

mondsfeft. 
Hat 30 Tage. 
Kleines Punm- od. Losungsfcst. 
RoschChhodesch od-Neumondsf. 
Hat 2 9  Tage. 
Fasten Esther (wird auf den 1 >. 

verlegt, weil der 13. V. ein 
Sonnabend ist. 

G r o ß e s  P u r i m -  o d .  H a -
m a n s  f e s t .  

Purim zu Susa. 
Tekupha Nisan bei Untergang 

der Sonne zu Jerusalem. 

A n f a n g  d e s  K i r c h e n j a h r s .  

Nisan. 

Iiar. 

Sivan. 

Tammuz. 

Ab. 

Elul. 

17 

Hat 30 Tage. 
Großer Sabbath vor Ostern. 
/Anfang des Passah- oder 
I  O s t e r f e s t e s .  
j  E n d e  d e s  P a s s a h -  o d e r  
j  O s t e r f e s t e s .  
Jsare Chag. 
RoschChhodesch od-Neumondsf. 
Hat 29 Tage. 
Lag Beomer oder Schülerfest. 
Hat 30 Tage. 

P f i n g s t e n  o d e r  F e s t  d e r  
Wochen, u. Gedachtmß-
fest der Gesetzgebung auf 
dem Sinai. Ehemaliges 
Erndtefest. 

RoschChhodesch od-Neumondsf. 
Hat 29 Tage. 
Tekupha Tammuz 7* Stunde 

nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

Fasten wegen Eroberung Zern-
salems unter Nebucadnezar 
und Titus. 

Hat 30 Tage. 
F a s t e n  w e g e n  Z e r s t ö r u n g  

d e s  T e m p e l s  u n t e r  N e -
b u c a d n e z a r  u n d  T i t u s .  

Freudentag. 
RoschChhodesch od-Neumondsf. 
Hat 29 Tage. 
40 Gebettage. 

1845. 

Septbr. 

5606. 

Oktober. 

Novemb. 
Decemb. 

20 Tischri. 1 
5 I 

»» — 3 

25 — 6 

28 — 9 

29 10 

4 15 
5 1 6  

1 0  . — 5 1  

11 2 2  

12 — 23 

13 — 24 

19 — 30 

20 Marchesvan. 1 

18 KiSlev. 1 

12 — 25 

17 — 30 

18 Tebeth. 1 

24 7 

2 7 — 1 0  

31 — 14 

R o s c h  5 ? a j c h s c h a n a h  o d e r  
Neujahr. Ehemaliges 
Posaunenfest. 

[Anfang des bürgerlichen 
Jahres 5606 nach Erschaffung 
der Welt , welches 1 zum 
Mondeirkel hat, und ein ge-
wohnliches Gemeinjalir von 
354 Tagen ist.] Hat 30 Tage. 

Fasten wegen der Ermordung 
des Statthalters Gedaljah. 
l Verlegt auf den 4., weil 

der 3. T. ein Sonnabend t|1.] 
Tekupha Tisch« 15 Stunden 

nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

Versöhnungsabend. 
V e r s ö h n u n g s f e s t ,  h i n *  

g e r  T a g  o d e r  l a n g e  
Nacht. 

L a u b  H ü t t e n  f e s t .  E h e m a -
liges Dankfest für beendigte 
Obst- und Weinlese. 

Palmenfest. Großes Hosana. 
V e r s a m m l u n g s f e s t  u n d  

E n d e  d e s  L a u b h ü t t e n -
festes. 

G e s e t z  f r e u  d e .  
Jsare Chag. 

RoschChhodesch od-NeumondSf. 
Hat 2 9  Tage. 
Hat 30 Tage. 
Altar- oder Kirchweihe. 
RoschChhodesch od-Neumondsf. 
Hat 2 9  Tage. 
Tekupha Tebeth 22 ? Stunde 

nach Untergang der tsomtt 
zu Jerusalem. 

Fasten wegen Belagerung Je-
rusalems unter Nebucadne-
zar. 

Anmerkung 1. Jeder bürgerlicher Tag der Juden nimmt am Abende des vorhergehenden bürgerlichen Tages der Christen 
seinen Anfang um 6 Uhr nach dem Uhrweiser zu Jerusalem, oder um 5 Uhr 12 Minuten ; Seeunden nach dem 
wahren Uhrweiser zu Mitau. Daher fangt die jüdische SabbathSfeier an jedem christlichen Freitag Abends um 
die genannte Zeit an, und endigt zu derselben Zeit am Sonnabend. 

Anmerkung 2.  Die Tage, welche mit gesperrter Schrift gedruckt sind, werden streng gefeiert. 



Verjcichniß der hohen Staats- und Kirchenfeste, an welchen die Behörden 
und Schulanstalten geschlossen sind. 

Januar i. Neujahr. Geburtsfest Ihro Kaiserli­
chen Hoheit, der Großfürstin Helena 
pawlowna. 

6. Erscheinung Christi. 

Februar 2. Maria Lichtmeß. 

23. it. 24. Freitag und Sonnabend in der 
Butterwoche. 

Marz 7. Büß- und Bettag. [Mittwoch nach In« 
voeavit. Kirchenordnung. ] 

25. Maria Verkündigung. [Fällt das Fest in 
die Marterwoche, so wird es auf den Palm-
sonnlag, fallt es auf einen der beiden Oster-
tage, so wird es auf den Dienstag der Oster» 
tvodie verlegt, jtircbcnorbnung.] 

April 12. i3. u., 14. Gründonnerstag, Charfreitag, 
und Eonnabend in der Marterwoche. 

i5. bis 21. die Osterwoche. 

17, Geburtsfest Seiner Ratierlichen Hoheit, 
des Thronfolgers, £efam»irfch und 
Großfürsten Alexander iTifoU-
jewitsch. 

ai. Namensfest Ihro Majestät, der Allere 
gnädigsten Frau u. Kaiserin Alexan­
dra Feodorowna. 

Mai 9. Fest des heiligen Wunderthäters Nikolaus. 
24. Christi Himmelfahrt» 

Junius 3. 11. 4. Pfingst-Sonntag und Montag. 

24. Fest Johannis des Täufers. [Äitdxtv 
Ordnung.]  

25. Geburtsfest Seiner Majestät, unsers 
Allergnädigsten Herrn und Kaisers 
tlIRtDOI PAN)LON?ITSCH, 
Selbstherrschers all-r Neuffen. 

29. Fest der heiligen Apostel Petrus u. Paulus. 

Julius 1. Geburtsfest Ihro Majestät, der Aller-
gnädigsten Frau u. Kaiserin A lex an» 
dra Feodorowna. 

Die Hundstagsferien wie gewöhnlich vom ir. Julius 
bis 11. August. 

August 6. Christi Verklarung. 

i5. Mariä Himmelfahrt. 

August 22. Krönungsfest Seiner Majestät, unsers 
Allergnädigsten Herrn und Kaisers 
tt£m<düa3 pawlowitsch, 
Selbstherrschers aller Neuffen, und Sei-
ner Gemahlin, Ihro Majestät, der 
Allergnädigsten Frau und Kaiserin 
ALEXANDRA FEODOROWNA. 

29. Enthauptung Johannis des Propheten 
und Täufers. 

30. Namensfest Seiner Kaiser'ichenHoheit, 
des Thronfolgers, (Lesarervitsch und 
Großfürsten Alexander NiEoU-
jewitsch; Geburtsfest Ihro Raiser-
lichen Hcheit, der Großfürstin Olga 
Nikolajewna; Ritterfest des Ordens 
des heiligen Alexander tTetvsPi, und 
Gedachtnißfest der Aufhebung der Leib-
eigenschaft in Kurland. 

Septbr. 8. Maria Geburt. 
14. Kreuzes-Erhöhung. 
26. Fest des heiligen Apostels und Evangelisten 

Johannis des Theologen. 
3o. Erndtefest. [Am ersten Sonntag nach 

Michaelis. Kircbcnordnung.] 

Oktober 1. Maria Schutz und Fürbitte. 
19. Reformationsfest [oder am ersten darauf 

folqenden Sonntag. ftircbcnorbnung]• 
22. Fest des Wunders am Bilde oer Heilgen 

Mutter Gottes zu Kasan. 
Novbr. 2u. Fest der Thronbesteigung Seiner Majestät, 

unsers Allergnädigsten Herrn u. Kaisers 
UDK€>UA3 PAU?LON?ITSCH, 
Selbstherrschers aller Neuffen [für den 
Tag der Thronbesteigung wird der 19.N0-
vember gerechnet). 

21. Maria Opfer. 
25. Todtenfeier. [Sonntag vor dem ersten Advent. 

Kirchenordnung. ] 

Decbr. 6. Fest des heiligen Wunderthäters Nikolaus ; 
und Namensf?st Seiner Majestät, unsers 
Allergnädigsten Herrn und Raisers 
nirolai pawlorvits^h, 
Selbstherrschers aller Neuffen. 

25. Geburt Christi, und Erinnerung an die 
Befreiung der Russischen Kirche und des 
Russischen Reichs vom Einbruch der 
Gallier und zwanzig mit ihnen verbün-
deter Völkerschaften. 

23. bis 3i. Weihnachtsfeier. 



Allerhöchstes Russisch-Kaiserliches Haus.  

N I R G Ä . A I  d e r  ( S t f l c ,  K a i s e r  
und Selbstherrscher aller Neuffen, regieren-
der Herzog von Schleswig-/Holstein, unser 
Allergnadigster Monarch, geb. 1796 den 
25. Junius. Vermahlt mit 

Unserer Allergnädigsten Kaiserin Alexandra 
Feodorowna, gebornen Prinzessin von 
Preußen, geb. 1793 den 1. Juli. 

D e r e n  K i n d e r :  

Thronfolger, Cesarewitsch und Großfürst Ale-
Zander Hifolajeiritfcb, geb. 1313 
den 17. April. Vermahlt mit der 

C e f a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e -
xandrowna, gebornen Prinzessin von 
Darmstadt, geb. 1324 den 27. Juli. 

D e r e n  S o h n :  
Großfürst riiFo!at A l e ran dros 

wir fd), geb. 1843 den 8. September. 
G r o ß f ü r s t i n  A ! e ^ a n d r a  A l e ^ a n -

drowna, geb. 1342 den 13. August. 
Großfürst Konstantin 17?ikolajewitsch, 

gvb. 1327 den 9. September. 

Großfürst Nikolai t"! ikolajewit sch, 
geb. 1331 den 27. Juli. 

Großfürst M i cb ai l Hikol ajewitsch, 
geb. 1332 den 13. Oktober. 

Großfürstin Maria H if ol atettma, geb. 
I8J.9 den ö. August. Vermahlt mit 

Seiner Kaiserlichen Hoheit, dem Herzog von 
Leuchtenberg, Maximilian. 

Großfürstin Olga Nikolajewna, geb. 
1322 den 30. August. 

Großfürst Michail pawlowitsch, geb. 
1798 den 28. Januar. Vermahlt mit der 

Großfürstin Helena pawlowna, gebor-
nen Prinzessin von Würtemberg, geb. 1806 
den 28. Deeember. 

D e r e n  K i n d e r :  

Großfürstin Maria Michailowna, 
geb. 1325 den 25. Februar. Ver­
mahlt mit 

Seiner Durchlaucht, dem regierenden 
Herzoge Adolph von Ha flau, geb. 
1817 den 24. Juli. 

Großfürstin Elisabeth Michai-
low na, geb. 1826 den 14. Mai. 

Großfürstin Katharina Micha!-
low na, geb. 1327 den 16. August. 

Großfürstin Maria pawlowna, geb. 
1786 den 4. Februar. Vermahlt mit 

Seiner Königlichen Hoheit, dem Großherzog 
ron Sachsen - Weimar und Eisenach, &arl 
Friedrich, geb. 1733 den 22. Januar. 

Großfürstin Anna pawlowna, geb. 1795 
den 7. Januar. Vermählt mit 

Seiner Majestät, dem Könige der Niederlande, 
Wilhelm II., geb. 1792 den 25. No­
vember. 



Die vier Jahreszeiten 1845. 
T) Die Frühlings - Tag - und Nachtgleiche, 

oder der Augenblick, wo die Sonne in den Aequator 
und ins Zeichen des Widders tritt, ist nach hiesiger 
mittlerer Sonnenzeit den 8ten Marz a. St. um 
7 Uhr ii Min.» Abends. Von nun an wird der 
Tag länger als die Nacht. 

2) Die Sonnenwende des Sommers, oder der 
Augenblick, wo die Sonne ihre größte Höhe über dem 
Aequator im Zeichen des Krebses und ihre größte 
Mittagshöhe hat, ist den 9fett Juni a. St. um 
4 Uhr 9 Min. Abends. Dieser Tag ist der längste 
des Jahres. 

3) Die Herbst;Tag- und Nachtgleiche, oder 
der Augenblick des Wiedereintritts der Sonne in den 
Aequator und ins Zeichen der Wage, ist den uten 
September a. St. um 6 Uhr 21 Min. Morgens. 
Von nun an wird der Tag kürzer als die Nacht. ' 

4) Die Sonnenwende des Winters, der Augen­
blick der größten Tiefe der Sonne unter dem Aequator 
im Aeichen des Steinbocks und der kleinsten Mittags-
hohe ist den 9ten December a. St. um 11 Uhr 
54 Min. Abends. Dieser Tag ist der kürzeste des 
Jahres. z 

Von den Finsternissen im Jahre 1$45. 

Es ereignen sich in diesem Jahre zwei Sonnen- und 
zwei Mondfinsternisse; hier aber ist nur eine Sonnen-
und eine Mondsinsterniß sichtbar. 

1) Eine partiale Sonnensinsterniß am 24. April 
a. St. Mittags sichtbar fast in ganz Europa, außer 
in den südlichsten Theilen Italiens und der Türkei, 
sichtbar ferner in einem großen Theile von Asien, und 
in einigen Gegenden von Afrika und Nordamerika. 
Nach hiesiger wahrer Sonnenzeit ist der Anfang um 
10 Uhr 5o', die Mitte um 11 Ulir 58y,3, das Ende 
um 1 Uhr 8',i, die Dauer 2 Stunden I8Z,I , die 
Grüße der Verfinsterung am nördlichen Tbeile der 
Sonne 41X$ Zoll, wovon 12 auf den Sonnendurch­
messer. Von dem nach dem Nordpol gerichteten Punkt 
der Sonnenscheibe ist der Punkt des Eintritts 65° 5o' 
westlich, der des Austritts 34° 55' östlich. 

2) Eine hier unsichtbare totale Mondsinsterniß 
am 9. Mai a. St. Nachmittags, sichtbar in Neu-
Holland, im südöstlichen Asien und im östlichen Afrika. 

3) Eine hier unsichtbare centrale und ringförmige 
Sonnenfinsterniß am 79. Oktbr. a. St. Frühmorgens, 
sichtbar hauptsachlich in der Südsee, in dem größten 
Theile von Neuholland und auf einigen Inseln Asiens. 

4) Eine partiale Mondsinsterniß am 2. Novbr. 
a. St. Frühmorgens, in ihrem ganzen Verlaufe in 
Europa und Afrika sichtbar. Nach hiesiger mittlerer 
Sonnenzelt ist der Anfang i5' vor 1 Uhr Morgens, 
die Mitte um 2 Uhr 24', das Ende um 4 Uhr 4', die 
Dauer 3 Stunden 19', die Größe der Verfinsterung 
11 Zoll, wovon 12 auf de» Mondsdurchmesser gehen. 

Vorübergang des Merkur vor der Sonne am 26. 
April a. St. Nachmittags. Nach hiesiger mittlerer 
Sonnenzeit erfolgt die äußere Berührung des Merkur-
randes am Sonnenrande um 5 Uhr 53' 3", an einem 
Punkte der Sonne, welcher 98° östlich vom Nord­
punkte derselben liegt. Um 5 Uhr 56' 46" ist der 
Planet ganz in die Sonnenscheibe eingetreten, und 
erscheint als ein kleiner schwarzer Kreis, dessen 
Durchmesser 12 Sekunden, also den i58sten Theil 
des Sonnendurchmessers betragt. 

Bei dieser Berechnung wurde angenommen für Mitau: 
ganze Breite — 56° 3g', 1, Ferrolange = 410 24',5 

—rar 

Texte für Kurland im Jahre 1845. 
b u ß t a g .  

Vormittags: Röm. 2, 4. Oder verachtest zur 
Buße leitet. 

Nachmittags: Luc. i3, 34. Jerusalem, Jerusalem, 
die du und ihr habt nicht gewollt. 

E r n d t e f est. 
Vormittags: Psalm 3 s, 9 u. 10. Schmecket und 

sehet haben keinen Mangel. 

Nachmittags: Psalm 34, 12 -- 17. Kommt her, 
Kinder, — — ausrolle von der Erde. 

T 0 d t e n f e i e r. 
Vormittags: 1 Kc-r. i5, 19 — 22. Hoffen wir allein 

in tiefem Leben lebendig gemacht werden. 
Nachmittags: ? Kor. i5, 55 — 58. Der Tod ist 

verschlungen — — nicht vergeblich ist in dem 
Herrn. 



Die vier Jahreszeiten 1845. 
t) Di? Frühlings - Tag - und Nachtgleiche, 

ober der Augenblick, wo die Sonne in den Aequator 
und ins Zeichen des Widders tritt, ist nach hiesiger 
mittlerer Sonnenzeit den 8ten Marz a. St. um 
7 Uhr ii Min.. Abends. Von nun an wird der 
Tag länger als die Nacht. 

2) Die Sonnenwende des Sommers, oder der 
Augenblick, wo die Sonne ihre größte Höhe über dem 
Aequator im Zeichen des Krebses und ihre größte 
Mittagshohe hat, ist den gten Juni a. St. um 
4 Uhr 9 Min. Abends. Dieser Tag ist der längste 
des Jahres. 

3) Die Herbst - Tag- und Nachtglciche, oder 
der Augenblick des Wiedereintritts der Sonne in den 
Aequator und ins Zeichen der Wage, ist den Uten 
September a. St. um 6 Uhr 21 Min. Morgens. 
Von nun an wird der Tag kürzer als die Nacht. 

4) Die Sonnenwende des Winters, der Augen­
blick der größten Tiefe der Sonne unter dem Aequator 
im Zeichen des Steinbocks und der kleinsten Mittags-
hohe ist den gten December a. St. um 11 Uhr 
Z4 Min. Abends. Dieser Tag ist der kürzeste des 
Jahres. z 

Von den Finsternissen im Jahre 1$45. 

Es ereignen sich in diesem Jahre zwei Sonnen- und 
zwei Mondfinsternisse; hier aber ist nur eine Sonnen-
und eine Mondsinsterniß sichtbar. 

1) Eine partiale Sonnensinsterniß am 24. April 
a. St. Mittags sichtbar fast in ganz Europa, außer 
in den südlichsten Theilen Italiens und der Türkei, 
sichtbar ferner in einem großen Theile von Asien, und 
in einigen Gegenden von Afrika uud Nordamerika. 
Nach hiesiger wahrer Sonnenzeit ist der Anfang um 
10 Uhr 5o', die Mitte um 11 Ubr 58',3, das Ende 
um 1 Uhr 8',i, die Dauer 2 Stunden i8',i, die 
Größe der Verfinsterung am nördlichen Tbeile der 
Sonne 4'Xs Zoll, wovon 12 auf den Sonnendurch­
messer. Von dem nach dem Nordpol gerichteten Punkt 
der Sonnenscheibe ist der Punkt des Eintritts 65° 5o' 
westlich, der des Austritts 34° 55' ostlich. 

2) Eine hier unsichtbare totale Mondsinsterniß 
am 9. Mai a. St. Nachmittags, sichtbar in Neu-
Holland, im südöstlichen Asien und im östlichen Afrika. 

3) Eilte hier unsichtbare centrale und ringförmige 
Sonnensinsterniß am 19. Oktbr. a. St. Frühmorgens, 
sichtbar hauptsächlich in der Südsee, in dem größten 
Theile von Neuholland und auf einigen Inseln Asiens. 

4) Eine partiale Mondsinsterniß am 2. Novbr. 
a. St. Frühmorgens, in ihrem ganzen Verlaufe in 
Europa und Afrika sichtbar. Nach hiesiger mittlerer 
Sonnenzelt ist der Anfang 15' vor 1 Uhr Morgens, 
die Mitte um 2 Uhr 24', das Ende um 4 Ubr 4', die 
Dauer 3 Stunden 19', die Größe der Verfinsterung 
11 Zoll, wovon 12 auf den Mondsdurchmesser gehen. 

Vorübergang des Merkur vor der Sonne am 26. 
April a. St. Nachmittags. Nach hiesiger mittlerer 
Sonnenzeit erfolgt die äußere Berührung des Merkur-
randes am Sonnenrande um 5 Ubr 53' 3", an einem 
Punkte der Sonne, welcher 98° ostlich vom Nord­
punkte derselben liegt. Um 5 Uhr 56' 46" ist der 
Planet ganz in die Sonnenscheibe eingetreten, und 
erscheint als ein kleiner schwarzer Kreis, dessen 
Durchmesser 12 Sekunden, also den i58sten Theil 
des Sonnendurchmessers beträgt. 

Bei dieser Berechnung wurde angenommen für Mitau: 
ganze Breite — 56° 3g',!, Ferro!änge = 41° 24',5 

Texte für Kurland im Jahre 1845. 
b u ß t a g .  

Vormittags: Röm. 2, 4. Oder verachtest zur 
Buße leitet. 

Nachmittags: Luc. i3, 34. Jerusalem, Jerusalem, 
die du und ihr habt nicht gewollt. 

E r n d t e f  e s t .  

Vormittags: Psalm 3 s, 9 u. 10. Schmecket und 
sehet haben keinen Mangel. 

Nachmittags: Psalm 3 t, 12 — 17. Kommt her, 
Kinder, ausrotte von der Erde. 

T 0 d t e n f e i e r. 
Vormittage: 1 Kcr. i5, 19 — 22. Hoffen wir allein 

in diesen, £cbm lebendig gemacht werden. 
Nachmittags: ? Kor. i5, 55— 58. Der Tod ist 

verschlungen — — nicht vergeblich ist in dem 
Herrn. 



Anhang zum Kalender des Jahres 1845. 

Der Salzsee Elton im Gouvernement Saratow. 

9^ußland ist mit Naturaütern auf das Freigebigste 
ausgestattet worden. Unter ihnen nehmen die Sal;-^ 
seen eine der wichtigsten Stellen ein. Oer Elton-See 

i" im Gouvernement Saratow kann als einer der bedeu-
tendsten angesehen werden. Seine Salzvorratbe köit-
nen fast als unerschöpflich gelten, dabei begünstigt 
seine vonheilbafte Lage ihren Absatz außerordentlich. 
Dieser See uittkrscheidet sich von andern seiner Gattung 
durch eine besondere Eigenthüinlichkeit: er erzeugt zwei 
verschiedene Salzschichken, das sich selbst siedende und 
das Steinsalz. Ersteres producirt sich aus den ihm 
unaufhdrl?ch zuströmenden Salzquellen und giebt \ab*" 
Iich eine Ausbeute ovn q, M.u. P«d., letzteres wird 
aus dem Innern der Erde emporgetrieben, formirt 
eine feste Krystallmasse und hat in seinem jährlichen 
Ertrage noch nicht erforscht werden können. Oer 
Elton-See scheint in der Reichhaltigkeit seiner Salz-
vorrathe nirgend in der Welt einen ihm gleichkommen-
den zu haben. Vor mehreren Iahren wollte man die 
Dicke seiner Salzschickt ergründen, aber nachdem man 
auf eine Tiefe von 3o Faden gegraben hatte, gebot 
eine erstickende G^satmospbäre, der Arbeit Einholt 
zu tbun und benahm die Hoffnung, je auf den Grund 
zu kommen. Schon über ein Jahrhundert beutet man 
diesen Salzsee ans, und bis jetzt ist keine 'Abnahme 
des Produktes sichtbar. Die in einem Jahr irgendwo 
auf seiner Oberflache gemachte Vertiefung wird be-
stimmt im nächsten durch Ansehung neuer Schickten 
reich ersetzt. So bildet der Elton-See noch künftigen 
Generationen einen unerschöpflichen Vorrath an einem 
der unentbehrlichsten Lebensbedürfnisse. Die Arbeiten 
auf ihm begannen schon tu den ersten Jahren des vori­
gen Jahrhunderts und gewannen allmalig an Umfang. 
Im Jahre 1811 gab dieser See schon an 11 3)2ill. 
Pud Salz. Verschiedene Administrativ - Mäßregeln 
der Regierung beschränkten seitdem die auf ihm ge-

' führten Arbeiten und minderten so den E'i'hvg des 
Salzes; andere unbenutzt gebliebene Salzbebalter 
wurden dem Pedürfniß eröffnet. In den Jabren 
1820 bis 1835 bezi'g man ans dem See nur i £ MtU. 
Pud jährlich. Dies zerrüttete die Eltonschen Salz-
Pächter empfindlich Seit i835 bis jetzt bat der 
Betrieb des Salzes dort wieder vigenoinme» ; er 
belauft sich jetzt wieder auf 3z Miil. Pud jährlich. 
Das Volkswobl erheischt unun,ganglich die möglichste 
Betriebs-Entfaltung auf den inländischen Salzseen, 

namentlich auf dem Elton-See. Die Arbeiten ge-
schehen durch freie Miethlinge, die für das Pud einen 
Silber-Kvpeken erhalten und den Sommer über gegen 
5 MiU. Pud ausbrechen. Das ausgebrochene Salz 
wird am Ufer auf erhöhte Stellen aufgehellt und 
durch Fuhren in die Depots gebracht. Oer Preis 
des Salzes kommt der Regierung zwischen 7 bis 10 
Kop. Silber das Pud, nach der Weite des Transports, 
zu stehen. In früheren Jahren wurden die Arbeiten 
auf dem See durch Kronbauern betrieben, wozu man 
20,000 besonders abgetheilt hatte, die beständig dieser 
Verpflichtung unterlagen; als aber der Betrieb ftch 
in der Folge so bedeutend beschrankte, wurden die 
damit belegten Kronbauern entlassen und freie Arbei-
ier dafür bedungen. Am Elton-See selbst kostet das 
Pud 3o, aus den Depots aber 40 Kop. Silber. Die 
Krone bezieht dabei einen Gewinn von 3o—35 Kop. 
das Pud. Die jährliche Revenue, die sie aus dem 
See bezieht, kaun auf 1 Mill. 48,000 Ruh. Silber 
gestellt werden. Sie würde aber viel größer fevn, 
würde der Betrieb seiner Ausbeute noch mit dem 

frühern Eifer fortgesetzt, so hat er aber in neuester 
Zeit, wie wir gesehen, bedeutend abgenommen. Außer 
dem Kochsalz producirt der Elton und die ihm anlie-
genden kleinen Seen viel Glaubersalz und Magnesia. 
Man könnte also an diesen Orten auch andere chemi-
sche Präparate in den bedeutendsten Quantitäten ge-
Winnen, die man bis jetzt für hohe Pröife aus dem 

Auslande beziehen muß. Wie febr würden die inlän­
dischen Fabriken dabei gewinnen. Rußland, das letzt 
enorme Kapitale für diese ausländische», Artikel jährlich 
opfern muß, könnte Europa mit ihnen zur Genüge 
versehen. Der jährliche Salzbedarf in Rußland für 
die gesammte Bevölkerung wie für verschiedene Fabrik-
zweige kann ungefähr auf 60 MtU. PUD gestellt wer­
den. Mehr denn die Halste'dieses Betrags gewahrt 
der Elton-See allein, Der so den Kern des Reichs. 20 
Gouvernements, mit denen er vermittelst der Wolga 
kommumcirt, in der Subsistenz dieses Materials sichert. 
Er kann a!so als die Hauptquelle des Salzes in Ruß-
land angesehen werben. Zwar besitzt das Reich deren 

noch mehrere in -andern Tbetlen, wie: die K'immschen 
Salzseen, die Ilekschen Salzlager im Gouvernement 
Orenburg, die Kvlpinschen in der Provinz Armenien, 
die Salzsiedereien in Perm, Archangel, Wvlogda und 
Staraia-Russa im Gouvernement Nowgorod; doch 
stehen ft'e nach Maßgabe ihrer Ergiebigst? dem Elton-
See weit nach, und können nur die örtlichen Bevöl-
kerungen befriedigen. 



Gewinnt der Eltonsche Sakzseebetrieb mit der Zeit 
einen größern Aufschwung, so würde bei dem Bau 
einer Eisenbahn vom See bis zu den Salzdepots der 
Transport sehr beschleunigt werden, und nicht mehr 
so kostspielig wie jetzt seyn. Die Kosten dafür könnten 
eine halbe Million Rub. Silber betragen, würden den 
Erbauern aber bedeutende Vortheile gewähren. Die 
Bahn ist zum leichtern Absatz des Salzes unumgäng­
lich nothwendig, der jetzt nicht selten mit den größten 
Schwierigkeiten bewirkt wird; denn es treten Jahre 
ein, wo der Transport durch Ochsen wegen großer 
Dürre oder Viehsterbens, in diesen Gegenden so häufig, 
kaum statthaben kann. 

Ucber Schwefelregen, Blut-, Getreide-
und Thierregen. 

Schwefel regen. Gar nicht selten sind im Regen-
wafser eigentümliche Beimengungen beobachtet wor­
den. Im nördlichen Deutschland kommen indessen der-
artige Erscheinungen, wie solche am 2ten Pfingstfesttage 
in allen Straßen von Halle und auf manchen Feldern ge-
sehen werden konnten, nicht häufig vor. Die Ränder vie-
lcr Steine des Straßenpflaster waren mit einem gelben 
Puder belegt, der weniger leicht auf dem weichen 
Erdboden, aber, bei genauer Untersuchung, doch auch 
hier gesehen werden konnte. Indessen ward diese Natur­
erscheinung sehr spärlich den Entfernten zu Theil, und 
sie haben nur ein schwaches Bild von dem bekommen, 
was man mit dem Namen „Schwefelregen" bezeichnet. 

Der gelbe Staub, welcher also dem Boden zuge­
führt worden, war nicht Schwefel, sondern Blüthen-
staub, der, vielleicht in weiter Ferne, durch Stürme 
den Wolken zugeführt, und durch diese uns über-
bracht worden ist. So weit eine Untersuchung des 
gelben Pulvers zulässig ist, hat man dasselbe für 
den Blüthenstanb der Nadelhölzer erkannt. Am 
24sten Mai 1804 fiel wahrend eines Gewitters bei 
Kopenhagen ein gelber Staub, von dem man bald 
erwies, daß es derselbe Blütenstaub fey, welchen 
ein Sturmwind von der 8 Meilen entfernten Insel 
Amak entführt hatte. 

Ferner fiel am igten April 176t in der Gegend 
von Bordeaux Regen, der mit vielem gelben Pulver 
gefärbt war, welches die Pariser Akademie, der man 
Proben vorgelegt, für Blütenstaub der Tannen er­
klärte. 

Die Farbe des Pulvers, auch die Brennbarkeit 
desselben, hat die irrige Meinung, es sey Schwefel, 
vorzugsweise geltend gemacht, und so nennt man 
wohl jetzt noch diesen, durch gelben Blütenstaub 
vermengten Regen: Schwefelregen. 

Doch will man auch das Regnen wirklichen Schwe-
fels bemerkt haben , wie am 24sten Mai 1801 in der 
Gegend von Rastadt. Dieser Angabe ist jedoch kein 
Glauben zu schenken, mehr aber schon einer neueren; 
nämlich Professor Dulk in Königsberg giebt an, 
daß man in dem auf zwei Höfen aufgesammelten 
Wasser, welches wahrend eines mit Donner beglei-
teten Regenschauers am 22sten April i836 bei Oste­
rode in Preußen herabfiel, ein gelbes Pulver gefun-
den habe, welches grob war, ungefähr wie kleine 
Hagelkörner bis zur Größe von Erbsen, gleichsam 
Tropfen bildend, die balbdurchscheinend nnd so spröde 
waren, daß sie zwischen den Fingern zerdrückt wer-
den konnten. Die Untersuchung ergab, daß es 
Schwefel von reinster Beschaffenheit war. Mit Be­
stimmtheit ist nichts über den Ursprung des wirklichen 
Schwefels in den beobachteten Fällen zu sagen; den-
selben von vulkanischen Ereignissen abzuleiten, lieget 
am nächsten. 

B l u t f  f  j j  c  «  tvcfhet i  Regen genannt. 
Die rothe Färbung, sowohl der stehenden Gewässer, 
als auch der Regenwasser, rührt ebenfalls von der 
Beimengung thierischer oder pflanzlicher Stoffe her, 
wie dies genugsam von den Naturforschern erwiesen ist. 
Als im Jahre 1608 zu Air in Frankreich ein Blitfregen 
das Volk sehr aufregte, bemühte man sich zuerst, die 
Ursache der Erscheinung, die schon früher ängstlich vom 
Volke beobachtet war, aufzusuchen, und fand, daß 
Schmetterlinge, welche gerade in jener Zeit in unerhör­
ter Menge vorhanden waren, nach dem Ausschlüpfen aus 
derPuppenhülseeinigeTropfen eines rokhen Saftes fah-
reu ließen, welcher jene blutartigen Flecken verursachte. 
Aehnliche von Thieren herrührende Färbungen wurden 
spater beobachtet , doch waren die Thier? nicht immer 
dieselben. Der berühmte Naturforscher E h r e n b e r g 
hat rothe Färbungen der Gewässer in verschiedenen 
Gegenden der Erde gesehen, und die Ursache davon 
sorgfältig untersucht. So sah er in, Winter zu Cairo 
am Boden erheblich große Flecke verschiedener Form, 
welche große Aehnlichkeit niit vergossenem Blute 
hatten; eine zur Piligattung gehörende Pflanze hatte 
Veranlassung zn dieser Färbung gegeben. Mehrmals 
sind rothe Wasser gleichzeitig mit dem Regen herab-
gefallen. So fiel an, i3ten und i4ten März i8i3 
in Toskana, sowie bei Jdria 2—3 Finger hoch rother 
Schnee; während in Calabrien aus einer rothen Wolke 
rother Regen und rother Staub herabkamen; am 3fett 
Mai 1821 fiel in Gießen rother Regen, und am Abend 
des 2te» Novembers 1819 geschah dieses zu Blanken-
bürg und Bixmude in Flandern. 

Wenn nun auch der Ursprung der den Regen roth­
färbenden Substanzen nicht immer bestimmt nach­
gewiesen ist, und von den Naturforschern noch viele 



Aufklarungen hierüber zu erwarten sind, so sind doch 
die bisherigen Erfahrungen ausreichend, das Volk 
vor Aberglauben, der gar leicht durch solche Natur-
erscheinungen entsteht, zu schützen. 

G e t r e i d e r e g e|it. Nach heftigen Regenergießun-
gen hat nmtt nicht selten den Boden mit Körperchen 
bedeckt gefunden, die in ihrem Bau eine entfernte 
Aehnlichkeit mit Getreidekörnern hatten, und die man 
auch für Getreidesamen hielt, da ihre chemische Be-
schaffenbeit diesen sehr gleich war. In Persien fiel 
im April 1827,-unweit vom Berge Ararat, ein Re-
gen von Fruchtkörnern, der an einigen Orten die 
Erde bis zu einer Höhe von 6 Zoll bedeckte; die 
Schafe fraßen davon, 1111b darauf bereiteten die 
Menschen ein ziemlich schmackhaftes Brod daraus. 
Etwas Aehnliches war schon 1824 in derselben Ge­
gend von Persien vorgekommen. Auch in anderen 
Gegenden sind diese Erscheinungen häufig. Die söge-
nannten Getreidekörner, von denen hier erzählt wird^ 
sind Samen oder Wuizrlk.vr.sU/icvener Pflanzen, 
welche unserer Erde angehören, und nicht, wie wohl 
geglaubt wird, vom Himmel fallen. Nur selten fal­
len durch den Regen wirklich die Körnchen herab, ob-
gleich durch Wirbelwinde, wie sie bei Gewittern so 
häufig sind, Früchte u. dgl», durch die Luft fortge-
führt werden, und dann mit dem Regen herabfallen. 
Eine der merkwürdigsten Tbatsachen dieser Art ist 
folgende. Am 27sten Juli i8o3 Nachmittags fielen 
2% Stunden von Leon in Spanien, in Folge ein ei 
heftigen Sturms mit Regen und Hagel, ungefähr 
10 — 12 Centner runde, leicht - zusammengedrückte 
Samenkörner von der Größe einer Erbse herab, die 
den Leuten daselbst ganz unbekannt waren. Es wurde 
von den Körnern gesaet, und man fand, daß sie 
einer Lupine angehörten. 

Im nördlichen Deutschland sind es gewöhnlich die 
Wurzeln des Scharbock, durch die der sogenannte 
Getreideregen entstanden ist. In der Mitte des Juni 
sind Blatter und Stenge! dieser Frühlin^spflanze ganz 
verwelkt, und es bleibt von ihr nichts übrig als die 
Wurzel, welche aus mehreren, gewöhnlich ans 6—20 
KnöUctien besteht, welche an der Stelle, ans welcher 
der Stengel entspringt, an einem sehr schwachen 
Wurzelstocke befestigt sind. Nach heftigem Regen 
werden diese Wurzeln fortgeschwemmt, die Knollen 
leicht von dem Würzelstocke getrennt, und so gelan-
gen letztere leicht an Stellen, wo sonst keine Pflan-
Zen wachsen, wesbalb Unkundige leicht auf die Idee 
eines atmosphärischen Ursprungs kommen können. 
Auch die Samen der Ehrenpreis, welche in ganz 
Deutschland auf de» Aeckern wachst, haben schon oft 
diese Erscheinung bedingt. 

T h i  e r r e g e n .  E s  i s t  m e h r f a c h  g e s e h e n  w o r d e n ,  
daß mit heftigem Regen kleine Thiere herabgefallen 
sind. Auch diese sind entweder vom Winde in die 
tzöhe getrieben, oder vom Wasser zusammengespült 
worden, oder auch in Folge des Regens aus ihren 
Schlupfwinkeln hervorgekommen. So z. V. giebt 
es Mausegattungen, welche sich schaarenweise aus 
ihren Löchern aufmachen, und in Massen über die 
Felder herfallen, so daß allerdings der Glaube ent-
stehen kann, sie waren herabgefallen. Frösche wer-
den nach lange trocknem Wetter ebenso hervorgelockt, 
und von den Heuschrecken ist es bekannt, daß sie 
vom Winde getragen in Wolken ankommen, und in 
gewaltigen Massen die Fluren bedecken. Das Her-
abfallen von Haringen zugleich mit salzigem Wasser, 
ist namentlich in Küstengegenden beobachtet. In der 
Nahe von Edinburgh sind mehrere Falle vorgekommen, 
und 1817 fielen viele tausend Haringe herab, welche 
1 %—3 Zoll lang waren. Jnsektenregen sind oft ge-
fehen worden. Bei einem Raupenregen am 23sten 
December I8I5 zu Valorbe war ein Viertel Juchert 
Land von diesen Thieren bedeckt, und zu St. Her-
mine in Fontenay waren die Einwohner genöthigt, 
Feuer vor den Hausern anzuzünden, mit sich des 
Andrangs zu erwehren. 

lieber die Lüftung bewohnter Räume. 
Die Lüftung ist für die Gesundheit und Reinlichkeit 

eben so wichtig, als das Waschen, und daher sollte 
jedem Wohnzimmer bestandig so viel reine Luft zu-
geführt und verdorbene Luft aus demselben ausge-
führt werden, als die Umstände dies erfordern. Zu-
vörderst hat man indeß zu beachten: in welcher Art 
der Verbrauch und die Verunreinigung der Luft, 
welche das fortwahrende Zuströmen von frischer, un-
verdorbener Luft erheischen, in unbewohnten Räumen 
stattfinden. 

Jeder Mensch bedarf im Durchschnitt etwa 1 Gallone 
(circa 3 Stof) reiner Luft in der Minute oder 60 Gal­
lonen in der Stunde. Nun nehme man an, jede Person 
schöpfe ihren Bedarf aus einem mit reiner Luft gefüllten 
besonderen Behälter mittelst einer Röhre, so daß nur 
vollkommen reine Luft in ibre Lunge gelangen würde, 
so müßte in diesem Falle, wenn sich zehn Personen im 
Zimmer befanden, ein Quantum von 600 Gallonen 
Luft pro Stunde zugeführt werden. Die nächste Frage 
ist nun: wie hat man diese Luft in's Zimmer und in 
den Mund der derselben bedürftigen Personen zu för-
der»? Dies laßt sich nicht auf eine so einfache Weise 
bewerkstelligen, daß man die Thür oder das Fenster 
weit genug öffnet, um das Einströmen von 600 Gal­
lonen Luft in der Stunde zu gestatten; denn man kann 
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die Tlmr oder das Fenster aufmachen, ohne daß t-eine 
Luft in bas Zimmer einbringt ober an den Munb ber 
darin beftnbltcben Personen gelangt. Die Luft muß 
znm Einströmen genöthigt werben, wie sogleich naher 
bargelegk werben soll. 

Der zweite Punkt, auf den es ankommt, ist bie 
Wegschajfuug Der verborbenen Lnft aus dem Zimmer. 
Emen Theil ber eingeathmeten Luft konfumiren wir, 
inbeni wir ihn unserm Körper einverleiben; ben Rest 
athmen wir loteber aus. Dieser Rest sollte nicht wie­
der durch neue Athemzüqe in bie Lunge gelangen, ba 
er mit einem schädlichen Gase versetzt ist, mit Dem­
selben, Dessen sich bie Franzosen so häufig zum Selbst-
rnorDe bedienen, utib von welchem wir burchschnitt-
lich 5 Gallonen in ber Stunbe ausathmen. Außer-
betn hauchen bie Lungen eine beträchtliche Menge 
WasserDunst aus, ber bie Luft ebenfalls verunreinigt. 
Ferner bunstet von unserer Haut bestänbig solches 
schädliche Gas aus. Die auf biese Weise von bem 
Menschen ausströmenben gasförmigen Unreimgkeiten 
vermischen sich mit ber ilm umgebenben Luft, unb so 
verunreinigt er in ber Minute so viel davon, als er 
in ber StunDe verbraucht. Wahreltd wir also in der 
Stunbe 60 Gallonen reine Luft verbrauchen, verunrei-
»igen wir burch unser Ausathmen unb Ausdunsten 60 

Gallonen ber uns umgebenden Luft, unb diese. muß 
also beseitigt werben. 

Demnach machen sich zwei Prozesse nöthig, wenn 
bie Lust in einem Zimmer rein und gesund bleiben soll. 
Es müssen aus demselben pro Person 60 Gallonen 
unreine Luft entfernt und eben so viel reine Luft in 
dasselbe eingeführt werben. Dies kann burch zweierlei 
einfache unb bekannte Verfahren geschehen. Man 
halt erstens Thüren unb Fenster immer hinreichenb 
weit geöffnet, daß genug reine Luft einströmt, und 
sorgt zweitens stets für ein starkes Feuer im Kamin 
(oder Zugofen), so daß die unreine Luft burch bei, 
Schlot abzieht. Werden biese beiben Lüftungsmaß­
regeln gleichzeitig angewanbt, so zeigen sie siel) aller­
dings wirksam; allein leiber! ist hier bas Mittel, in 
der Regel, fast so schlimm, als bas llebel. Öenn 
die Hauptschwierigkeit bei einer guten Lüftungsmetbobe 
liegt eben bann, baß bie Lust schnell wechseln muß, 
aber ber Körper zugleich keinem schablichen Zuge aus­
gesetzt seyn barf. Diese Aufgabe soll praktisch gelöst 
werben. 

Die uns hierbei zu Gebote stehenben Mittel sind 
übrigens völlig bestimmt unb sehr einfach, unb man 
hat sich nur darüber zu wunbern, baß fie bis jetzt 
so wenig zur Anwenbung gekommen sinb. Zuvörberst 
liegt auf ber Hand, baß eine große Oeffnung vorhan­
den seyn muß, burch welche frische Luft in bas Haus 
einbringen kann, unb wir wollen annehmen, biese 

befinde sich zur ebnen Erde und bestehe in dem Fenster 
e i n e s  K a m m e r c h e n s ,  w e l c h e s  w i r  b i e  O f e n k a  m m e r  
nennen wolle». In Demselben befinDe sich nämlich ein 

Ofen von solcher Kraft, daß Durch ihn bie sammtliche 
Luft ber Kammer schnell bis zu einer angenehmen 
Temperatur, z. B. 6o° Fabr. (12%° R.), geheizt 
weroen kann. Wenn nun diese Kammer Direkt mit 
bem Treppenraume Des Hauses kommunicirt, so wirb 
offenbar Die sammtliche, Durch Das Fenster Der Ofen-
kammer einstromenbe Luft in bas Haus einstreichen unb 
Dasselbe mit reiner warmer Luft füllen, ba bas ge­
wöhnliche offene Kaniiiifener (ober Zuqofenfeuer) 
in jebem Zimmer einen Zug burch bei, Schlot ver­
anlaßt, welcher zur Abführung ber verborbenen Luft 
aus einem Wohnzimmer im Allgemeinen ausreicht; 
und wenn nur bie äußere Luft immer völlig freien 
Eintritt in bie Ofenkammer unb von biefer aus in 

bei, allgemeinen Hausraum hat, so wirb aus biesem 
immer nur warme Luft in bie Zimmer einbringt«, ""v 
btc «ufjore kalte Luft gar kein Bestrebe«» äußern, burch 
Die Fensterritzen einzuoringeit. Auf diese Weife wirb 
bem Einbringe), aller kalten Zugluft tu bas Zimmer 
vorgebeugt; beim bie burch bas Kaminfeuer aus bem 
allgemeinen Hausraume herbeigezogene Luft ist be­
reits in ber Ofenkammer erwärmt worDen. 

In einem von vielen Personen bewohnten ober zu­
fallig überfüllten Zimmer muß aber noch ferner bie 
Vorsicht aiigcwanDt werben, baß, außer bem Kamine, 
oben eine große Oeffnung aufgeschlossen werDen kann, 
welche bie Luft aus bem Zimmer, entweber in einen 
zweiten, neben, be,n gewöhnlichen angebrachten 
Schlot, ober in einen im Obertheile des Hauses be-
fit,blieben Ventilator abführt. Es muß nur ganz 
einfach dafür gesorgt seyn, baß bie zur Lüftung bie-
nenben Oessnungen bie Den Umstanben angemessene 
Weite haben. Wenn man für jebe Person eine Oeff­
nung von 2 Ouabratzollen rechnet, so bfirfte für 
genüget,be Lüftung gesorgt seyn. Befinben sich also 
in einem Saale 600 Personen, so würbe eine Röhre 
von 40 Zoll Durchmesser genügen. Ware sie enger, 
so würbe sie bem Zwecke, je nach den Umstanben, 
im mindern Grabe entsprachen. 

Das Geheimniß der Ventilation beruht demnach 
auf folgenben einfachen Grundsätzen. Mai, lasse bie 
äußere Luft ungehuibert burch eine große Oeffnung, 
bte sich, wie z. B. ein gewöhnliches Fenster, mehr 
ober weniger schließen laßt, in bas Haus einstreichen, 
unb biese ei 11 ströme übe Luft in einer Ofenkammer 
gehörig erwärmet,, bann frei in bei, allgemeinen 
Hausraum eintreten, von ba aber entweder burch 
bie Thüren, ober burch eigenbs burchgebrochene Ka­
näle, in die Zimmer gelangen. Die verborbene ober 
bereits zum Athmen geoietit habenbe Luft leite mau 



durch ein Kamin (ober einen Angofen) aus dem 
Zimmer, oder wenn dieses besonders fhirf mit Per­
sonen gefüllt lft, so setze man in solchem Falle grb-
ßere und eigends zu diesem Zwecke angebrachte Oeff-
innigen in Betrieb. Auf biese Weise geschieht allen 
Anforderungen ein Genüge. In Hausern, die auf 
diese einfache, anspruchslose Weise gelüstet werden, 
wird der Zweck am Vollkommensten erreicht, wahrend 
in anderen, welche von geheimmsivollen Mohren, 
Trichtern, Klappen, Schnurr-Radchen :c. wimmeln, 
häufig sebr verdorbene Lust anzutreffeu ist. 

U e b e r  d e n  E i  u f l u ß ,  d e u  e i n e  h ö c h s t  v o l l -
k o m m e n e  L ü f t u n g  e i n e s  E ß z i m m e r s  a u f  
d e n  A p p e t i t  d e r  G a s t e  ä u ß e r t ,  h a t  D r .  R e i d  
vor Kurzem einen Versuch in einem nach seinem 
Plane erbauten Saal des Klubbhauses der Royal 
Society in Edinburgh angestellt, wo etwa fünfzig 
Mitgli.dcr tafeln sollten. In der Ueberzeugung näm-
lich, daß Hei höchst vollkommner Lüftung des Saales 
der Appetit der Gaste weit starker seyn werde, als 
unter gewöhnlichen Umständen, hatte er, um die 
höchst vollkommene Lüftung zu erziele», dafür gesorgt, 
daß alle Verbrennungsprodukte der Gasflammen aus 
dem Saale geführt wurden, während beständig eine 
große Menge der reinsten und gewärmten wohlriechen­
den Luft in denselben einströmte. Der Erfolg war, 
daß die Herren dreimal so viel Wein tranken und auch 
bedeutend stärker aßen, als gewöhnlich, und daß der 
Kaffirer der Gesellschaft eine gewaltige Rechnung zu 
bezahlen hatte. Der Gastwirth von British H6M, 
welcher Speisen und Getränke lieferte und sich auf 
den, ihm aus vielen früheren Erfahrungen bekannten 
gewöhnlichen Appetit der Gesellschaftsmitglieder ein-
gerichtet hatte, mußte einen Küchenwagen nach dem 
andern abgehen lassen, und kam in nicht geringe 
Verlegenheit. Von Magendrücken, Kopfweh :c. war 
am folgenden Tage bei keinem Theilnehmer die ge-
ringste Spur wahrzunehmen, obwohl sich Leute aus 
sehr verschiedenen Ständen, Richter, Advokaten, 
Aerzte, Parlamentsglieder, See- und Landofficiere, 
unter der Gesellschaft befunden hatten. 

lieber Verbesserung flacher Bedachungen; von 
Herrn Emmich, Bauinspector in Frankfurt 

an der Oder. 
Der Aufsatz des Bauinspectors Hrn. Dieme über 

Verbesserung flacher Bedachungen veranlaßt mich um 
so mehr, meine neuesten Erfahrungen darüber mit-
znthnlen, als sie im allgemeinen auf dasselbe Ver­
fahren sich gründen. — Nach meinen Beobachtungen 
ka»n ich mit den Ansichten des Hrn. Dieme nur 
völlig übereinstimmen, daß die Oornsche Bedachung, 

so höchst wünsckenswerth ihre Anwendbarkeit bleibt, 
ohne Zwischenmittel sich als unhaltbar bewahrt, und 
im günstigsten Falle wenigstens fortwahrend nachge-
bessert werden muß. 

Die dort vorgeschlagene Anwendung der nach der 
Sachsschen Methode gefertigten Harzplatten zwischen 
zwei Dornschen Lagen ist bereits vor drei Jahren, auf 
besondere Anordnung der königlichen Regierung, auf 
dem neueil Control- und Wachthause am Karthans-
thore hierselbst in der Art angewenvet worden, daß 
die noch brauchbare Decklage der alten, nicht mehr 
haltbaren, Dornschen Bedachung ausgebessert und zur 
untern Lage beibrhaltcn worden ist. Sie hat sich 
bis jetzt vollständig bewährt, ohne wiederholte Nach-
bessernngen nöthig zu machen, weshalb ich dieselbe 
aus Ueberzeugung empfehlen zu können glaube, je-
doch dabei bemerken muß, daß nur eine einfache Lage 
Sachsscher Platten in Anwendung gebracht und mit 
Kostenersparung dadurch dasselbe Resultat erreicht wor* 
den ist, während von Hrn. Dieme drei dergleichen Lagen 
über einander als erforderlich angegeben worden sind. 

Da nach genauer AuSnuttelung der Quadratfuß 
Dornscher Bedachung in doppelter Lage nebst Latten-
schalu'ig hierselbst ix/ Sgr. und die einfache Harz-
Plattenlage noch i1/ Sgr. gekostet hat, so kommt 
der Quadratfuß Bedachung in dieser Art auf 4 Sgr. 
zu stehen, wovon fast 1 Sgr. auf die Schalung zu 
rechnen ist. 

Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht unterlassen, 
zugleich aus ein neues Material hinzuweisen, auf des-
sen Nutzbarkeit zu flacher Bedachung ein Hutmacher 
zu Fürstenwalde gekommen ist, weiches wohl eine 
nähere Beachtung verdient. Dasselbe besteht näm-
lich aus groben, mit Leim getränkten Filzplatten, 
von 4 Fuß Länge und 2 Fuß Breite, die einfach 
überdeckt, auf Bretterschalung mit eisernen Nägeln 
befestigt, mit Holzthecr überstrichen und mit Kolo-
pbonium unb Kalkstaub bestreut werden. Ein Ver-
such im Kleinen Hat sich seit einigen Monaten bis 
jetzt bewährt, und demnach stellen sich die Kosten ohne 
Schalung gleichfalls auf 3 Sgr. für den Quadrat-
fuß; auch soll sich ergeben haben, daß dieses Be» 
dachnngsmaterial nicht in Brand geräth, sondern wenn 
Feuer darauf gebracht wird, ohne Gefahr nur lang­
sam verglimmt. 

Mauern gegen Feuchtigkeit zu schützen. 
Um die Mauern gegen jede Feuchtigkeit zu schützen, 

hat der Engländer Sylvester ein wohlfeiles Mittel er-
fnnden, „das bei allen bisherigen Versuchen sich be­
währte. Man bestreicht die Wände mit einer heißen 
Auflösung von % Pfund Seife in 10 Pfund Wasser, 



unb nach 24 Stunden mit einer Auflosung von 40 
Pfund Wasser unb % Pfund Alaun. Diese Stoffe 
dringen tief in die Mauer ein, und lassen an der 
Oberflache eine dünne, schuppige Decke zurück, die 
bei genauer Betrachtung sichtbar ist. 

Der Epheu soll, an den Außenwanden der Gebäude 
angebracht, die Feuchtigkeit abhalten. Es wäre wün-
schenswerth, wenn solche, die hierin Erfahrungen ge-
macht, diese Wahrnehmung bestätigten, weil gerade die 
Besorgniß, daß der Epheu wie andere Anpflanzungen 
die Feuchtigkeit anziehen dürfte, wohl manchen abHalt, 
seinem Hause diesen lieblichen Schmuck zu gönnen. 

Neue Methode, Baumwollfaden in Leinen-
geweben nachzuweisen. 

Von Dr. ER. Böttger. 

In Bezug auf die leichte Erkennung und Nachwei-
sung der Baumwollfäden in Leinengeweben hat man 
in der neuesten Zeit vielfache Versuche angestellt, allein 
alle zur Zeit bekannt gewordenen Methoden tragen zu 
sehr den Stempel der Uiwollkommenheit an sich, als 
daß sie verdienten, empfohlen zu weiden, ja die mei-
steit sind so mangelhaft und unpraktisch, dabei der 
Gegenstand von solcher Wichtigkeit, daß man sich 
sogar von Seiten größerer technischer Vereine veran-
laßt gesehen, Preise für die Beantwortung der Frage: 
„giebt es ein wirklich untrügliches Mittel, Baumwoll-
faden in Leinengeweben zu erkennen und mit Leichtig-
keit nachzuweisen?" auszusetzen. Da ich nun selbst 
schon mehrfach, sowohl von Privatpersonen, wie von 
Handlungshäusern, ersucht worden bin, diesem Gegen-
stand meine Aufmerksamkeit ebenfalls zuzuwenden und 
mir es auch schon im eigenen Interesse bei etwaigem 
Ankauf von Leinwand von Wichtigkeit schien, ein ein-
faches Mittel kennen zu lernen, um achte Leinwand 
von unachter, d. h. von absichtlich mit Baumwolle 
versetzter zu unterscheiden, habe ich mir angelegen seyn 
lassen, hierauf bezügliche Versuche anzustellen, die 
endlich, nach lange vergeblichem Suchen und Prodi-
ren, zu einem ganz erwünschten Resultate geführt 
haben. — Ich werde nämlich sogleich nachweisen, daß 
man in der That die Leiuensaser von der Baumwoll-
faser, obgleich beide ihrer chemischen Konstitution nach 
ganz identisch sind, unter Mitanwendung eines ein­
fachen chemischen Mittels, durch den bloßen Augen-
schein zu unterscheiden im Stande ist. 

Selbst eine auf mikroskopischem Wege angestellte 
Analyse befriedigt in dieser Beziehung kcinesweges, 
Wie man bisher allgemein anzunehmen geneigt war, 
denn abgesehen davon, daß es selbst für den, der mit 
mikroskopischen Untersuchungen wohl umzugehen weiß, 

in der Art schwer hält, mit völliger Gewißheit einen 
Unterschied zwischen der Leinenfaser und Baumwoll-
faser anzugeben und zu konstatiren, so setzt ein Ver-
such der Art immer eine so große Vertrautheit mit 
jenem etwas komplicirten Apparat und dabei einen 
Scharfblick des Experimentators voraus, daß billiger-
weise ein größeres Publikum wohl davon zu dispensi-
ren seyn dürfte. 

Mit Erkennung der Thierfaser auf mikroskopischem 
Wege verhält es sich dagegen ganz anders, diese weicht 
nämlich in ihrer ganzen Struktur zu auffallend von ber 
Pflanzenfaser ab, als baß sie nicht sogleich, selbst von 
in mikroskopischen Untersuchungen weniger Geübten 
mittelst jenes Apparats sollte erkannt werden. — Aber 
auch aus chemischem Wege läßt sich dieser Unterschied 
bekanntlich sehr leicht, besonders durch Anwendung 
von Salpetersäure, recht augenfällig nachweisen, in­
dem Thierwolle, wie überhaupt fast alle Thierstoffe, 
durch Einwirkung von Salpetersäure mehr oder we-
niger stark dauernd gelb gefärbt werden, während 
Baumwolle, selbst bei längerer Einwirkung, von die-
ser Saure wenig oder gar nicht gelb gefärbt wird. 
Erhitzt man nämlich ein kleines Stück mit Baumwolle 
versetztes Wollengewebe nur einige wenige Minuten 
mit Salpetersäure, spült dasselbe mit Wasser ab, 
trocknet es zwischen Flnßpapier aus, so erkennt man 
ganz deutlich die Baumwollfaden an der weißen, die 
Wollfaden an der gelben Farbe. Eine ähnliche Re-
activn suchte ich nun auch bei einem Gemisch von 
Baumwolle und Leinen zu Wege zu bringen. Sal-
petersaure war hier natürlich nicht an ihrem Ort; 
Alkalüösung von gewöhnlicher Concentration (d. i. 
1 Tdeil Aetzkali mit 6 bis 8 Theilen Wasser), des-
gleichen hundert andere von mir in Anwendung ge­
brachte Salzlösungen und Sauren gaben ebenfalls nie 
ein völlig genügendes Resultat, obwohl ich bei diesen 
Versuchen vorläufig erkannte, daß das Aetzkali vor 
allen geeignet seyn möchte, dem gesuchten Ziele nahe 
zu kommen; denn es schien mir bisweilen, als ob die 
Holzfaser der Baumwolle unter gewissen Bedingungen 
ein anderes Verhalten zum Kali zeigte, als die Holz-
faser des Leinen. 

Nach einem solchen vorlaufigen Anhaltspunkte rich­
tete ich meine Aufmerksamkeit auf die verschiedenen 
Concentrationsgrade der Kalilauge, und fand endlich, 
daß eine aus gleichen Gewichtstheilen Kalihydrat und 
Wasser bestehende Lösung in der Siedhitze die Leinen-
faser ziemlich stark gelb färbt, während die Baumwolle 
fast ungefärbt bleibt, oder auch nur so wenig gelb 
gefärbt erscheint, daß man, ohne die mindeste Tau-
schung, schon mit unbewaffnetem Auge beide recht 
wohl zu unterscheiden im Stande ist, so zwar, daß 
man von jedem einzelnen Faden iu dem zu prüfenden 



Gewebe genaue Rechenschaft zu geben vermag. Zu 
dem Ende bringe man in ein etwa i Quadratzoll 
großes Stück von der zu prüfenden Leinwand in eine 
bereits im heftigsten Sieden befindliche Mischung von 
gleichen Gewichtstheilen Kalihydrat und Wasser (Aetz-
lauge), lasse es hier zwei Minuten liegen, nehme 
es hierauf mit einem Glasstäbchen aus der Silber-
oder Porcellanschale heraus, drücke es oberflächlich, 
ohne es zuvor mit Wasser auszuwaschen, leicht zwi-
sehen doppelt zusammengelegtem weißen Fließpapier  

aus, mit) zupfe nun sowohl auf der Ketten- als 
Einschußseite ungefähr 6 bis io Faden nach und 
nach aus. Hier erkennt man dann auf der Stelle, 
welche Faden aus Baumwolle und welche aug Lei­
nen bestehen, die dunkelgelben sind «amlich die^ Lei-
nen-, die weißen oder halbgciben die Baumwollfaden. 

Es versteht sich von selbst, daß diese (nie fehl-
schlagciive) von einem jeden leicht auszuführende 
Probe nur anwendbar ist für weiße Gewebe, nicht 
aber für farbige. 

Verfahren, Baumwollengarn für Posamentir-
waaren gelb zu färben. 

Man findet jetzt im Handel Baumwollengarn, 
welches sich durch seine lebhafte goldgelbe Farbe, 
so wie durch seidenartigen Glanz auszeichnet. Da-
brt fühlt es sich der Seide ähnlich sehr weich an, 
und hat in Vergleich mit dem auf gewohnliche Weise 
mittelst Quercitronrinde gefärbten Baumwollengarn 
sehr viel Gewicht. Letztere Eigenschaft, das Gewicht, 
erhalt die Waare, indem ste nicht wie gewöhnlich mit 
Quercitronnnde, Wau 2C., sondern chromgelb gefärbt 
wird; ihren Seidenglanz und ihr eigentburnliches 
Feuer aber durch eine nachherige Behandlung mit einer 

. Auslosung des Sassranfarbstoffes in Weingeist. 
Man verfahrt dabei auf folgende Weise: % Pfund 

Bleizucker und i Pfund Bleiglatte werden in 24 Pfund 
Wasser unter bestandigem Umrühren bis zun, Sieden 
erhitzt, 5 — 10 Minuten lang auf dieser Temperatur 
erhalten, woraus man die Flüssigkeit sich absetzen laßt, 
was sehr bald erfolgt, das Helle abzieht, und in dieser 
noch warmen klaren Flüssigkeit die vollkommen weiß 
gebleichten Garne anbeizt. Wenn sie vollkommen mit 

' dem Bleiessig impragnirt sind, laßt man sie bei maßi-
ger Warme trocknen, und färbt sie, ohne sie vorher 
auszuwaschen, in chromsaurem Kali. Aus obige Ver-
Haltnisse nimmt man y2 Pfund rothes chromsaures 
Kali, % Pfund Salpetersaure angesäuert. Das Bad 
muß dabei stets klar seyn (ein schon gebrauchtes muß 
daher klar abgegossen werden), um ein ganz reines 
Chromgelb zu erhalten, was Hauptbedingung zur Er-
zielung einer schönen Farbe ist. Nach dem Ausfärben 
wird die Waare 15 Minuten lang in den Fluß ge­

hängt, und sorgfältig gereinigt, um alles mechanisch 
anhängende Chromgelb zu entfernen. 

Um endlich dem Garn seinen goldgelben Lüstre zu 
ertheilen, bereitet man sich eine Lösung von V2 Loth 
Sassran in 1 barer. Maaß (1% Pfd.) starkem Wein­
geist (von 5o Vo'um-Procent) und schwächt diese mit 
Fruchtbranntwein so weit ab, bis ein in die Lösung ge­
tauchtes Muster die gewünschte Nuance erhalt. Matt 
hat nun bloß die Garne in diese Saffranlösung ein 
Paar Minuten einzutauchen, gut auzuringen, und im 
Schatten bei geringer Wanne abzutrocknen. Gewa­
schen werden sie nach bem Sassranbade nicht, weil, 
besonders hartes Wasser, bie Farbe trübe macht, und 
bie Waare sich alsdann rauh anfühlt. 

Da ber Saffran sehr ergiebig ist (er enthalt bekannt­
lich 42 Procent gelben Farbstoff) und die Garne nur 
schwach mit seinem Pigment aufgefärbt zu werden 
brauchen, indem sie ihre Intensität dem Cromgelb 
verdanken, überdies durch keine andere Art zu färben 
so feurig ausfallen, so ist diese Methode Kuustsörbem 
für kleinere Partien sehr zu empfehlen. 

Verfahren dem Holz einen dem Eichenholz 
ähnlichen Anstrich zu geben. 

Nachdem man das Holz mit gelber Del färbe (bie 
aus sogenanntem Hessen-Oker bestehen kann) ange-
strichen hat und wobei ein einziger Anstrich genügen 
wird, reibt man % Pfd. Umbra und 2 Lotl, Terra-
Sieua mit Essig an, und tragt diese Farbe, die mehr 
oder »reuiger mit Essig versetzt ist, je nachdem man 
eine hellere oder dunklere Farbe haben will, mit einem 
gewöhnlichen Pinsel auf. Sodann bedient man sich 
eines 3 bis 4 Zoll breiten und % Zoll dicken Pinsels, 
dessen Borsten ihre natürliche Länge behalten, mit 
ihm schlägt man die aufgetragene Essigfarbe von Un-
ten nach Oden und zwar so, daß die Schläge eine 
Reihe bilden. Hierauf wird eine Schablone oder ein 
sogenannter Spiegel aufgelegt, der Dem Eichenholz 
ähnlich ausgeschnitten ist und nun mittelst eines halb-
nassen Schwannnes die freien Stellen ausgewischt. 
Weiter bedient man sich eines Pinsels aus Dachs-
haaren, welcher sehr fein seyn muß, und Überfahrt 
damit ganz leicht die ganze Oberfläche; nach dem 
Trocknen überzieht man die Farbe mit einem Firnisse, 
entweder mit Kopal oder Damarharz. Die so auf-
getragene Farbe ist eben so billig als ein gewöhnlicher 
Oelanstrich und trocknet überdies schneller als gewöhn­
liche Oelsarbe, was durch den E'ffig bewerkstelligt wird. 

Vertilgung der Grillen und Schaben. 
Die Grille (grillus domesticus L.) und die Schabe 

(blatta ferrugineo - fusca) sind zwei für das Haus-» 



Wesen sehr lästige Insekten, besonders die letztere. 
Man findet sie gewöhnlich um Kamine, Oefen, Back­
öfen und in den Küchen herum. Die Grille ist we-
niger Schaden bringend, wenigstens haben bis jetzt 
noch feiuv Beobachtungen gelehrt, welche Verwüstun­
gen sie anrichten könne; doch die Larve der Schabe 
nähret sick von Mehl, Teig, und verursacht viel 
Verderbniß; sie ist so gefräßig, daß sie die jungen 
S e i d e n r a u p e n ,  d i e  m a n  h a t  a u s b r ü t e n  l a s s e n ,  s o w i e  
die Leidenraupen-Eier verzehrt. Zugleich bat man die 

Erfahrung gemacht, daß Die Grille sowohl als Die 

Schabe sich an Den Orten, wo sich Mehl und Vrod 
befindet, einnistet, und daß Die letztere gekochte Erb­
sen gern frißt. Man hat deshalb folgendes Ver-
tilgungstmftel mit Erfolg angewandt: Man nehme 
etwas Ofenruß und vermische diesen mit einer Hand 
voll gut gekochter Erbsen. Wenn sich alles zurück­
gezogen hat, so stelle man die Mischung an den Ort, 
an welchen diese Thierchen zu kommen pflege»; sie 
fressen das Hingestellte dann gierig auf, und man 
wird sie gam in der Nahe krepirt finden. Man wie-
derhole die Operation so lange bis mau keine Grillen 
und Schaben mehr merkt. 

Weizenpflanzen durch Theilung zu ver-
vielfaltigen. 

Der Engländer Palm er hat schon vor vielen Iah-
ren Versuche gemacht, Weizeupflanzeu durch Theilung 
zu vervielfältigen. Diese sind nachmals und in der 
neuesten Zeit mit Glück wiederholt, und mau hat 
d u r c h  d i e s e  P r o c e d u r  i n  e i n e m  ' J a h r e  v o n  e i n e m  
Weizeukorn bis % Sei) effei geerndtet. Herr Pal-, 
mer verfuhr dabei so: im Juli säete er ein Weizen­
korn in einen Tops: im August wurde die eine Pflanze 
in 4, diese nach 3 Wochen in 12, Diese im Septem­
ber in 32 Pflanzen getheilt, woraus im September 
durch neue Theilung 48 Pflanzen gebildet wurden, die 
18 Zoll weit aufs freie Land verpflanzt wurden u. s. w. 
Man kann hieraus lernen, wie geringe Sameuguanti-
taten am schnellsten vermehrt werden können. 

Neue Gemüsepflanze. 
In dem brasilianischen Mangold (ßeta brasilien-

sis) hat man ein vortreffliches neues Gemüse entdeckt. 
Die grünen Theile Der großen schönen Blätter von den 
farbigen Rippen getrennt, lassen sich ganz wie Spinat 
behandeln und verspeisen. Di> gelben oder rochen 
Rippen aber, »achDem von den älteren die äußere 
Haut abgezogen ist, kann man in Salzwasser welch 

kochen UND mit Essig und Od als einen Salat ver­
speisen , der Dein Spargelsalat gleich kommt. — Der 
Same wird Enoe März oder Anfang April in kalte 

Mistbeetkasten oder auf sonnige Rabatten gesaet. In 
8—10 Tagen feimf er; in 3 — 4 Wochen konneu die 
jungen Pflanzchen auf die ihnen bestimmten Beete ver­
pflanzt werben, wobei Die Spitzen der Blätter und 
Enden der Wurzeln gestutzt werden. Die Pflanzung 
geschieht iu gutem, fruchtbaren Boden so, daß jede 
Pflanze 3 O.uadratfuß Raum hat; auf geringerem 
Boden ist die Entwickelung der Pflanze minder üppig; 
da sind also 2 Quadratfuß ausreichend. Fruchtbarer, 
etwas sandiger Lehmvodeu unb geschützter Stand sind 
den Pflanzen besonders zuträglich, doch gedeihen sie 
auch auf jcDen anderen kulturfahigen Boden. Bei 
fruchtbarem Wetter kgnn man vom Juni ab alle 5 
Woche,, Die Blatter abnehmen, am besten so, daß 
mau Handhock über dem Boden die ganze Pflanze ab-
schneidet. Jedesmal n»ei> dem Abschneiden muß die 
Pflanze behackt und bei trockner £öu*ming begossen 
werden. Sie gewahrt außerordentlich reichen Ertrag. 
Den größten Werth hat sie als Frühgemüse; wenn 
man nämlich die Aussaat im Juni ober Juli macht, 
die Pflanzen gegen Winter in ein kaltes Mistbeet 
einschlägt und im Februar die Wurzelstocke in ein 
warmes Mistbeet pflanzt, wo sie reichen und zeitigen 
Ertrag geben. 

Wie man sich schöne Rasenplatze in einem 
Garten verschaffen kann. 

Man bearbeite den Dazu bestimmten Erdplatz ziem­
lich tief, und entferne alle auf Demselben vorgefunde­
nen Steine und Wurzeln von Unkraut-Arten. Dann 
baue man ihn recht klar, ebene und bringe ihn in 
verschiedene beliebige Abtheilungen, es mögen Vierecke, 
Dreiecke oder sonst regelmäßige Figuren seyn, die man 
mit Ziegelstücken begränzt, weiche nur % Zoll aus 
der Erde hervorzustehen brauchen. In jede dieser Ab-
theilungen säet man im Frühlahr ober Herbst (viel­
l e i c h t  i m  A p r i l  o d e r  S e p t e m b e r )  e i n e  b e s o n d e r e  A r t  
Rasen, die fiel) durch Farbe und Mannigfaltigkeit von 
einander auffallend unterscheidet, ziemlich dicht bei 
windstillem Wetter aus, und streut dann wieder ein 
wenig feuchte Erde darauf. Bei trockener Witterung 
muß die Einsaat oft mit einer fein durchlöcherten 
Gießkanne begossen werden. Ist der Rasen aufgegan-
gen, so beschneidet man ihn alle 14 Tage und sticht 
alte fremdartigen Kräuter, welche sich darin befinden, 
aus. Je öfter er beschnitten wird, desto dichter wird 
er und deshalb desto schöner. Man merke sich aber 
mittelst eines Zeichens den Namen der Rasenart an, 
welche auf jeder Abtheilnng sied befindet, und fae alle 
Jahre etwas frischen Samen derselben Art auf Die 
lichten und schwachen Stellen, damit er ganz egal 
wird. Gießen muß man ihn so oft es uöth:g ist, auch 
patsche man ihn fest, wenn er sich loshedt, unb über­



fahre ihn mit einer hölzernen oder steinernen Walze, 
um ihn niederzudrücken, damit er nicht zu geil wachst« 
Dieses Walzen macht ihn reckt eben, und verursacht 
durch den Wiederschein des Lichts ein schönes Ansehn. 
Im Frühjahr streue man als Düngung Asche oder 
Ofenruß darauf, aber ja keine Torfasche, denn diese 
würde den ganzen Rasen in kurzer Zeit wieder ver-
zehren. 

Auch kann man sich mit verschiedenartigem Sande 
solche ähnlich? buntfarbige Partien -machen, weiche 
man im Sommer als Blumenstellagen im Freien be-
nutzen kann, die stets durch ihr gefälliges Ansehen 
sich auszeichnen werden. 

Mittel gegen die Mooskrankheit der Obstbäume. 
Obstbäume, welche mit der Mooskrankheit behaftet 

sind, bestreiche ma» völlig mit einer breiartigen Mi-
schung von % Theilen schwefelsaurem Kalk (Gnps) 
und Yn Theil Lehm mit Wasser verdünnt« Viiluen 
kurzer Zeit verschwindet das Moos au allen Theilen, 
die Baume erhallen eine schöne, glatte, gesunde 
Rinde und alle die nachtheiligen Folgen, welche die 
Mooskrankh.it mit sich führt, als: kränkliches Ansehen 
der Bäume, spärliche Triebe, kleine unansehnliche 
Früchte u. s. w. sind damit zugleich gehoben. Die 
Bäume bekommen zwar durch diesen Anstrich kein 
hübsches Ausehen, aber man kann ihnen leicht durch 
Zusatz einer röthlichen, uuschädlichen Farbe eine freund­
lichere und natürlichere Farbe geben. 

Vertilgung von Insektenlarven und Würmern. 
Wenn man das Wasser, worin Kartoffeln gekocht 

sind, erkaltet zum Begießen im Garten anwendet, 
so werden Würmer und Insektenlarven, welche sich 
häufig im Gartenland aufhalten, und die Wurzeln 
der Gemüse- und Blumenpflanzen beschädigen, ge-
tödter. Die grünen Raupen auf Kohl, Kohlrabi 
u. s. w. sterben, wenn man sie vermittelst eines Borst-
besens u. f. w. mit solchem kalt gewordenen Kartoffel-
Wasser besprengt. Zur Vertreibung der Ameisen ist 
eine starke Abkochung von Korbelkraut als Spreug-
Wasser anzurathen. 

Glas von Fettigkeit zu reinigen. 
Um Glas frei von Fettigkeit zu machen, soll eine 

Abreibung desselben mit einer Abkochung von Gall-
äpfeln dienlich seyn. 

Schafwollene, seidene und baumwollene Ge-
spinnst e, Stricke und Gewebe, gefilzte Stoffe 

und Leder wasserdicht zu machen. 
Die wasserdicht zu machenden Stoffe werden zuerst 

mit einer Auflösung von guter Natron- oder Kaliseife 
mittelst einer Bürste eingerieben und dann in eine Auf-
lösung vou Alaun gebängt. Nach erfolgter Zersetzung 
der Seife wird der Stoff gewaschen UND dann appre-
tirt. Soll die auf dem Stoff gefällte Schichte etwas 
dicker ausfallen, so kann dieses durch ein wiederholtes 
Verfahren oder durch Anwendung einer concentrirten 
Seifenlösung bewerkstelligt werden. 

Sohlen von bereits verfertigten Stiefeln oder 
Schuhen ohne Beifügung eines Metalls 

äußerst haltbar zu machen. 
Zu 3 Pfd. dickem Leittölfinirniß mischt man I Pfd. 

Terpentinöl, bestreicht mit diesem Gemenge die Soh-
len, und läßt sie an einem warmen Orte oder an der 
Sonne trocknen. Nachdem dieses Verfahren dreimal 
wiederholt wurde, zerläßt man in kleine Stückchen 
zerschnittenen Kautschuk in kochendem Fischthran, und 
überzieht dann mit dieser braunen Masse die auf obige 
Weise vorbereiteten Sohlen. 

Wenn indessen Schuhe oder Stiefel sehr bald getra-
gen werden sollen, überstreicht man die Sohlen mit ei-
nem Gemenge von Bernsteinlack und Kopallack, welchem 
man etwas von obiger Kautschuklösuug Hinzugiebt. 

Mittel zum Wasserdichtmachen der Sohlen. 
i Pfd. Leinölfirniß wird erwärmt und unter stetem 

Umrühren % Pfd. gepulvertes Kolophonium darin auf-
gelöst. Mit dieser warmen Auflösung bestreicht man 
mittelst einer Bürste die Sohlen und Nähte mehrmals, 
indem man jeden Anstrich trocken läßt, ehe der sol-
gende aufgebracht wird; der letzte Anstrich wird in 
noch klebrigem Zustande mit feinem Quarzsand be-
streut, dieser mit einem Brettchen fest angedrückt und 
das Ganze getrocknet. Dergleichen Sohlen sind zwar 
sehr steif und fast unbiegsam, aber ganz wasserdicht 
und fast unverwüstlich. 

Kürbisse als Sauerkraut. 
Diese sind freilich besonders zu empfehlen, wenn 

das Kraut nicht geratheu ist, daher mag Mancher 
diese Empfehlung dieses Jahr für überflüssig halten. 
Nun so verspare Dir ihre Anwendung, bis wieder 
einmal, was Gott verhüte, das Kraut schlecht ge-

ch 



rathen ist. Und dann kann mancher wohl Kürbisse 
pflanzen und an seinem Zaune groß ziehn, der keinen 
Krantacker hat. Wer es denn jetzt oder künftig ver-
suchen will, der reinige die Kürbisse von Kernen und 
Mark, hoble sie dann wie Kraut und lege sie so 
ein. Sie sollen dann einen Geschmack erhalten, der, 
wenn sie gekocht werden, vom Sauerkraut durchaus 
nicht zu unterscheiden ist. 

Verfahren grüne Gemüse für den Winter 
aufzubewahren. 

Man bringt z. B. Kernerbsen oder geschnittene 
Bohnen in runde Töpfe von starkem Weißblech, füllt 
diese bis einen Finger breit unter die Oeffnung, gießt 
reines Wasser bis eben dahin und verlöthet sorgfaltig 
den Deckel des Gefäßes. Hierauf werden mehrere 
derselben in einen Kessel mit Wasser gestellt, das man 

bis 2 Stunden lang lebhaft im Sieden erhalt. 
War irgend eine Stelle des Gefäßes nicht gut ver-
ldthet, so wird dies durch die aus demselben austre-
tenden Luftblasen angezeigt und der Fehler verbessert. 
Die Töpfe werden nachher in dem Keller bis zum Ge-
brauche aufbewahrt. Dieses Verfahren gewahrt im 
Winter die Annehmlichkeit des Genusses von grünen 
Gemüsen, die nach gemachten Proben von frischen 
Gemüsen nicht unterschieden wurden. 

Verfahren, den Saft der Himbeeren ohne Zucker 
Jahrelang aufzubewahren. 

Bei der Bereitung des Himbeersaftes lasse man die 
zuvor zerquetschten Früchte während 3 — 4 Tagen in 
einem Topfe im Keller stehen, damit sich bei der be-
ginnenden Gahrung die Schleimtheile ausscheiden, 
wodurch auch beim Auspressen die Ausbeute an Saft 
ergiebiger ausfällt. Den ausgepreßten Saft läßt 
man wahrend 24 Stunden in der Kühle stehen, 
worauf man ihn durch Flanell klar abgießt. Nun 
wird er auf Krüge oder Flaschen von starkem Glas 
gefüllt, die man mit einem Korkstöpsel leicht bedeckt; 
und diese letzteren werden nun in einem geräumigen 
Kessel aufs Feuer gesetzt, nachdem man auf den 
Boden des Kessels zuvor eine Schichte Stroh und 
so viel Wasser gebracht hat, daß die Krüge nicht in 
die Höhe gehoben werden. Es ist zweckmäßig, die 
Gefäße zuvor mit Stroh zu umwickeln, oder doch 
die Zwischenräume mit solchem auszufüllen, um ein 
bui'tb das Sieden des Wassers veranlagtes Zusammen-
stoßen zu verhindern. Man erhitzt nun so lange bis 

der Saft in den Krügen der Flaschen zu kochen an-
fangt, was man an dem zwischen den Pfropfen her-
ausquellenden Schaum bemerkt. Auf diese Art laßt 
man den Saft ungefähr % Stunde lang kochen, 
worauf man die Flaschen fest verkorkt, verbindet, 
und verpicht. 

Ein auf solche Art bereiteter Saft, dem durch die 
Siedhitze die jede Gährung bedingenden Gasarten 
entzogen sind, hält sich , mehrere Jahre, ohne zu 
verderben, und liefert mit Zucker durch einmaliges 
Aufkochen einen Syrup, der dem aus frischem Saft 
bereiteten in keiner Weise nachsteht. 

Das Faulen der Kartoffeln. 

Herr Drebs zu Kiewo in Westpreußen berichtet: 
Schon seit 4 Jahren faulten meine Kartoffeln in den 
Miethen (Gruben), die sehr sorgfaltig angelegt worden 
waren, auf eine mir unerklärbare Art. Ich wechselte 
die Saatkartoffeln, aber der Verlust war stets derselbe. 
In diesem Jahre machte mich einer meiner Leute 
darauf aufmerksam, daß boshafte Menschen diese 
Fäulniß absichtlich hervorbrachten, und ich erfuhr 
endlich, daß durch das Hineinschütten von gewöhn-
lichem Kochsalz die Fäulniß der Kartoffeln ganz leicht 
erzeugt werde. Ich machte den Versuch und streute 
in zwei verschiedene Miethen Salz ein. In die eine 
Miethe legte ich das Salz auf den Boden, und schüt-
tete die Kartoffeln darauf; in der zweiten Miethe 
vermischte ich das Salz mit den Kartoffeln, und in 
die dritte Miethe mischte ich kein Salz. Nach einigen 
Wochen öffnete ich die Miethen, und das Ergebniß 
war folgendes: Die ungemischte Miethe war ganz 
unversehrt, und die darin verwahrten Kartoffeln 
waren ganz gesund. Die Miethe, in welcher das 
Salz auf dem Boden lag, war sehr angegriffen, 
die Kartoffeln durchweg ausgewachsen und verschim­
melt. Die Kartoffeln in der dritten Miethe, in 
welcher das Salz mit den Kartoffeln vermischt war, 
waren grbßtentheils verfault und die übrigen aus-
gewachsen und verschimmelt. 

Füllung von Matratzen. 

B i r k e n b l ä t t e r ,  d i e  i m  H e r b s t  g e s a m m e l t  w e r d e n ,  
wenn sie abfallen, aber ehe sie gefroren sind, sollen 
dcn besten Stoff statt des Strohes zu Matratzen geben, 
indem sie leicht und weich sind und 7 — 8 Jahre 
brauchbar bleiben, in welcher Zeit Stroh langst hart 
und dumpf geworden wäre. 



Merkwürdiges Mittel gegen bie Wasserscheu. 

Das russische Journal des Ministeriums des Innern 
vom Januar dieses Jahres enthalt eine genaue Schtl-
derung von mehreren Heilungen der Wasserscheu ver-
mittelst einer Euphorbienart (euph. villosa et palu­
stris), Der erste Fall ereignete sich in Povolien, wo 
sechs Menschen von einem wüthenden Wolf gebissen 
wurden; fünf derselben wurden gerettet und nur einer, 
freilich der am schwersten verwundete, starb. Der 
zweite Fall ereignete sich im Gouvernement Kiew, wo 
eine wüthende Katze vier Erwachsene und ein Kind biß. 
Einer bei* Erwachsenen wurde auf die gewöhnliche 
Weise behandelt, die Wasserscheu brach aus und er 
starb, die anderen wurden Durch Anwendung der Eu­
phorbia palustris gerettet. Das Verfahren besteht 
darin, daß man die Hitzblattern, welche sich bei den 
Gebissenen unter der Zunge bilden, mit einerglühend 
gemachten Nadel ausbrennt, die dadurch im Munde 
entstehenden kleinen Wunden mit einem Absud von 
Euphorbia auswascht und als inneres Mittel ein Glas 
von diesem Absud nüchtern trinkt; ein Pfund von die­
sem Absud bereitet man aus einer Unze Wurzeln in 
einem verschlossenen, wohl verstrichenen Topf. Dies 
Mittel, welches Brechen und manchmal auch Durch-
fall erzeugt, wird so lange gegeben, bis das Brechen 
aufhört, was gewöhnlich am dritten oder vierten Tage 
geschieht. Das Aufhören des Brechens gilt als das 
Kennzeichen der Vernichtung des Giftes und der Ret-
hing des Kranken. Aus Vorsicht giebt man dem Kran-
ken am neunten Tage noch ein Glas, und wenn es 
kein Erbrechen mehr zur Folge hat, so ist die Heilung 
vollendet. Das Heilmittel scheint unter dem Volk von 
Povolien ziemlich bekannt zu seyn, denn sie brauchen 
es auch bei dem Vieh, wenn dies, was nicht selten 
vorkommt, von wüthenden Thieren gebissen wird. 

Mittel gegen Zahnschmerzen. 

Am sichersten stillt man die Zahnschmerzen, sowohl 
die, welche bei Erkaltung und Erhitzung vom Druck 
des Blutes auf die Nerven herrühren, als die, welche 
durch die Streichung £er Luft gegen die gereizten Ner-
ven bei hohlen Zahnen entstehen, wenn man etliche 
Blatter Katzemünze zwischen den schmerzenden Zahn 
und den, der ihm gegenübersteht, legt, und dadurch 
einen Speichelfluß verursacht. Zeriuußte Zwiebeln 
mit Schießpulver in Kügelchen geformt und auf die 
schmerzende oder geschwollene Stelle gelegt, wirkt 
ähnlicher Weise. 

Mittel gegen Husten» 
Strengt einen der Husten zu sehr an, so hält man 

die Nase beim Ausathmen zu, und öffnet sie wieder 
beim Einathmen. 

* 
Wenn man einen rauhen Hals hat, der einen zum 

Husten reizt, so nehme man ein wenig Wasser in den 
Mund, lasse es allmahlig in den Schlund gleiten, und 
wiederhole es so oft, als sich wieder ein Reiz zum Hu­
sten zeigt, so wird bald der Reiz aufhören. Die An-
feuchtung der gereizten Schleimhäute beruhigt solchen. 

Mittel gegen erfrorne Hände und Füße. 
Gegen erfrorene Hände wird mancherlei empfohlen; 

man gebraucht Steinöl, Kienöl, und allerlei Salben, 
womit man die Hände einreibt; es ist auch nicht zu 
leugnen, daß die Oele und Fette die Haut gefchmei-
biger machen, und so der Haut das geben, was ihr 
zum Schutz gegen bie Kälte fehlt, eine fette Decke, 
welche sich bei einer gefunben Haut von selbst bilbet; 
aber grünbliche Heilung wirb dadurch nicht erzeugt. 
Andre empfehlen allerlei Abkochungen, welche so heiß 
als möglich gebraucht werden sollen; z. B. Wasser, 
worin Rüben, Bohnen, Linsen gekocht, Schweine ab-
gebrüht sind u. s. w. Aber es braucht nichts anders, 
als heißes Wasser und kaltes Wasser. Das 
bloße heiße Wasser allein thut es nur zur Hälfte; es 
erweicht augenblicklich die Haut und treibt den An-
drang des Blutes zurück, welche bei erfrornen Hau, 
den stattfindet. Aber gebraucht man nur heißes 
Wasser, so wird die Haut schlaff und weichlich; 
darum muß man, nachdem man die erfrornen Hände 
oder Füße in dem heißen Wasser so lange gehalten, 
bis es lau geworden ist und darin stets Hände oder 
Füße gerieben hat, sie mit recht kaltem Wasser nach-
reiben, indem man Hände oder Füße in dasselbe steckt 
und tüchtig darin mit den Händen reibt. Darauf 
trocknet man die nassen Hände oder Füße sehr 'genau 
ab, auch tüchtig reibend, so daß bei dem letzten 
Trocknen das Handtuch nicht im Geringsten mehr 
feucht wird, und kann auch dann noch das trockne 
Reiben der erfrornen Theile fortsetzen. Wiederholt 
man diese Operation der Waschungen und Reibungen 
mit möglichst heißem unb möglichst kaltem Wasser, 
so wird bie Haut gesunden, der Blutumlauf thätiger 
werden, und der Frost ganz verschwinven; denn der 
Frost entsteht dadurch, daß daS in die Glieder strö­
mende Blut sich hemmet, weil es nicht, wegen zu 
geringer Thatigkeit in den Aver» und in der Haut, 
zurückströmen und verdunsten kann, also Auschwellun-
gen, Röthe und Ausbrüche erzeugt. 



A n z e i g e  
der ankommenden Posten bey dem Kurl. Gouv. Postkomptoir zu Mitau bei gutem Wege. 

Die Post aus Tauroggen Dienstags und Freitags Morgens. 
Die Post aus Memel, Polangen, Libau, Windau, Gol-

dingen, Hasenpoch, Schrunden und Frauenburg Dien-
stags und Freitags Morgens. 

Die Extrapost aus dem Auslande Sonntags, Dienstags und 
Freitags Abends. 

Die sckwere Post auS St. Petersburg Sonntags und Don-
nerstaqs Abends. 

Die leichte Post aus St. Petersburg Montags und Freitags 
Nachmittags. 

Die Extrapost aus St- Petersburg Montags, Donnerstags 
und Sonnabends Abends. 

Die schwere Post aus Wilna und Schaulen, Dienstags und 
Sonnabends Morgens. 

Zeit der Annahme der Korrespondenz bei dem Kurl. Gouv. Postkomptoir zu Mitau. 

Die Post aus Tuckum und Bauöke Sonntags und Sott* 
nerstagö Abends. 

Die Briefe aus Jakobstadt, Friedrichstadt und Jlluxt, 
gehen mit den Posten aus Et. Petersburg ein. 

Sonntags die ordinaire Privat- und Kronskorrespondenz 
na et) St. Petersburg und Riga, wie auch nach dem 
Auslände Nachmittags von 3 bis s Uhr. 

Montags Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Baarschaften, 
Dokumente, rekommandirte Briefe und Werthpäckchen, 
wie auch die Privat- und Kronskorrespondenz nach dem 
ganzen Reiche, Zaarthum Polen und dem Auelande. 

Dienstags die ordinaire Krons- und Privatkorrespondenz 
nach St. Petersburg und Riga, Nachmittags von 3 
bis 5 Uhr 

Mittwochs die ordinaire Privat- und Kronskorrespondenz 
nach Petersburg und Riga, und nach allen auf dieser 
Tour belegenen Städten, wie auch nach Schaulen, Tau-
rogqen und dem Auslände, Nachmittags von 3 biß 5 Uhr. 

Donnerstags Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Baarschaften, 
Dokumente, rekommandirte Briefe, Werthpäckchen, 
und die ordinaire Korrespondenz nach dem ganzen Reiche 
und dem Auslande, wie auch nack den „örtlichen Gou-
vernements und den Städten Jakobstadt und Friedrich-

stadt, mit Ausnahme der Päckchen nach den auf der 
MoSkauschen und weißreusslschen Straße belegenen 
Städten, welche nur einmal die Woche, und zwar 
am Montage, angenommen und befördert werden. 

Freitags die ordinaire Kronskorrespondenz nach Memel/ 
Kurland, Tuckum, Bauske, den westlichen Gouverne-
ments und Zaarthum Polen, Vormittags von 8 bis 19, 
nach Et. Petersburg und Riga aber Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr. 

Sonnabends die Privat- und Kronskorrespondenz nach 
St. Petersburg, Riga und Odessa, wie auch nach dem 
Auslande, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 

A n m e r k .  A u ß e r d e m  f i n d e t  d i e  A n n a h m e  d e r  o r d .  K o r -
respondenz nach Riga, täglich zu einer jeden Zeit 
statt; dagegen wird die Ausaabe der Baarschaften, 
rekommandirten Briefe und Päckchen, täglich, mit 
Ausnahme der Sonn- und Festtage, von 8 bis »s Uhr 
Vormittags bewerkstelligt. 

wenn die Posten leer eintreffen. Platze für Reisende von Mitau aus, 
Extrapost nach St. Petersburg am Sonntag, Dienstag und Freitag AÄends: Zwei Plätze a 28 Rub. S. M., 

Freigepäck 20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 
— — Tauroggen am Montag, Donnerstag und Sonnabend Abends: Zwei Platze ä 8 Rub. S. M., 

Freigepäck 20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 
Leichte Post nach St. Petersburg am Dienstag und Freitag Morgens: Vier Platze ä 25 Rub. S. M., Freigepäck 

20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 
— — — Tauroggen am Montag und Freitag Nachmittags: Vier Plätze 5 7 Rub. S. M., Freigepäck 

20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 
Schwere Post nach St. Petersburg am Dienstag und Freitag Morgens: Zwei Platze ä 15 Rub. S. M., Frei-

gepack 20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop S. pr. Pfd. 
— — — Tauroggen am Sonntag und Donnerstag Abends: Zwei Plätze ä 5 Rub. S. M., Freigepäck 

20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 
Diligencen zwischen Riga und Mitau 

werden an beiden Orten täglich, im Sommer um 7 und 8 Uhr Morgens und um 5 und 6 Uhr Nachmittags — 
im Winter um^8 und 9 Uhr Morgens und um 4 und 5 Uhr Nachmittags, abgefertigt. Transporte und 
Frachten pr. SN 60 Kop. S. werden jeden Abend fpedirt. 

Der Mitausche Wochenfuhrmann fabrt 
nach Libau: Freitags um 8 Uhr Morgens, und kommt Sonnabend Nachmittags in Libau an. 
von Libau: Dienstag um 8 Uhr Morgens, und kommt Mittwoch Nachmittags in Mitau an. 

Der oberlandische Monatsfuhrmann 
trifft am 4tcn jeden Monats von Jlluxt in Mitau ein und fahrt am 6ten Morgens zurück. Annahme der 

Bestellungen in Mitau beim Kaufmann I. W. Scheymann in der katholischen Straße. 
lieber die Dampfchifffahrt zwischen Riga und St. Petersburg 

wird im Csmptoir von Helm sing 8c Grimm in Riga nähere Auskunft ertheilt. 



Allerhöchst bestätigte Taxe der Assecuranz- und Porto-Steuern für die in alle Städte dcs 
Russischen Reichs und des Großfurstenthums Finnland zu versendenden Gelder, 

Pakete und Briefe, vom isten Januar 1844 an. 
Nach dieser Taxe sollen zehn Kopeken Silber pr. Loth Gewicht erhoben werden für die in alle Städte 

des Russischen Reichs und des Großfürstenthums Finnland zu versendenden: 1) einfachen Briese; 2) Briefe 
mit Geld, z. B. mit Assignationen, mit Billeten der Depositen-Casse und des Reichsschatzes, mit Credit-
scheinen, mit Gold-, Platina- und Silber-Münze, und mit Depositen-Billeten der Polnischen und der 
Finnlandischen Bank; 3) Briefe mit unbeschriebenem Stempel-Papier oder kleinen Gold- und Silber-
Sachen; 4) auslandische Briefe, außer dem ausländischen Porto; 5) Päckchen mit kostbaren Sachen, 
wenn sie weniger als ein Pfund wiegen — für jedes Loth, wenn sie aber ein Pfund oder mehr wiegen — 
für jedes Pfund; und 6) für die in Päckchen oder Tdnnchen zu versendende Münze. 7) Für verassecurirte 
Briefe aber mit Billeten der Credit-Anstalten, Wechseln, Schuldbriefen und anderen auf Stempel-Papier 
geschriebenen Documenten, so wie auch mit Geld- und Documenten in einem Pakete, — sollen 20 Kop. S. 
für jedes Loth an Gewicht erhoben werden. 

A n m e r k u n g e n :  a )  F ü r  d i e  I u r ü c k s e n d u n g  d e r  i m  2ten, Zlen, 5ten, 6ten und 7ten Punkte be­
zeichneten Correspondenz an den Absender, oder für weitere Versendung derselben an den Empfänger, 
wenn dessen Aufenthaltsort bekannt ist, soll eine gleiche Porto-Snmme, wie für die anfängliche Absenkung 
erhoben werden. 

b) Für Rück- und Weitersendung der mt istcn und 4ten Punkte bezeichneten Correspondenz soll kein 
Porto weiter erhoben werden. 

c) Das Gewicht wird nicht nach Brüchen der Lothe und Pfunde bestimmt, sondern für jede weniger 
als ein Loth oder Pfnnd wiegende Sendung, wird daS Porto für ein volles Loth oder Pfund, von Sen-
düngen über ein Loth oder Pfund an Gewicht aber wird das Porto für zwei u. s. w. erhoben. 

d) Für Pakete und Dokumente, die in Packen versendet werden, wird die Porto-Steuer nach der 
bisherigen Taxe erhoben werden, namentlich: für die Entfernung einer Gouvernements-Stadt von der an-
deren: von 1 bis 3oo Werst — 5 Kop. S. für das Pfund, für Documente aber 10 Kop. S.; von 3oo 
bis 800 Werst — 10 Kop. S. für das Pfund, für Documente aber 20 Kop. S.; von 800 bis 1100 
Werst — 16 Kop. S. für das Pfunv, für Dokumente aber 3o Kop. S.; von 1100 bis 1800 Werst — 
20 Kop. S. für das Pfund, für Documente aber 40 Kop. S.; von 1800 und mehr Werst für bas Pfund 
25 Kop. S., für Documente aber 5o Kop. 

Ali Assecuranz - Steuern sollen für bie in alle Städte bes Rujsischeu Reichs und des Großfürstenthums 
Fumlanb zu versendenden Gelder und Päckchen erhoben werden: 1) für Summen bis 3OO Rub. S. oder 
1000 Rub. B. A. — 1 Proccnt, d. h. 1 Kopeken von jedem Rubel; 2) für Summen über 3oo bis 600 
Rub. S., oder über 1900 bis 2000 Rub. B. A., eine bestimmte Steuer, namentlich für Silber 3 Rub. S. 
und für Assignationen 10 Rub. B. A.; 3) für Summen von über 600 bis I5OO Rub. S., oder über 
2000 bis 5ooo Rub. B. A., — ein halbes Procent, d. h. einen halben Kopeken von jedem Rubel; 4) für 
Summen über I5OO bis 3OOO Rub. S., oder über 5OOO bis 10,000 Rub. B. A., eine bestimmte Steuer, 
namentlich für Silber 7 Rub. 5o Kop. S. und für Assignationen 25 Rub. B. A.; 5) für Summen über 
3ooo Rub. S., oder 10,000 Rub. B. A., —'von jedem Rubel einen Viertel-Kopeken; 6) nach dieser 
Taxe sollen auch Assecuranz-Steuem für Stempel- und Wechsel-Papier, in Silber berechnet, erhoben wer-
den; 7) für alle Sendungen, auch kostbare Sachen nicht ausgenommen, wird eine gleichmäßige Taxe von 
einem Kopeken vom Rubel, nach der Werthangabe der Sachen, festgestellt; 8) für die Rücksendung von 
Geld, Sachen und Stempel-Papier sollen keine Assecuranz - Steuern erhoben werden; 9) von Capitalien, 
bie nicht über r5oo Rub. S. ober 5ooo Rub. B. A. betragen, und von den Erziehungsbäusern und an-
deren Wohlthätigkeils Anstalten der Kaiserin Maria versendet werden, soll ein halber Kopeken von jedem 
Rubel erhoben werden, wenn aber das zu versendende Capital jene Summe übersteigt, so sollen Assecuranz-
Steuern nach der Taxe erhoben werden; 10) für die von der Commerz-Bank und deren ComploirS zum 
Transfert zu versendenden Capitalien soll ein Viertel-Kopeken von jedem Rubel erhoben werden; 11) die 
Ueberseitdung verschiedener Geldsummen aus der Haupt-Renterei und den Kreis-Rentereien bleibt in den 
Fällen, wo es gestaltet ist dieselbe ohne Zahlung von Assecuranz - Geldern zu bewerkstelligen, in der bisher 
bestehenden Weise unverändert. 
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welche in Kurland und dessen Nähe gehalten werden. 

Äbbia, im Fellinschen Kreise, d. 2.«. z. Sept — Alt-Abgul-
den, d. 15. Okt.. — Altborn, im Ueberlauyschen Kirchspiel, 
1. auf neu St. Georg, 2. den dritte» Pnngftfeyertag n. Kal., 
3. auf neu Petri Pauli, 4. auf alt Michaelis, 5. den dritten 
Weihnachtsfeyertag n. Kal. Alle diese Markte werden in der 
Stadt Äoplau gehalten. — Allmahlen, auf Ursula n. Kal. — 
Allschwangen, auf Simeon und Judith n. Kal. — Altenburg, 
1. auf Frohnleichnam n. Kal., 2. vier Tage vor alt Maria 
Geburt. — Alt-Lassan, 1. auf alt Pfingsten, 2. der Mittw. 
nach dem ersten Advent. — Alt-Schwanenburg, im Schwa-
nenbnrgschen Kirchspiel, den 1. August und den 8. Sept. — 
Alt-Schwarden, Vieh- und Pferdemärkre, 1. den Sonn­
tag nach alt Georgii, 2. ans alt Iacobi, z. Erntefest; 
im galt jüdische Feiertage eintreten, alsdann den Sonn-
tag darauf. — Alt-Seelburg, 1. auf Himmelfahrt, 2. alt 
Johannis, z. alt Michael . 4. Simon Iuda. — Altenwoge 
im Sissegallschen Kirchspiel, 21. und 22. August, Kram-, 
Vieh- n. Pferdemarkt. — Amboten, auf Lamberti u. Freytag 
vor Pfingsten. — Angern, aufIakobi. — Annenburg, l. auf 
Jakobi, 2. auf Annentag. — Annenhoff, im Neuenvurgschen 
Kirchsp.. am l. August a. Kal. —Annenkirch, auf Annentag.— 
Antzen, aus Lichtmeß u. Nicolai a. Kal. — Appraten, 1. auf 
js. 3 Könige, 2. Frohnleichnam, 3. auf Kreutzerhöhung a. K.— 
Äutzenbnrg, auf alt Matthai. 

Äächhof, auf neu Kreuyerhöbung. — Barbern, Amt, beym 
Gesundbrunnen, 1. auf neu Christi Himmelfahrt, 2. alt Io-
Hannes, 3. alt Michael. — Balklaven, 3 Tage nach alt Ma-
rtd Geburt. — Banusch, den 21. Sept. Vieh - und Pfer­
demarkt. — Bardeik, 1. Maria Himmelfahrt, 2. Mar. 
Geburt. — Bauske, 1. Fastnacht Dienstag, Mittewoch 
und Donnerstag, 2. auf Lamberti, 3. den 12. October. — 
Batben, 2 Tage nach alt Annen und 4 Tage nach alt 
Michaelis. — Beb'nen, am Krentzerböhungstage. — Behr-
foim, den 24. Jnny und 27. Jnly. — Verghof bey 
Wallhof, den 9. Ott. und 6. Nov. — Bershof, auf alt 
Bartholomai. — Birsen, aus Bartholomai. — Birsgallen, 
den Montag vor neu Michaelis. — Birshof, wird auf den 
Montag vor Pfingsten in Grobin gehalten.— Birten, «.den 
iv.July, z. den 15. Sept. Vieh-u.Pferdemarkt. — Bran­
denburg, auf Johannes Enthauptung. — Brefilgen, am 
13. September. — Brzesc Litowsky, am Tage der heil. 
Agnes. — Bürge, auf Nicolai. — Bütten, auf Mar­
garethen. — Burtneek, den 8. Sept. 

^nrschkduig, auf Maria Geburt. — Cursitten, 1. auf Bar­
tholomai, 2. den i4ten September. 

Äcgahlen, auf Nicolai. — Dickel«, auf Michael. — Diens-
dvrff- den 26. Sept. Korn-, Kram-, Vieh- u. Pferdemarkt, 
dauert 2 Tage; fallt derselbe auf einen jüdischen Fevertag, 
so wird er den Tag darauf gehalten. —Doben, 1. 7. Januar, 
2. Freitag nach Christi Himmelf., 3. 15.Sept. — Doblen. 
j. aus St. Morgen-Tag (23. April), 2. auf neu Maria 
Gk'ourr (27. August). 3. auf alt Gallus-Tag (16. Ott.), 
4. auf alt Sim. tt. Jud. (2g. Ott.). — Dondangen, auf alt 
Maria Geburt. — Dorpat, 1. auf Heil. 3 Könige, 2. Petri 
Pauli. 3. Maria Geburt, 4. Michaelis. — Drostenhof, den 
7. Oct., z Tage. — Duhren, bev Goldingen, 1. den 7.Jan. 
2. den io. Nov.. Med- u. Pferdemarkt; bevde fangen den 
Abend vorder an u. endigen am genannten Tage. Stands.— 
Dmben au< Maria Reinigung u. Freytag nach Christi Himel-
fahrt. — Dünaburg, 1. vom 5. bis zum 20. Jtmy, 2. vom 
tDecember bis zum 4. Januar. 

Abwählen, 14. Oktober. — Eckhof, unweit Goldwgen, 
den Tag vor dem Goldingscden Markt. — Ekan, auf Lauren-
tii. aur Egidil UND an den Freyragen nacd den drey doch» 
sten Festen. — Eldern, auf Jakobi. — Krons-Ellern, oen 
Montag nach alt Jakobi oder 14 TtM nach dem Ilsen-
bergschen Markt. — Erknll, den 14. September. — Erl«, 
den 2. July und 24. August. — Erwählen, den 10. Sept. — 
Essern (Groß-), 1. auf neu Iacobi bei dem Grösenscden Kir-
chenklnge, 2. im Hofe Essern Mittwoch in der Franciscus-
Woche n. Kal. — Essenhof, den 5. und 6. September. 

3ehgen, den 26. July oder Annentag. — Fehteln, in Livland, 
1. auf Petri Pauli, 2. am Tage Fides, den 5. October. — 
Feldhof, 1. auf neu Daniel, 2. auf neu Helena. — Fellin, 
1. den 2. Febr., 8 Tage, 2. den 24. Jnny, 2 Tage, 3. den 
24. Septbr., 2 Tage. — Festen, am Freytage nach Maria 
Heims. — Focken,auj Laurentii. — Frauenburg, i. Mittwoch 
nach Pfingsten, 2. d. z. Sept. (Maria Geburt). — Friedrich­
stadt, 1. auf neu Georgii, 2. aufJohannis, 3. ans Maria Geb., 
4. auf Michaelis a. K. u. jeden Donnerstag Wochenmarkt. -
Funken. aus Matthai, Galli, Bartholomai und Francisci. 

Barsen, im Dünaburgschen, i. den dritten Pfingsttag 2. den 
Montag nach alt Perri Pauli, 3. sechs Wochen nach Petri 
Pauli, 4. sechs Wochen später. — Georgenburg, d. 15. März, 
d. >5. Juni, d. 15. Septtr., d. 15. Decbr. a. St. — Gol-
dingen, i. auf Michaelis n. K., 2. d. 20. Decbr. Weihnachts­
markt. — Goizdow, d. 1. März, d. f.Jum, d. 1.Septbr., 
d. i. Decbr. a. St. — Grafenthal, auf alt Georgii. —» 
Gramsden, auf Jakobi und Michaelis alten Kalenders. — 
Gransden, den 8. Sept., Vieh- und Pferdemarkt. — 
Grendsen, 2 Tage nach Laurentii und Matths — Stadt 
Grobin, 1. d. 10.Sept., 3 Tage, 2. d. >o. Nov., 3 Tage. — 
Amt Grobin, aus alt Marthäi. — Grodno, auf Kreutzeser-
hohungstag. - Grosen, aus Laurentii und Jakobi. — Groß-
Bersen, bey Doblen, 1. auf alt Lamberti, dauert drey 
Tage, 2. den 15. Oktober. — Kronsgut Groß-Bufchhoff, 
ohnweit Jakobstadt, einen Tag nach alt Michaelis; fallt 
dieser Tag aus den Sonnabend und Sonntag, so wird dieser 
Markt den daraus folgenden Dienstag gehalten. Aollfrey. — 
Groß-Dselden, 1. Montag vor neu Himmelfahrt, 2. auf alt 
Bartholomäi, 3. auf alt Michaelis. Diese Markte werden 
standfrey gehalten. — Groß-Elley, im Sessanschen, 1. ans 
alt Bartholomai, 2. Sonntag nach neu Michaelis, 3. Sonn-
tag nach Neujahr. — Groß-Medden, Montag nach alt Mi-
chaelis. — Groß-Wirben, den 30. August. — Groß Aezern, 
Donnerstag vor Bartholomai. — Grünhof, 1. aufIakobi, 
2. Montag, Dienstag und Mittwoch nach dem Mitaufchen 
Michaelismarkt. — Gulben, im Dünaburgschen Kirchspiele, 
auf den 19. September a. St., am Tage Januarius, Vieh-, 
Pferde- und Getraidemarkt. 

^asenpoth, l. auf Johannis, 2. auf Michaelis, 3. auf Simon 
Iuda. — Haseupoth, beim Schloß, auf Galli. — Haudring, 
aus Maria Geburt. — Heiden, 1. aus Laurent» alten Kal., 
2. auf Simon Iuda neuen Kal., Pferdemarkt. — Hof zum 
Berge, auf Laurentii (29. Julius). — Hohenbergen, den 
6. August unb 21. Septbr. — Hoppenbof, den 2. Septbr. 

-^sakobstadt. 1. auf Heilige 3 Könige, 2. ans Mariä Lichtmeß, 
z. auf Maria Geburt a. St. — Jamaiken am Kreutzer-
hohungstage. — Jauifchek, 1. auf Mariä Reinigungstag, 
2. aus den Sounrag in der vierten Fastenwoche, 3. auf 
Frobnleichnamstag. — Jesseros, dicht an der Gränze von 
Kurland im Oberlande, auf neu Mariä Himmelfabrt, 
dauert über 8 Tage. — Jhlen, Groß., aus Lamberti. — 
Jllien an der Libauschen Srraße, z Tage vor dem Grobin-
fdxit Markte. — JUurt, 1. vom 3. bis zum 10. Januar 
alten Kalenders, 2. alt Lichtmeß, dauert eine ganze Woche, 
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z. den Gonntag nach alt Frolmleichnam, dauert einen Tag, 
4. den Sonntag nach alt Jakobi, dauert einen Tag, 
5. den 19. Julius alten Kalenders, dauert 2 Tage, 6. den 
Sonntag nach Maria Geburt, dauert eine Woche, 7. den 
8. December alten Kalenders, dauert 8 Tage. Pferde­
märkre sind 1. Sonnrag nach alt Georgi, 2. Sonntag 
nach alt Michael. Außer diesen Markten ist alle Sonntage 
Wochentnarkt. — Jlienberg, 1. den Montag nach neu 
Jakobi, oder 14 Tage nach dein Garsenschen Perri-
Panli-Markt, 2. den Montag nach alt Bartholoms. — 
Jürgensburg , auf Mattbai, ein zweytägiger Viehmarkt. 

abillen. am Franciscns Tage, Korn-, Vieh- u. Pferdernarkt. 
Kalwaria, odnweir Wilna, am Sonnrage nach Petri 
Pauli. —- Kandau. auf alt Petri Pauli. — Ketzpel, auf 
alt Michael. — Kerstenbehm im Seßwegenschen, auf Phil. 
Jakobi. — Keydan, 1. auf den Sonntag in der ersten 
Fastenwoche, 2. aus Andrea, 3. aus Franciscus. — Kmeltt, 
den 30. August, den 6. Dec. u. Maria Lichtmeß. — Klein-
Gramsden, auf alt Georgii. — Klein-Rönnen, den 
12. und 13. Seprember Kram-, Korn-, Vieh- und 
Pftrdemarkt. — Klein-Schwitten, auf Viti. — Kocken-
Husen, auf Michaelis. — Kogel», am letzten Donner-
stag im Octobermonat. Standfrey. — Königsberg, den 
Montag vor neu Johannis. — Kortenbof, im Walkschen 
Kreise, den 15. Seprember, Vieh- und Pferdemarkt. — 
Kramm, den 24. Junius, Bauernmarkt. — Kraslan, tu 
Livland, den 21. Julius. Der Markt dauert 14 Tage. — 
Kretingen, d. 1. Febr., d. 1. Mai, d. t. Aug., d. 1. Novbr. 
«. St. — Kreutzburg, im Ambotenschen, auf Kreutzerfindung 
und Kreutzerhödnng a. Kal. — Kreutzburg, im Durvenschen, 
auf neu Emerentia nnd neu Eleonora. — Krufchkaln, Mon­
tag nach alr Matthäi. — Krussen, 1. anf Pbilippi Jakobi, 
2.14 Tage nach Maria Himmelfahrt, z. aus Simon Iuda. -
Kurkund, den 1. Sept., 3 Tage Vieh markt, a. Kal. 

öaitzen-Neuhof, im Oppekalleschen Kirchspiel, den io. August 
u. den 12. Sept. — Lammingen, auf alt 7 Schläfer und 
alt Fastnacht. — Lambertshof, 1. auf Bartholomai it. Maria 
Geburt. — Lasdohn, den 24. Sept. — Lemsal in Livland, 
auf Laurentii. — Lesten, auf alt Michael, zollfrei. — Libau. 
auf Annentag. — Lievenbersen, den 2. Sept. — Limbuschen, 
im Erwahlschen Kirchspiel, 2 Tage vor dem Talsenschen 
Markt. — Linden, Montag nach dem Dunhosschen Oktober-
markt. — Litrau, auf Annenrag. — Lodenhof, im Schau-
lenschen, auf Petri Pauli. 

^arienburg, auf Philipp! Jakobi. — Matkullen, auf alt 
Jakobi. — Medem^hof, auf Lamberti. — Mehrhof, den 
25. Oct. Vieh- u. Pserdemarkt. — Mernes auf Maria Him­
melfahrt. — 411t Memelbof, 1. Monrag nach alt Johannis, 
2. auf alt Michaeli. — Krons-Memelbof, den «. October 
dauert zwey Tage. — Menkenhof, im Scelburgschen, den 
l.Oct. — Mesobten, aus Matthai.Mewe, 1. anfJudica, 
2. Sonnrag nach Margarethe, 3. Sonntag nach Michaelis. -» 
Miran, Donnerstag nach Maria Geburt u. Michaelis a.Kal. 

Weddern, den 28. December alten Kalenders. ~ Ncrften, 
1. den dritten Pfingstfeyertag, 2. Bartuolomäi, Z. ans 
Matthai neuen Kalend. — Neu-Autz, den >5. Septem-
ber. — Neuenburg den > s.August. — Neuguth, auf neu Fran-
cisci, allezeir am Montage. — Neuhausen im Srift, auf 
Maria Himmelfahrt. — Neusathen l. auf alr Johannis, 
2. zwey Tage vor neu Lamberti. — Neu - Sorgen, auf den 
Donnerstag nach dem S^önb-rgschenMamni-Markr, Vieh-
und Pserdemarkt. — Neustadt, d. Z.Jan., d. 15. April, 
d. 15. Juli, d. 1 5. Octbr. a. St. — Nenteich, aufGalli. — 
Niederdarrau. auf Kreuz-Erhökungstag. — Nigranden. den 
i. Sept., Vieh- u. Pserdemarkt, dauert 3 Tage. — Nveth-

kensbof,dett l?. Sept. — Nowogrudok, den zo. Marz, Cvn-
tracren. — Nnrmkmsen, 1. alt Georgi, 2. alt Petti Paulis 
z. neu Bartholomai, 4. alt Matthäi. 

Obenfee in Livland, 1. am Vitustage, den ^Z.Junv, 2. am 
Simon Judätage d. 28. Oct. — Ogershof d. 27. Sept. — 
Okmian, 1. neu Annentag, ?. neu Krentzerböhnng. 3. neu 
Bartholomai. — Im Oppekallefchen Kirchspiele ist Jahr­
markt aus dem Gute Korwenhof den 23. August. Oselhof, 
imLindenschenKirchspiel, 1. den 26.Juni), 2. den 27.Sep­
tember. — Oseln im Goldingenfchen Kirchspiel, 1. aus alt 
Verklarung Christi, 2. auf alt Maria Geburt. 

P_ „ ahzen, auf Laurentii nnd Bartholomai. — Paplakken im 
* Durbenschen, 1. den 1. Julius, 2. den 8. Seprember 

alr. Kalend., wahret drey Tage. — Passerren, drey Tage 
vor dem Windauschen Markt. — Pernau, drey Wochen 
nach Joyannis, Montag und Dienstag vor Michaelis, und 
Monrag und Dienstag nach dem dritten Advent, Vieh-
markte. — Pewicken, den 14. October. — Pillen, 1. auf 
alt Maria Reinigung, 2. neu PbÜippi Jakobi. 3. neu Jo­
hannis Enthauptung, 4. alt Michaelis. — Pinna um, 1. 
auf den Monrag in der ersten Fastenwoche, 2. den 24. Ju­
nius. — Pöhnau, Montag nach Maria Geburt alt. St. — 
Polangen, d. 1. Januar d. i. April, d. i.Juli, d. t. Octbr. 
a. St. — Poopen, den 5. Sepr., drev Taae vor Maria 
Geburt. — Praulen, 1. am 1. August (Petri Kectenftver), 
2. am 1. Sept. (Aegidius). — Preekuln, 1. Sonnabend 
nach Margaretha, 2. Sonnabend nach Egidii alten Kal. — 
Puhren auf neu Michael. — Puttnen. im Kandauschen, 
2 Tage vor alt Laurentii. Wahret zwey Tage. 
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abden, 2 Wochen nach dem Schdnbergschen Hanfmarkt. — 
Ramkau, den 24. Jnny u. den 24. Seprember. — Ranzen, 
den 30. August. — Rapp, Philipp! Jakobi u. Matthäi. — 
Raufenhof, den 4.October.-» Remten, am 13. September, 
Vieh- und Pferdemarkt.-- Rengenhof, den zweyren Tag 
vot alt Michaeli und vor alt Nicolai. — Rengenhof im 
Nenenburgschen, i. aus alt Elias, 2. am 5. Sepr. - Riga, 
vom 20. Juni bis zum 10. Juli alr. Kal. NB. Auf hohen 
Obrigkeitl. Befehl hält Riga am 20. Julius und die 3 folgen­
den Tage Wollmarkt, den Tag nach heilige 3 Könige Hopfen-
markl, dauert 3 Tage. — Rosalischek-Sikeln, 1. dt Jacobi. 
2. alt Michaelis. 3. alt Simon Judä, Vieh-, Pferde- und 
Produktenmarkt. — Rothenhof im Sackenhansenschen, ans 
neu Lichtmeß und ans alt Laurentii. — Roop, auf Philippi 
Jakobi, und den Sonntag nach Matthäi. — Rubbert, oder 
Ringen, 1. Himmelfahrt, 2* Donnerstag vor dem ersten 
Advent. — Rudbaren, im Neuhausischeu Kirchspiel, 1. auf 
Montag vor alt Pfingsten, 2. Monrag vor dem Amborenschen 
Lamberti-Markt. Standfrey. — Ruhenthal 1. auf Petri-
Pauli, 2. aufMatthäi, 3. Simon Inda. — Rnjen, 24. August 
(Vartbolomäi). — Rumbe.'hof auf neu Lamberrus. 

ackeuhanfen, auf Maria Magdalena und Simon Inda. — 
Salisburg, auf Mariä Himmelsalm, den 15, Aug. — 
Sallgallen aus Bartholomai. — Saßmäcken, auf air Mi­
chaelis, wahret drey Tage lang. Ist der Markt , welcher 
ehedem auf dem. Hofe Essern, im Erwahlschen Kirchspiel, 
gehalten worden. — Schlecken, auf Annentag. — Schlock. 
1. den 20.2 i.n. 22. Februar, 2. den so. ii.u. 12. Novem­
ber alten Kalenders. — Schloßhof, in Sackenhausn den 
17. Januar alten Kalenders und am Tage Apostelrheilnng 
neuen Kalend. — Schnepeln, im Goldingschen. 1. den 
dritten Pfingstfeyertag, 2. den iQ.Sept.^ 3, drey Tage vor 
Michaelis. - Schoden, auf Trinitatis. — Schvnderg. 
l. Mariä Reinigung, 2. Himmelsadrc, 3. Frohnleich-'am, 
4. Mariä Himmelfahrt, 5 dauert Tage, 5. Michaelis, 
c». Martini. — Schrunden (Krongut), 1. vier Tage nach 



Georgi, Pferdem., 2. den 15. Sept., Viebm. — Schujen, 
im Schujenschen Kirchspiel, den 15. August. — ©dum?«, 
1. Freitag nach Ostern, 2. Fre itag vor Pfingsten, 3. Dienstag 
vor Weihnachten a. K. — Seemuppen, auf Petri Pauli und 
Satbarina. — Aeltenhof, auf Jakobi. — Seltingshof, den 
13. Sept. Vieh- nnd Pferdem. — Sessau, im Annenburg' 
schen anf Johannis. —. Sessau (Frank) den 2ten Sonntag 
nachd.Mitanschen Martenm.,Vieh u. Pferdem. — Se'sikn, 
den 3. Okt. - Setzen, 1. den Tag nachdem 2ten I fingftf int. 
2. aus alt Bartbol., 3. drey Tage vor alt Simon u. Iuda. — 
Seßwegen, auf Maria Himmelfahrt, Jakobi u. Michaelis. — 
Sieben, auf Matrbdi. - Sinoblen, den g. Sept - Sknaben 
unweitTalsen, aufSreutzerbcb.. den 14. Sep.. — Smilten, 
1. den 2. Febr., 2. den 2. Juli, 3. den 15. August, Vieh-, 
Pferde - und Jahrmarkt. — Loldegeld, auf Mattbai — 
Springenhof. im Nenenburgschen Kirchspiel, aus Maria 
Magdalena n. St., Schaafmarkt. — Stabben, im Seel-
buraschen 1. den 15.Juni. 2. den 25. Juli. 3 den 28 Sept. 
Vieh-, Pferde- und Produktenmarkt, dauern 3 Tage. — 
Stenden, auf neu öelena-Tag. - Stockmannshof im 
Kokenhusenschen Kirchspiel, den ic. August. — Stockmanns­
bof. den2<». September. — Stolben, den 23. September — 
Strantbof im Sackenvauseni'chen Kirchspiel, auf alt Bar-
tholomäi. Den' Tag vorher ist ein Vieh- und Pferde-
markt. — Stricken, neu Mavid Geburt und Andrea. — 
©trocken, Petri Pauli nnd Francisci neuen Kalenders. — 
Stnrhof.^i. den 24. April Pserdemarkt. 2. den • 5 Sep 
tember Viebmarkt, 3. den >8. November Flachsmarkt — 
Susten, im Durbenschen, neu Ernesti und Nicolai. — Sn-
wenischek, auf der Grdnze von Kurland. nahe bey Nerft, 
*uf alt Jakobi selbst. — Swislotfch, 1. den 1. May, an-
haltend 5 Tage, 2. auf Bartholomaitag. — Szagarren, 
1. auf Neniahrstag, 2. auf Fastnacht nnd Afcherm., 3. auf 
Kreutzerfindung, 4. auf Pt tri Pauli, 5. auf Aller Hviligvn. — 
Ezakinow, unweit Szagarren. i. auf Heilige 3 Könige, 
2. Montag nach Trinitatis, 3. auf Laurents oen 10. Aug., 
4. auf Mattbai, den 21. Septbr.. 5. auf Martini, den 10. 
Novbr. — Szeymen, 1. Heil. 3 Könige, 2. Georg, z.Pfing-
sten, 4. Johannis. 5. Michaelis, 6. Martini. 

Kadetten. Petri Pauli. — Talsen, alt Mar. Himmlf. und 
neu Lamberti. — T-mroggen, d. 15. Febr.. d. 15 März, 
b. 15. Aug., d. 15. Novbr. a. St. — Teissen, auf Maria 
Geburt a. St. und Lamberti n. St - Tbeteln in Livland, 
auf Petri Pauli, und auch am 5. October. am Tage Fides. — 
Tirsen, den x. August. — Treptan- Petri Pauli. — Trie-
senbof, Simon Inda. — Trikaten, auf Johannis und Mi­
chael. — Trostenhos.. den 7. October, dauert 3 Tage. — 
Tfchutfchim, im Grodnoschcn Kreise, 1. auf Maria Mag: 
dalena, 2. auf Siiuonis u. Inda. — Tuckum, Donnerstag 
nach dem 1. August, l.Sept.n. i. October, Vieh u. Erzeug­

nisse des Bodens zollftey. Jeder diefer Jahrmärkte dauert 
3 Taae. — Tnmmen bey Tucknm, den 8. Sept., Vieh-
und Pferdemarkt. — Turlan, auf Maria Geburt. 

tL'pcfen, auf neu Galli. 

^Äaddaren, 1. Montag in der Franzisciwoche, 2. den 20. 
Februar. — Mahnen, Stepbani Erfindung und Francisci 
neuen Kalenders. — Walk, hält Hopfenmarkt auf Micdae, 
iistag, und dauert 3 Tage. — Wangen, im Piltenschen 
Kreise, am Krentzerbobungstage neuen Kalenders. — Waren-
brock, im Seelbnrgschen, 1. aus die drey alten Weilmachts-
severtage, 2. den Tag nach Vitt, 3. den Tag nach alt 
Jakobi, allemal gleich nach dem Stabbensiden Markt. — War-
wen, im Durbenschen, alt Maria Himmelfahrt. — Weg» 
gern, Stadt, 1. neu Georg, 2. alt Himmelfahrt, 3. neu 
Simon Iuda, 4. neu Heil. 3 Könige. Alle Sonntage Wo-
chenmarkt. — Weißpommusch in Lithauen, zwey Meilen 
von Bauske, nach dem Schönbergschen Markte, wahret 
drey Tage lang. — Wenden. 1. vorn 1 r. Junius Morgens 
bis zum 18. Junius Abends Kram markt, 2. den 16. und 
17. Oktober Pferde - und Viebmarkt. — Werro 1. den 
24, Junius zwey Tage. 2. den 24. September zwey 
Tage, 3. den 22. Februar acht Tage. — Westerot» 
ten, im Neuermühlenschen, auk Maria Geburt. — Widz, 
1. auf den ersten Sonntag nach Heil. 3 Könige, 2. auf den 
Sonntag in der vierten Fastenwoche, 3. auf den Montag 
in der siebenten Woche nach Psinasten. — Wietzemhof, den 
12. und 13. Septbr., Vieh-, Pferde- und Krammarkt. — 
Wilkomir, auf Petri Pauli. — Willgahlen, im Goldingschen 
Kirchfpiel, nahe bey Turlan belegen, den 12. September 
n.Kal. — Willkajen, auf nen Petri Pauli, 2. auf neu 
Francisci. — Wilna, 1. auf Kasimirsrag, 2. Pbilippi 
Jakobi, 3. vom 23. April bis zum 5. Mav, 4. Johannis, 
5. Petri Pauli. 6. aufIakobi. — Windau. Donnerstag nach 
alt Trinitatis und Francisci alten Kalenders. — Wirten, 
oder Humbertshof, 1. am Montage nach alt Francisci, 2. am 
Dienstage nach dem Schonbergischen Martini-Markte. — 
Wolmar in livland, auf Anna, Mattbai u. Simon Inda. — 
Wormen, 1. den 1 5. Oct., 2. den 1 7. Dec., 3. Aschermittwoch 
alt. Kal — Groß-Wnrz.nt (bev der Kirche), Sonntag nach 
dem Mitauschen Marien - Markt. 

3abeln, Hevckings-Pedwahlen, l. Alt-Johannis. einen Tag; 
2. Alt-Michaelis, zwey Tage. — Zabeln (Flecken) auf 
alt Bartholomai. — Aennhof, an der Straße von Mitau 
nach Oiiaa, Montag nach dem Mitauschen Marien-Markt. 
Standfrey. - Alt-Aezein, am 3. September alten Kal., 
Vieh- nnd Pserdemarkt. - -itmmern, neu Simon u Iubd. — 
Jobben. bei Vanske, am Montage nach Mickaelis a. Kal. — 
Zunzen, den 14. Sept, a. Kal., Vieh- nnd Pserdemarkt. 

Z u r N a ck r i ch t. 
Alle Jahrmärkte, die Sonnabends oder Sonntags einfallen, werden den Montag daraus gehalten. Sollte aber mit einem 

Städten dieses Russisch-Kaiserlichen Gouvernements, und ans den gewöhnlichen Markten . zu den unten angesetzten Preisen zu 
Haben sey, und daß er, den deshalb ergangenen Verfügungen zufolge, ans reine Art irgend Jemandem vertheuerr oder zu 
HöHerm Preise verkauft werden soll. 

Ein Tafelkaleuder kostet auf Postpapier, 14 Kop. S. M. — auf Druckpapier, 10 Kop. S. M. 
Ein Qnarttalender kostet auf Postvapier durchflössen, 2/3 Rub. S.M. — aus Druckpapier durchschossen, l/3 Rub. S.M. — 

auf Druckpapier undurchschossen, /A Rub. S. M. 

Der Druck dieses nur in den Ostseeprovinzen zu gebrauchenden Kalenders wird unter den gestrichen Bedingungen 
gestattet. Riga, am 13, October 1844. Dt. C. E. Napiersky, Ceyfor. 


